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Admiral Scheer“ vor Barcelona

weitere Keichsdeutſche gerekkek General Franco begab ſich im Flugzeug nach Spanien
Howjetruſſiſche Matroſen und ſchwerbewaffneke roke Weiber kerroriſieren das ganze Land

Drahtberichte unserer Korrespondenten

Die Lage in Spanien hat ſich wenig geändert. Der Bürgerkrieg tobt uttentwegt weiter,
ohne daß es bisher zu einer Entſcheidung kam. Die nationaliſtiſchen Druppen konnten ihre vor
geſehetten DOperationen plaumäßig fortſetzen.

Panzerſchiff „A d miral Scheer“ iſt am Dienstagnachmittag vor Barcelona
eingetroffen.

General Franco, der Oberbefehlshaber der Truppen der nationalen Bewegung, hat
ſich von SpaniſchMarxokko im Flugzeug nach Sevilla begeben, um von da aus die weiteren
Operationen perſönlich zu leiten.

Die Armee des Generals Mo la ſteht nach
wie vor an den Päſſen nördlich von Madrid
und wartet auf das Eintreffen der nationali
ſtiſchen Streitkräfte aus dem Süden, um dann
gemeinſam den Stoß auf die ſpaniſche
Hauptſtadt zu führen. Wie unſere Korreſpon
denten übereinſtimmend melden, ſcheint man
die Operationen zur Säuberung Spaniens von
den bolſchewiſtiſchen Horden planmäßig organi
ſiert zu haben, um einerſeits die Kräfte nicht
zu verzetteln und andererſeits im Rücken
eine geſicherte Etappe zu haben. Die
nationaliſtiſchen Truppen ſäubern jeden er
oberten Ort von der roten Gefahr und ver
fahren dabei angeſichts der viehiſchen Kampfes
weiſe der Bolſchewiſten keineswegs ſchlapp.
Rückſichtslos werden rote Gegner, wenn ſie mit
der Waffe angetroffen werden, an die Wand
geſtellt.

Nach wie vor müſſen die Operationen der
nationalen Erhebung auf verſchiedenen Kriegs
ſchauplätzen“ durchgeführt werden. So iſt es
notwendig, im Süden jeden einzelnen Ort erſt
planmäßig zu ſäubern. Jm Norden geht der
Kampf um die Küſte erbittert weiter. Der
Vormarſch auf Malaga iſt planmäßig fort
geſetzt worden. Es gelang General Franco,
weitere Verſtärkungen aus Marokko auf dem
Luftweg heranzuführen, die ſofort gegen
Malaga eingeſetzt wurden.

Viel wird davon abhängen, ob Franco die
ſwaniſche Fremdenlegion, eine ausgeſprochene

Weltbild (K.)Aufn.
Rote Flintenweiber in Spanien

So bevölkern rote Weiber, die von der
marxistischen Arbeitermiliz mit Waffen aus-

gerüstet wurden, die Straßen Madrids

Elitetruppe, von Marokko nach Spanien über
führen kann. Zum Teil iſt ja der Verſuch
geglückt.

Tscheke wötet in Malogo
Bei Eſtepan o kam es zwiſchen marok

kaniſcherFremdenlegion und roten
Banden aus Malaga zu einem Gefecht, in
deſſen Verlauf die Kommuniſten 400 und die
Nationaliſten 120 Tote gehabt haben ſollen.
Die Bolſchewiſten traten den Rückzug an und
ſteckten hinter ſich die Wälder in Brand.

Wie notwendig eine baldige Befreiung Ma
lagas vom roten Terror iſt, zeigt die Mel
dung, daß man dort im Keller der Zitadelle
eine Tſcheka eingerichtet hat. Rote Ver-
brecher haben dort im Laufe der letzten drei
Tage etwa 350 Menſchen erſchoſſen,
darunter fünf Generäle und 83 Prie-
ſter und Mönche. Unter den Opfern be
finden ſich auch Verwandte des Führers der
Katholiſchen Volkspartei, Gil Robles, der in
Liſſabon angekommen iſt, ſich aber angeblich
dort nicht lange aufhalten will.

Der Hölle entronnen
Unter den deutſchen Volksgenoſſen, die der

italieniſche Dampfer „Principeſſa Maria in
Barcelona an Bord nähm, befand ſich auch der
Leiter der Landesgruppe Spanien
der Auslandsorganiſation der NSDAP. Der
Stellvertreter des Führers brachte den Landes
gruppenleiter Pg. Hellermann und Pg.
Weninger, den Syndikus der deutſchen
Handelskammer in Barcelona, in ſeinem Flug
zeug nach Berlin. Der Leiter der Auslands
organiſation, Gauleiter Bohle, begrüßte mit

mehreren Mitarbeitern der Auslandsorganiſa
tion auf dem Flughafen Tempelhof die Kame-
raden aus Spanien und hieß ſie in der Heimat
herzlich willkommen.

Der Auslandsorganiſation der NSDAP iſt
telegraphiſch mitgeteilt worden, daß die deutſchen
Volksgenoſſen in Madrid wohlauf ſind.
Ebenfalls iſt eine Drahtmeldung aus Ali-
cante eingegangen, daß es allen Deutſchen
in Alicante und der Provinz gutgeht und ſie
ihren Geſchäften unbehindert nachgehen können.

Nach einer Mitteilung des Reichspoſtmini
ſteriums iſt der Paketverkehr nach Spa
nien und den Balegaren eingeſtellt
worden.

Meclrici Fiſicl-Sencder Moskaus
Aus Madrid wurde gemeldet, daß ſich

der dortige Rundfunkſender nicht mehr
in den Händen der Regierung Giral, ſondern
im Beſitz der Kommuniſten befindet. Man
wird daher die von Madrid verbreiteten Mel
dungen entſprechend würdigen müſſen.

Holläncler in Gefahr
Die niederländiſche Regierung hat von ihren

konſulariſchen Vertretern in Barcelona
und Malaga Hilferufe erhalten. Daraufhin
iſt der Dampfer Agamemnon“ nach Bar
celona und der Dampfer „Tiberius“ nach
Malaga entſandt worden, um dort die hollän
diſchen Staatsangehörigen an Bord zu nehmen.

Die Direktion der holländiſchen Kunſtſeide
induſtrie in Breda hat eine Mitteilung aus
Barcelona erhalten, wonach das ſpaniſche
Tochterunternehmen des holländiſchen Werkes,
die „Seda“ in Barcelona, durch acht hollän
diſche Jngenieure und etwa 30 ſpaniſche Arbei
ter mit bewaffneter Hand gegen den
plündernden Pöbel verteidigt werden
mußte. Es gelang, eine Zerſtörung des Wer-
kes zu verhindern. Nur einige Laſtkraftwagen
der Fabrik wurden von der Menge in Brand
geſteckt. Das holländiſche Perſonal hält auch
jetzt noch die Fabrik beſetzt.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Bahn und Zirkuswagen umgeworfen
Furchtbare Unwefter und Wirbelsföürme in Oberbayern

Starnberg, 29. Juli. Ueber der Gegend
von Starnberg ging ein heftiger Hagelſchauer
nieder, der mit einem ſchweren Gewitter
verbunden war.

Die großen Hagelſchloßen zerſchlugen die
Felder reſtlos. Fenſter und Ziegel gingen in
Maſſen in Trümmer. Stellenweiſe ſtehen die
Bäume vollkommen kahl da. Straßen und
Plätze ſind überſät mit Schutt, Sand, Scherben,
Ziegelſteinen, Zweigen und Aeſten.

Zwiſchen Ottobrunn und Höhen-
kürchen herrſchte ein ſolcher Wirbelſturm,
daß fünf Wagen eines Perſonenzuges um-
ſtürzten. Von den 14 Reiſenden wurden vier
geringfügig verletzt. Sechs beſpannte Wagen
eines Zirkuſſes, die auf der Straße
fuhren, wurden ſamt und ſonders etwa acht
Meter weit in ein Feld geſchleudert,
wobei ſie vollſtändig in Trümmer gingen. Zehn
Zirkusleute wurden mehr oder minder ſchwer
verletzt. Jn Höhenkirchen allein wurden ſieben
Stadel vernichtet. Der Geſamtſchaden in dieſer
Gegend dürfte etwa 400 000 RM. betragen.

Jm Jſartal ſah die ganze Gegend aus, als
wäre eine Walze darüber hinweggegangen.Wie ein Teppich lag ſtellenweiſe da s Eis auf
der Straße. An den Hauswänden klebten
Tauſende von Hagelſchloßen.

Auch über das untere Jnntal ging ein
furchtbares Hagelwetter hinweg, das unge
heuren Schaden anrichtete. Die Hagelſchloßen
praſſelten eine Viertelſtunde lang nieder und
machten Felder und Wieſen dem Erdboden
gleich. Einige Häuſer wurden durch den
Sturm niedergeriſſen, Ställe und
Keller ſtanden unker Waſſer. Hunderte von
Fenſterſcheiben wurden zertrümmert und zahl
reiche Telephon und Stromleitungen wurden
zerſtört, ſo daß viele Häuſer im Anwetter
gebiet ohne Licht waren.

Auch der Wildbeſtand hat ſehr ſtark
e Auf einer Wieſe wurden ſechs tote

ehe aufgefunden, die von den hühnerei
ken Hagelſchloßen erſchlagen waren. Jn den

bſtgärken hängt vielfach kein Apfel mehr am
Baum. Die Gemüſegärten wurden ebenfalls
großenteils verwüſtet. Auf den Feldern liegen
Hunderte von toten Staren.

„Privaliſierte* Bomber
Kß. Halle, 29. Juli.

Der Streit, ob die franzöſiſche „Volksfront“
Regierung ihren Parteifreunden in Madrid
und Barcelona Kriegsmaterial liefert,
iſt noch keineswegs beendet. Wenn auch die
franzöſiſche Regierung durch Kabinettsbeſchluß
ihre „Neutralität“ in den ſpaniſchen
Wirren erklärt hat, ſo ſind die Begleiterſchei
nungen dieſes Beſchluſſes doch ſo bezeichnend,
daß damit die Angelegenheit noch keineswegs
erledigr iſt.

„Paris Midi“ berichtet, daß der franzöſiſche
Landesverteidigungsminiſter Daladier und
der Außenminiſter Delbos gegen eine fran
zöſiſche Waffenlieferung an Spanien geweſen
ſeien, weil ſie ernſteſte internationale Verwick
lungen befürchteten. Dagegen ſei es dieſen
Miniſtern nicht gelungen, den Miniſterpräſi
denten Léon Blum, der eifrig vom Luft
fahrtminiſter Pierre Cot unterſtützt wurde,
von ſeiner Anterſtützungsaktion für das rote
Madrid abzubringen. Schließlich habe in der
bewußten Kabinettsſitzung der Staatspräſident
Lebrun ein Machtwort geſprochen und den
Reutralitätsbeſchluß erzwungen.

Dieſe Vorgeſchichte iſt nötig, um die weiteren
Ereigniſſe und die neueſten Feſtſtellungen in
der Frage der franzöſiſchen Waffenlieferungen
voll würdigen zu können. Wir berichteten
bereits über die Geſchütz- und Gasgranaten
lieferungen nach Borde aux und erwähnten
die Ankunft franzöſiſcher Flugzeuge in Barce
lonag.

Nunmehr behauptet die „Action Fran-
c aiſe“, daß die wiederholt erwähnten Pote z
Bomber (es handelt ſich nach den Feſt
ſtellungen des Blattes um 17 Stück) auf Am
wegen doch nach Spanien geliefert werden
ſollen. „Wie die „Action Frangçaiſe“
ſchreibt, hat der franzöſiſche Luftfahrtminiſter
Co t dieſe 17 PotezBomber aus der Heer es
reſerve herausgezogen und ſie den
Lieferfirmen, nämlich Potez und Bloch, wieder
zur Verfügung geſtellt. Pierre Cot habe
folgenden Kuhhandel abgeſchloſſen Er gab eine
ſchriftliche Heeresbeſtellung auf acht mehrſitzige
Bombenflugzeuge „Bloch“ mit dem Zuſatz auf,
daß die Firma zunächſt als „Gegenleiſtung“
die erwähnten 17 aus der Heeresreſerve her
ausgezogenen PotezBomber übernimmt.

Wenn man berückſichtigt, daß die franzö
ſiſche Rüſtungsinduſtrie und zu ihr gehören
in hervorragendem Maße die Firmen Potez
und Bloch von der „Volksfront“ Regierung
verſtagatlicht worden iſt, ſo ergibt ſich alſo
hier ein toller Streich des Herrn Cot. Die
„Action Françaiſe“ erwähnt in ihrem Bericht
weiter, daß es ſich um jene 17 PotezBomber
handele, die auf dem Flugplatz Montdeſir
bereit ſtänden und deren franzöſiſche Kokarden
man ſchon übermalt hätte. Vielleicht
würden ſie ſchon am gleichen Tage nach Spanien
fliegen (was demnach alſo geſchehen ſein dürfte).

Der engliſche Außenminiſter Eden hat auf
eine Anfrage im Unterhaus erklärt, daß er an
dem Zuſtandekommen des franzöſiſchen Neu
tralitätsbeſchluſſes nicht beteiligt ſei. Wie dem
auch ſei, ſo hat Eden aber betont, daß ſich Eng
land nicht in Spanien einmiſchen werde.

Wenn die franzöſiſche Rechtspreſſe aus der
Haltung der „Volksfront“ Regierung Schwierig
keiten für die Zukunft befürchtet, ſo ſteht ſie
mit dieſer Anſicht zweifellos nicht allein. Es
gehört ſchon die Bindung an eine Jnter-
nationale, um als verantwortliche Regie
rung eines Staates die Wirren eines anderen
Landes zur Einmiſchung aus rein partei-
politiſchen Gründen auszunutzen. Es
bleibt ein trauriges Kapitel, daß es die fran
zöſiſche „Volksfront“ Regierung mit ihrer
diplomatiſchen Haltung vereinbaren konnte, be
waffnete Haufen zu unterſtützen.

Sollten, wie es heißt, die anderen Be
ſtellungen aus dem roten Madrid nicht aus
geführt werden, ſo bleiben die noch nicht auf
geklärten geheimnisvollen Eiſenbahntra isporte
beſtehen. Hinzu kommt eine neue Meldung
aus Le Bourget, wonach dort am Diensag



ein dreimotoriges Flugzeug aus Madrid
kommend eingetroffen iſt, daß außer vier Flug
gäſten 1260 Kilogramm Gold in Barrxen an
Bord hatte.

Die Auswirkung der „Privatiſierung“ fran
zöſiſcher Bomber können für Paris recht unan
genehm werden. General Queipo de
Llano, einer der Führer der ſpaniſchen natio
nalen Exhebungsbewegung, teilte über den
Sender Sevilla mit, daß die Militärgruppe,
wenn ſie die Macht in Spanien übernommen
hat, die Beziehungen zur franzöſiſchen Links
regierung ab brechen würde, da dieſe den
Marxiſten in Madrid durch Flugzeuglieferungen

Untèrſtützung zukommen laſſe c
Es geht in der Tat nicht nur um eine Frage

die die Entſcheidung in Spanien bedeuten kann,
ſondern um eine inkernationale Angelegenheit,
mit der wir uns bereits befaßt haben. Was
wäre geſchehen, wenn Deutſchland auch nur
eine ähnliche Haltung wie Paris bei Ereig
niſſen, die uns unmittelbar als Volk berührten,
eingenommen hätte? Die Antwort hat die
europäiſche Politik im Zeitalter von Verſailles
gegeben. Es blieb aber Paris vorbehalten,
den Begriff „privatiſierter“ Bomber
geſchaffen zu haben. a
Der Führer grakuliert Muſſolini

Berlin, 29. Juli. Der Führer und
Reichskanzler hat dem königlich italieni
ſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini zu

telegraphiſch Glückſeinem Geburtstag
wünſche übermittelt.

spenden

für die Spanien Deutſchen
Der Führer gab nochmals 50 000 RM.

Berlin, 29. Juli. Zur Verwaltung des
Hilfsfonds für die geſchädigten Spanien
deutſchen hat der Leiter der Auslands
organiſation der NSDAP, Gauleiter Bohle,
einen Ausſchuß eingeſetzt und Gauamts
leiter Friedhelm Burbach mit der Geſchäftsführung beauftragt. Der Sitz des Hilfs
ausſchüſſes iſt Berlin W 35, Tiergarten-
ſtraße 4a (Auslandsoxganiſation der NSDAP),
Telephon B2 (Lützow) 7941.

Jnzwiſchen ſind zahlreiche weitere Spenden
zugunſten der deutſchen Flüchtlinge aus
Spanien eingegangen:

So hat der Führer für den Hilfsfonds
einen weiteren Betrag von 50000 RM.
aus ſeinen Verfügungsmitteln geſpendet.

Der Reichs Und Preußiſche Miniſter des
Jnnern Dr. Frick hat die Summe von
10.000 RM. zur Verfügung geſtellt.

IJnfankerie-Keſerve in England
rung in Burgos bereits an das Ausland mitAufſtellung beabſichtigt

London 29. Juli. Der engliſche Kriegs
miniſter Duff Cooper teilte geſtern im
Unterhaus mit, daß er beabſichtige, eine neue
Jnfanteriereſerve mit einer Anfangsſtärke von
17 000 Mann zu ſchaffen.

Die Verpflichtung für Dienſtleiſtung laute
auf ſechs Jahre, nach deren Ablauf die Re
ſerviſten die Möglichkeit zu einer weiteren
Dienſtzeit von vier Jahren erhielten. Jn die
Reſerve ſollen unverheiratete Leute im Alter
zwiſchen 17 und 25 Jahren aus Großbritannien
aufgenommen werden.
jahr iſt eine Ausbildungszeit von 26 Wochen
vorgeſehen, für alle weiteren Jahre Uebungen
von je Atägiger Dauer.

Anſer geliebteſter Romanhiler

Zu Robert Schumanns 80. Todestag

Wir denken nicht allein an den Schwung
zärtlicher Schwärmerei, wenn wir Robert
Schumanns innerliche Lieder an unſerem Ge
dächtnis vorüberziehen laſſen, nicht nur an die
Kraft ſeiner Ausgeſtaltung und thematiſch
geiſtvolle Verarbeitung des Stoffes, wir den
ken nicht allein an die zaubervollen, traum
haften Klavierſtücke und an, das einzigartige
AmollKonzert, wir denken vielmehr auch an
den Schriftſteller, den Gelehrten Robert
Schumann, wenn wir heuüte, an ſeinem
80. Todestage einen Blick auf den herrlichen
deutſchen Meiſter werfen.

Wir wiſſen, daß die romantiſche Kunſt
epoche mit ihrer vorwiegend literariſchen Ten
denz als Grundlage der modernen Muſikkritik
im prägnanten Sinne angeſehen werden kann.
Die Romantiker hatten den ſchöpferiſchen
Wert der Tageskritik entdeckt. Und ſo
erfährt das kritiſche Verfahren mit Robert
Schumann eine zielbewußte Annäherung an dieGeſamtſituation der romantiſchen Auffaſſung

Die von ihm 1834 ins Leben gerufene „Neue
Zeitſchrift für Muſik“, die noch heute beſteht
und ſtets das völkiſche Wehrheitsideal betonte,
erfüllte die Grundtendenz einer fachlichen Dar
ſtellung An des Werkes, der kunſtpoli
tiſchen An w. und der
Leiſtungen. Gerade durch den geiſtigen
Schwung, die perſönlich-exakte Darſtellungs
weiſe und die kluge Formulierung des Arteils
erwarb ſich Robert Schumann großes Anſehen;
hat er doch durch die Ehrlichkeit ſeines Wortes
und die Leuchtkraft ſeiner Gedanken vorbild
lich gewirkt. Schumanns Aufſätze und Kritiken
fielen in eine Zeit, die die großen Er
ſcheinungen Beekhoven und Schubert vonnmittelbarer Nähe mit ganz geringem hiſto
riſchem Abſtand erfüllte, wo Anton Bruckners
Genie aufleuchtete und Johannes Brahms am
Horizont erſchien. Eine kompoſitoriſch träge
Zeit wollte ſich mit ſeichter Melodik begnügen.
Robert Schumann aber gab durch die leiden

haftliche Hingabe und eine ſeltene Begabung

Für das erſte Dienſt

künſtleriſchen

Ueber Länder und Meere: Ein Volk
Empfang ausſondscleufscher Ehrenobordnungen im Hamburger Rathaus

Sonderbericht unseres U. D. Schriftleitungsmitgliedes

Hamburg, 29. Juli. Das Hamburger Rat-
haus iſt in dieſen Tagen des Weltkongreſſes
mehrfach die Stätte feſtlicher Empfänge ge-
weſen. Jmmer war der Platz vor dem feſtlich
angeſtrahlten Rathaus von Tauſenden um
lagert, immer waren es bedeutungsvolle Stun
den die dem Frieden und der Freude in der
Welt dienten. Geſtern aber wurde der Empfang
zu einem eindrucksvollen Bekenntnis deutſcher
Volksgemeinſchaft über Länder und Meere
hinweg.

Regierender Bürgermeiſter Krog
mann übermittelte die Willkommensgrüße
des Reichsſtatthalters und des Senats und gab
der Erwartung Ausdruck, daß die auslands-
deutſchen Volksgenoſſen mit einer Fülle ſchöner
Eindrücke an ihre Arbeitsplätze im Ausland
wieder zurückkehren möchten, nachdem ſie jetzt
ihr Vaterland, teilweiſe nach einer Zeit von
20 Jahren und mehr, zum erſten Male wieder
geſehen hätten.

Ein Vertreter der auslandsdeutſchen Ehrenabordnungen ſagte
in ſeiner Dankesrede: „Wir werden das ge
waltige Erlebnis dieſer Tage hinaustragen in
alle Welt und es den vielen Zehntauſenden
Deutſcher draußen, die nicht unter uns weilen

können, vermitteln. Gerade der Auslands-
deutſche ſpürt mehr als andere den tiefgrei
fenden Gegenſatz zwiſchen dem darniederliegen
den Deutſchland von einſt Und dem neuen
Deutſchland Adolf Hitlers. Deutſchland iſt
er geworden und ſtrahlt eine Kraft aus,

ie alle mitreißt.“
Reichsleiter Dr. Ley wies einleitend

darauf hin, daß viele von den heute in Ham
burg weilenden auslandsdeutſchen Volksge
noſſen hinausgegangen ſein in einer Zeit, als
die Beſten des Volkes an Deutſchland gezwei
felt hätten, und ſchilderte dann den großen
Umbruch im Denken, Fühlen und Sein des
deutſchen Volkes: „Heute ſieht man in Deutſch
land in jedem Volksgenoſſen den Bruder. Wir
haben den Glauben an uns ſelbſt wieder
ewonnen. Wir glauben wieder an unſer
olk und ſind unbändig glücklich darüber.“

Brauſender und zuweilen minutenlang an
haltender Beifall der Auslandsdeutſchen
unterbrach wieder und wieder die Worte Dr.
Leys. „Wenn auch noch große Aufgaben unſer
harren, eines haben wir geſchaffen: Ein neues
deutſches Volk. Sie können ſich“, ſo rief Dr. Ley
aus, „wieder über Jhr Vaterland freuen. Sie
können wieder draußen mit Stolz

Kote Weiberherrſchaft in Spanien
(Fortſetzung von Seite 1.)

Wie aus Hendaye gemeldet wird, trafen
an Bord des deutſchen Frachtſchiffes „Kronos“
der deutſche Geſchäftsträger mit dem Bot
ſchaftsperſonal und 84 Ausländer, darunter die
Angehörigen der italieniſchen Botſchaft und
der portugieſiſche Konſul, ſowie die letzten
33 Deutſchen aus San Sebaſtian in
dem franzöſiſchen Badeort St. Jean de Luz ein.

San Sebaſtian wird von einem Revolu
tionären Komitee“ terroriſtert. Unter den
Mitgliedern des Komitees befinden ſich auch
ſowjet ruſſiſche Matroſen die
vielfach in Nordſpanien zu den Anführern der
roten Miliz zählen. Auch ſchwer bewaff
nete Mädchen im Alter von 15 bis
17 Jahren ſpielen eine Rolle. Jn San Seba
ſtian herrſcht zunehmende Anarchie, ſo daß
ſelbſt die Mitglieder der bisherigen marxiſtij

ſchen Behörden große Beſorgnis über die
weitere Entwicklung äußern.

a e Ha e argDie Koxreſpondenz Reuter behauptet in einer
Meldung aus Liſſabon, daß die Militärregie

dem Erſuchen herangetreten ſei, die Regierung
von Burgos als die geſetzliche Regierung an
ſtatt der Madrider anzuerkennen.

Ins Meer geworfen
An Bord des Dampfers „Heros“ kam eine

Gruppe deutſcher Flüchtlinge aus Malaga
in Liſſabon an, darunter der Ortsgruppen
leiter der NSDAP, Stichling. Manche Fami-
lien waren nicht vollzählig, und viele der
Flüchtlinge waren über das Schickſal und den
Aufenthalt ihrer Angehörigen im Ungewiſſen.
Bei den Flüchtlingen befand ſich auch der
Sekretär des deutſchen Konſulats in Malaga,
Pißla. Angeſichts der Greueltaten des roten
Pöbels, der alle Macht in Händen gehabt hätte

für das reren e und ſomit ſtraff ein
greifende Abwägen ſeinen Berichten eine be
wußt ſcharfſinnige Zielrichtung: den ſtändigen
moraliſchen Verantwortungsdruck!

So wie Robert Schumann in ſeinen muſika
liſchen Werken ſtets die Schönheit der Form
im Auge hatte, ſo ſind auch ſeine literariſchen
Abhandlungen reine Kunſtwerke: volkstümlich
und ſpanend dazu! Die geheimſten Kräfte, die
ſich zur Einheit eines muſikaliſchen Werkes
ſchließen, liegen in den grandioſen Klavier
ſtücken verborgen! Alles kommt aus reinſtem
Empfinden, aus einer ganz bewußten ſeeliſchen
Tiefe! Die literariſch-poetiſchen Einflüſſe, die
Eichendorffſche märchenhafte Stimmungskunſt
machen ſich bemerkbar. Wir meinen, daß
romantiſche Vielfältigkeiten und Zwiſchen
gefühle ſich in bezaubernder Weiſe mit ſeinen
muſikaliſchen Jdeen vermengen! Texte von
Eichendorff werden wirklich mit ſubtilen ſinn
fälligen muſikaliſchen Empfindungen durch
tränkt.

Robert Schumann, dieſer feinnervige Menſch,
hat ſich niemals in bloßen romantiſchen
Farbenſpiel verloren, er fand die weitaus
ladende, ſchöne Melodie und brachte ſie zum
Erklingen. Er ſchrieb ein weltliches Orato
rium „Peri“, die wunderbar
Muſik zu „Manfred“, die wirklich aus dem
ſymphoniſchen Empfinden geſchriebene, von Hans
Pfitzner ſo herrlich interpretierten Symphonien
in B-Dur und D-Moll, die Quintette und
Quartette und das eingangs erwähnte fun
kelnde Klavierkonzert.

Das Leben des Meiſters war kurz Geiſtige
Ohnmacht war ſein Begleiter in den Tod.
1854 ſtürzte er ſich in den Rhein. Der Weg in
eine Heilanſtalt blieb ihm noch erſpart; nach
zwei Jahren erlöſte ihn der Tod.

Dr. Varges.

Der Ertrag der Harry KreismannStiftung
für das Jahr 1936 iſt auf Grund einer Be
kanntmachung des Reichs und Preußiſchen
Miniſters für Wiſſenſchaft,
Volksbildung dem Komponiſten Heinrich
Kaminski verliehen worden.

und teilweiſe von jüdiſchen Emigranten gegen
die Deutſchen aufgehetzt worden ſei, müßten die
Mitglieder der deutſchen Kolonie auf den im
dahng liegenden Frachtdampfer „Heros“ unter
Zurücklaſſüng von Hab und Gut flüchten.
Soweit die deutſchen Volksgenoſſen nicht auf
der „Heros“ Unterkunft, finden konnten,
retteten ſie ſich auf den deutſchen Fracht
dampfer „Saturn“, der ſich noch im Hafen von
Malaga befindet. Der deutſche Photograph
Gerard ſchilderte, daß die Bolſchewiſten etwa
170 Perſonen verhaftet hätten. Man brachte
ſie an Bord eines Dampfers und fuhr mit
ihnen ab. Nach einiger Zeit ſei der Dampfer
zurückgekehrt, die Verhafteten ſeien jedoch nicht
mehr an Bord geweſen. Es wird angenommen,
daß die Nationaliſten ins Meer ge
worfen worden ſind.

Die et wen Flüchtlinge ſind bei den deut
ſchen Familien in Liſſabon untergebracht wor
den. Nichts als die Kleider und wenige Gegen
ſtände gus ihrem perſönlichen n von
den Flüchtlingen gerettet werden.
Gruppe deutſcher Familien aus Spanien wird
demnächſt in Liſſabon eintreffen.
Houphquatfier im Flugzeug

General Mola überwacht alle Opera
tionen ſeiner Armee perſönlich vom Flug
zeuge aus. Seine Rekognoſzierungsflüge
führen ihn von Burgos bald nach Avilla, bald
nach Segovia, nach Saragoſſa und nach Oſten
in Richtung auf Barcelona. Seine Truppen
ſind in drei Heeresſäulen aufgeteilt, die von
Pamplona, Saragoſſa und Valladolid aus
operieren,

Ein aus Spanien zurückgekehrter Sonder
berichterſtatter des „Journal“ ſchildert die
Leidenſchaft, mit der der Bürgerkrieg in
Spanien tobe. Die Zahl der Todesopfer
werde auf mehr als 25000 geſchätzt.

ländiſchen

ine weitere

bekunden „Jch bin ein Deutſcher
Deutſchland hat einen Krieg verloren, aber es
hat eine Revolution gewonnen. Keiner kann
leugnen: Deutſchland iſt beſſer und ſchöner ge
worden. Deutſchland erneut und die Wieder
geburt unſeres Volkes vorbereitet und durch
eführt zu haben, iſt allein das VerdienſtKhotf Hitlers und ſeines ſtarken Glaubens an

ſein Volk.“

Der Tag der Verbände
SS, SA, NSKK und Arbeitsdienſt

auf dem Weltkongreß

Hamburg, 29. Juli. Faſt ſchien es ſo, als
wollte der Hamburger Weltkongreß nun lang
ſam abklingen. Tag um Tag aber iſt man aufs
neue überraſcht, daß außer den zahlreichen
Arbeitsſitzungen, den wichtigen Beſprechungen
und bedeutenden Beſchlüſſen immer noch Zeit
und Raum für zahlreiche Kundgebungen und
ſtark beſuchte Großveranſtaltungen iſt, die
immer wieder nachhaltigſten Eindruck bei den
Kongreßteilnehmern als auch bei der Bevölke
rung hervorrufen.

Die Arbeitsmänner zeigten, daß ſie nichtnur mit dem Spaten ünigeten können, ſondern

auch ihren Körper beherrſchen.
Nicht weniger beifällig wurden die Vor

führungen, der SA, SS und des NSKKH auf
genommen, die auf dem Heiligen-Geiſt-Feld
ſtattfanden. Die Darbietungen, denen zu Be
ginn auch Reichsorganiſationsleiter Dr. Le
eiwohnte, wurden in Anweſenheit von

mehreren tauſend in und ausEhrengäſten glatt ab
gewickelt.

Britiſche Truppen überfallen
Schwerer Zuſammenſtoß mit Arabern

Drahitbericht unseres Korrespondenten

Up Jeruſalem, 29. Juli. Eine der
umfangreichſten Kampfhandlungen ſeit Beginn
der Araberunruhen ereignete ſich geſtern in der
Nähe von Nablus zwiſchen Argberbanden und
britiſchen Truppen

Die Araber hatten im Norden eine engliſche
Militärpatrouille überfallen und
einen der britiſchen Soldaten getötet.
200 Mann ſtark hatten ſie die nur aus 20 Sol
daten beſtehende Patrouille unter heftiges
Feuer genommen, als dieſe auf mehreren Laſt
kraftwagen eine Unüberſichtliche Steilkurve der
Straße von Jeruſglem nach Nablus bergan
fuhr Obwohl die Engländer das Feuer ſofort
aus ihren Maſchinengewehren erwiderten, ge
rieten ſie gegenüber der großen feindlichen
Uebermacht doch in ſtarke Bedrängnis, aus der
ſie erſt nach 128 Stunden durch Eintreffen von
200 Mann Verſtärkung befreit wurden.

Jähne putzen iſt viel, Jähne pflegen alles.
Nicht darauf kommt es an,

S wit welcher Kraft Sie dieS Zähne putzen, sondern
darauf, daß auch der äu-
Berste Winkel erfaßt wird.
Nives-Zahnpeasta Wir

auch dort, wo die meche-
nische Reinigung nichthin-
reicht. Das ist Zohngflege.

e

ausgewogene

Erziehung und

„Höchſte Sachlichkeit“

Ein Finne über das OlympiaPreisgericht

Der finniſche Komponiſt Yrjö Kilpinen,
der Mitglied des Olympiſchen Kunſtausſchuſſes
iſt, iſt nach Helſingfors zurückgekehrt und hatte
dort eine Anterredung über ſeine Eindrücke.
Kilpinen drückte zuerſt ſeine Begeiſterung
über alles, was er von den Vorbereitungen
zu den Olympiſchen Spielen geſehen hat, aus
und ging dann näher auf den Muſikwett-
bewerb ein, wobei er hervorhob, daß die
Beurteilung der Muſik nach höchſten muſi
kaliſchen und künſtleriſchen er er

unterfolge. Er müſſe aber auch geſtehen, da
den Einſendungen Werke ſeien, die dieſen An
forderungen in jeder Weiſe gerecht wurden.
Dann hob Kilpinen vor allem die Neu
tralität und Sachlichkeit derJury hervor und vor allem hat ihm ge
fallen, daß die beiden internationalen Richter,
alſo außer ihm noch der Jtaliener Mali
piero, je eine Stimme hatten und auch das
aus acht Muſikkennern zuſammengeſetzte
deutſche Richterkomitee zuſammen. ebenfalls
nur über eine Stimme verfügte. Hierin er
blickt Kilpinen bereits jene äußerſte Sach
lichkeit und Korrektheit, die ihm auch bei
allen anderen Vorbereitungen aufgefallen iſt.
Er hält es auch für ſehr richtig, daß die ein
zelnen Reſultate den Richtern nicht mitge
teilt wurden, ſo daß ſie, obgleich ſie im Aus
ſchuß ſaßen, nicht mehr wußten als das gänz
lich unbeteiligte Publikum. Kilpinen wies
zum Schluß darauf hin, daß dieſer geiſtige

Wettkampf ſehr wohl einen Vergleich mit den
Kämpfen auf der Aſchenbahn und den übrigen
len Sportwettbewerben aushalten
önne.

Der internationale Sportärzte-Kongreß, der
jeweils in Verbindung mit den Olympiſchen
Spielen ſtattfindet, würde am Dienstagvor-
mittag im großen Sitzungsſaal der Kroll-Oper
in Berlin mit Anſprachen der Ehrenpräſiden
ten des Kongreſſes Reichsminiſter Dr. Frick

und Profeſſor Dr. LatarjetLyon feier
lich eröffnet. 400 Vertreter aus 35 Nationen
und über 300 deutſche Sportärzte, darunter
viele hervorragende Perſönlichkeiten der ſport
ärztlichen Wiſſenſchaft, nehmen an dieſem be
deutenden internationalen Kongreß teil. Eine
Ueberſetzungsanlage ermöglicht es allen Teil
nehmern, die Reden in deutſcher, engliſcher,
franzöſiſcher ſpaniſcher und
Sprache mithören zu können.

Mozark-Uraufführung in Salzburg
Mit Genehmigung der Salzburger Landes

e und im Einvernehmen mit den maß
gebenden Perſönlichkeiten des Salzburger
Muſiklebens hat das von ſeinen Aufführungen
im Schönbrunner Schloßtheater her bekannte
Muſikſtudio Wien ſeinen Sitz nach Salzburg
verlegt, wo es in das Jnternationale Opern
ſtudio Salzburg umgewandelt wurde.

Das Jnternationale Opernſtudio wird ſein
Debüt während der Feſtſpielzeit mit einer
Welturaufführung der bisher nahezu unbe
kannten Mozart Oper „L'Oca del Cairo
(„Die Gans von Kairo) und der öſter
reichiſchen Erſtaufführung der Oper „Le
pauvre Maletot“ („Der arme Matroſe“) von
Darius Milhaud geben. Die Mozart-Oper
ſtammt aus der Epoche des „Figaro“ (1789)
und iſt als unvollendetes Nachlaßwerk Mozarts
von dem bekannten jungen italieniſchen Kom
poniſten Virgilio Mortari für die
Opernbühne eingerichtet worden. Beide Werke
werden in der Hriginalſprache, alſo italieniſch
bzw. franzöſiſch, herausgebracht.

Leiter des Jnternationalen Opernſtudios
Salzburg iſt der bisherige Leiter des Muſik
ſtudio Wien, Paul Cſonka, die muſikaliſche
Leitung der Aufführungen hat der italieniſche
Dirigent Alberto Erede, die ſzeniſche Leitung
Oberregiſſeur Eugen Schulz-Breiden. Willy
Bahner vom Wiener Burgtheater iſt der
Schöpfer. der Dekoratzonen und der Koſtüme.
Die beiden Werke werden zum erſtenmal am
22. Auguſt im Salzburger Stadttheater auf
geführt und am 27. Auguſt wiederholt.

italieniſcher

des

Duchf
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Keichsparkeitag 1936

ere der Gemeindepolizei. die oberen Krimi
valbeamten und die Polizei und Kriminal

Wie allfährlich, ſo wird auch in dieſem
Jahre der Reichsparteitag der NSDAP
in Nürnberg ein Ereignis allergrößten
Ausmaßes ſein. Hunderttauſende Parteige
noſſen werden ſich zu jenem hiſtoriſchen Appell
vor dem Führer vereinigen und der Welt
die innere Geſchloſſenheit, die Diſziplin und
die Begeiſterung jener Bewegung vor Augen
führen, die heute zur tragenden Säule des
neuen Deutſchland geworden iſt.

Für den Nationalſozialiſten bedeu
ten aber die Nürnberger Tage mehr: Dort er
leben wir Parteigenoſſen unſere ureigenſte
Welt, es iſt unſer Rhythmus, der beim
Marſch der Kolonnen aufklingt, der Führer
hält Heerſchau über ſeine politiſche Garde,
in täglichem Erleben empfangen und geben
wir von jenem Geiſt, der unſterblich werden
ſoll Von der Weltanſchauung Adolf Hitlers,
die zu hüten und täglich erneut unſerem Volke
vorzuleben und zu vermitteln wir ver

pflichtet ſind.
Nürnberg, der Reichsparteitag 1936, wird

wiederum einer der großen Tage der Nation
ſein. Ausdruck dieſes Geiſtes iſt auch die dies
jährige Plakette, die zu beſitzen der Stolz
von Millionen Volksgenoſſen ſein wird!

Schaden an der Luftſchraube

Urſache des Unfalls Udets
Berlin, 29. Juli. Zu dem Flugunfall von

Oberſt Adet in Warnemünde erfahren wir, daß
die ſofort eingeleitete Unterſuchung nunmehr
abgeſchloſſen iſt.

Dieſe ergab, daß der Abſturz auf einen
ſchaden an der Luftſchraube des
Flugzeugs zurückzuführen iſt. Techniſche Fehler
in der Konſtrukktion und der Bauausführung
des Flugzeuges, die dieſen Unfall hätten her
beiführen können, wurden nicht feſtgeſtellt. Die
Veſchädigungen, die am Flugzeug ſelbſt auf
getreten waren, konnten als Folgeerſcheinung
den vens an der Lufitſchraube geklärt
werden.

Oberſt Adet wird in etwa drei Tagen das
Krankenhaus in Roſtock verlaſſen und ſi
wieder nach Berlin begeben, um dort, wie
wir bereits meldeten, in etwa einer Woche
ſeinen Dienſt als Chef des Techniſchen Amtes
n Reichsluftfahrtminiſteriums wieder aufzu
ehmen.

Auf dem Wege
Ein Orgonisofionserlaß des

Berlin, 29. Juli. Der Reichsführer SS
und Chef der deutſchen Polizei wendet ſich in
einem Runderlaß an die Länderregierungen
außer Preußen und gibt für das ganze Reich
einheitliche Richtlinien zur Organiſation der
Gemeindepolizeiverwaltungen auf der Grund
lage der bereits in Preußen durchgeführten

Naßnahmen.

So wird die Dienſtaufſicht über die Ge
meindepolizeiverwaltungen im ganzen Reich
einheitkich geregelt. Auch in der Frage
der Beſſch ulung werden die Länderregie-
rungen erſucht die bisher nur für Preußen
geltenden Runderlaſſe auch in den übrigen

ändern ſinngemäß durchzuführen.
Um ſich über die Perſonalverhält-

niſſe bei den außerpreußiſchen Gemeinde
polizeiverwaltungen zu unterrichten, erſucht

er Reichsführer SS und Chef der deutſchen
olizei die Länderregierungen, ihm bis zum
Oktober d. J. die Unterlagen über die Offi

lommiſſarAnwärter vorzulegen.

Sehr eingehend befaßt ſich dieſer Organi
ationserlaß mit der Frage des Erſatzes
ei den Gemeindepolizeiverwal

NRNheumakismus, Giche
Blutarmut, Mactigkeie, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenhett
Beſtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

bereifs 26 rodesopfer des Unglöcks der S

Heute feierliche Beiſetzung
Der Führer spendlet 20000 Mark für die Hinterbliebenen

Mannheim, 29. Juli.
ganz unter dem Eindruck des furchtbaren

raftwagenunglücks im Schwarzwald. Die
ganze Stadt hat Trauerbeflaggung angelegt.
Jn den frühen Morgenſtunden des Dienstags
ſind die toten SA- Männer ihre Zahl hat
ſich inzwiſchen auf 25 und ein Mädel erhöht
in ihre Heimatſtadt zurückgekehrt, die ſie am

Mannheim ſteht

Sonnabend ſo frohgemut verlaſſen hatten. Jn
aller Stille erfolgte die Aufbahrung der
Leichen im würdig ausgeſchmückten Nibe
lungenſaal des Roſengartens.

Die Trauerfeierlichkeiten ſind auf heute
nachmittag feſtgeſetzt worden. Am 15 Uhr wird
im Nibelungenſaal ein offizieller Trauerakt
ſtattfinden an dem neben den Angehörigen
der auf ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben ge
ſchiedenen SA Männer hohe SA-Führer aus
dem Reich, Vertreter der verſchiedenen Glie
derungen der Partei, der Wehrmacht, des
Staates, der Behörden uſw. teilnehmen wer
den. Stabschef Lutze und Gauleiter Wag
ner werden ſprechen. Nach einem Vorbei-
marſch der Ehrenſtürme vor den Särgen er
folgt dann die feierliche Ueberführung der
Toten nach dem Hauptfriedhof, wo ſie in

einem Sammelgrab ihre letzte Rühe
ſtätte finden werden.

Zur Unterſtützung und Linderung der
erſten Not hat der Führer für die Hinter
bliebenen und Verletzten des Unglücks den
Betrag von 20 000 Reichsmark, der Reichs
ſchatz meiſter einen ſolchen von 20 000 RM.
und der Stabschef einen weiteren Betrag
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von 10 000 RM. zur Verfügung geſtellt. Die
deutſche Beamtenſchaft ſtellte 25 000 RM.
zur Verfügung.

Der Reichsführer SS und Chef der deut
ſchen Polizei Himmler hat geſtern den im
Kreiskrankenhaus Freudenſtadt liegenden ver
letzten SA Männern einen Beſuch abge
ſtattet.

Der Stabschef der SA hat
Tagesbefehl erlaſſen:

„Durch einen tragiſchen Verkehrsunfall iſt
die Gruppe Kurpfalz und mit ihr die geſamte
SA in tiefe Trauer verſetzt worden. Ueber
25 brave SA-Männer haben bei dieſem Un
glück ihr Leben eingebüßt und andere ſind
verletzt worden. Unbarmherzig hat hier das
Schickſal gewaltet und der SA Männer ent
riſſen, die im ſtolzen Vertrauen und gläubiger
Hingabe unter dem Banner des Führers für
das Dritte Reich gekämpft haben. Unver
geßlich werden ſie in den Reihen ihrer Kame
raden weiter leben, und über ihren Gräbern
ſenken ſich die Standarten und Fahnen der SA.

Zum äußeren Ausdruck der kameradſchaft
lichen Verbundenheit ordne ich an, daß ab
ſofort bis zum Tage der Beiſetzung ſämtliche
Dienſtſtellen der SA Halbmaſt flaggen.“

Stabschef Lutze erhielt von folgenden Per
ſönlichkeiten weitere Beileidstelegramme:
Rudolf Heß, Reichsführer SS Himmler,
Reichsminiſter Kerrl, Baldur von
Schirach und Reichsverkehrsminiſter Eltz
Rübenach.

folgenden

Weyher flüſtert: „Vorſichtig“!
7Wwischenfall im Berliner

Berlin, 29. Juli. Kurz vor Abſchluß der
Beweisaufnahme kam es im Berliner Bau
re noch zu einem Zwiſchenfall, der
den Angeklagten Weyher erheblich belaſtete.

Der Vorſitzende vernahm noch einmal den
Angeklagten Schmitt, der unter dem Neu
bauamtsvorſtand Weyher als Bauwart der
Reichsbahn in der n en gearbeitethat. „Jch habe den Eindruck ſo erklärte der
Vorſitzende mit erhobener Stimme, „daß ein
Teil der Angeklagten hier nicht die volle
Wahrheit geſagt hat, und das möchte ich
doch noch erreichen.“ Zu Schmitt gewandt ginger auf ein Geſpräch ein, das Ehmitt und

Weyher vier Tage nach dem Einſturz mit
Weyhers Nachfolger geführt haben. Damalshat Weyher, über die Llefe der Ausſchachtung
befragt eine Ordinate angegeben, nach der die
Einbindetiefe der Rammträger im weſentlichen
gewahrt war. Der Vorſitzende wollte nun von
Schmitt wiſſen, warum er, da er doch die
wahre Aushubtiefe kannte, dieſen Angaben
Weyhers nicht widerſprochen habe.

Vorſitzender; „Oder war es ſo, daß Sie ſich
geſagt haben, das iſt ja ſehr günſtig: nach

zur Reichspolizei
Chefs der cleufschen Polizei

Die Polizeiwachtmeiſterſtellen der
Gemeindevollzugspolizei ſind nach den An
ſtellungsgrundſätzen zu 90 v. H. den Ver
ſorgungsanwärtern vorbehalten. Die reſtlichen
10 v. H. der Wachtmeiſterlaufbahn des Ge
meindevollzugsdienſtes, ſind mit den für den
polizeilichen Vollzugsdienſt geeigneten nati o
nal ſozialiſtiſchen Kämpfern zu be
ſetzen, und zwar erfolgt die Einſtellung dieſer
Bewerber in ſogenannten Eingangsſtellungen,
das heißt in ſolchen Stellen, die für die end
gültige Anſtellung als Beamter eine Probe
dienſtzeit erforderlich machen. Eingeſtellt wer
den nach dem Organiſationserlaß nur Natio
nalſozialiſten, die vor dem 14. Septem
ber 1930 ihre Eintrittserklärung in die
NSDAP abgegeben haben (in Ausnahme-
fällen genügt die Zugehörigkeit zu SS, SA
oder HJ von dieſem Zeitpunkt) und die üb-
lichen für die Beamtenlaufbahn vorgeſehenen
Bedingungen erfüllen.

Alle dieſe bisher nur für Preußen gelten
ten Beſtimmungen ſind jetzt ſinngemäß auch in
den übrigen Ländern durchzuführen, ſo daß
wichtige organiſatoriſche Fragen der deutſchen
Gemeindepolizeiverwaltung nunmehr im ganzen
Reich einheitlich geregelt werden. e

tungen.

Bichſädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Dro zenhandlungen and Mineralbrannengeſ häfte oder durch den Brunnenverfand der Heilquelle

Bauqrubeneinsturz-Prozeb

dem Einſturz wird man gar nicht mehr merken,
daß wir tiefer waren als zuläſſtg?“

Schmitt verneinte das. Als der Vorſitzende
ihn erneut ermahnte, der Wahrheit die Ehre
zu geben und ihm weitere Fragen ſtellte, rief
Weyher dem neben ihm ſtehenden Schmitt im
Flüſterton das Wort „Vorſichtig!“ zu.

Sofort ſprang der Verteidiger des Ange
klagten Noth auf und bat um Aufklärung,
was Weyher mit der Bemerkung „Vorſichtig“
gemeint habe.

(ſehrVörſitzender
wahr?“

Weyher mußte nach einigem Zögern die
Aeußerung zugeben Der Vorſitzende ließ den
Vorfall fofort zu Protokoll nehmen. Hinterher
erklärte Weyher, Schmitt ſei ſehr impulſiv,
und er habe mit ſeinem Zuruf nichts weiter
bezweckt, als Schmitt zur Beſonnenheit bei
ſeiner Ausſage zu ermahnen.

141 Toke in der letzlen Woche
Berlin, 29. Juli. Der Reichs und Preußiſche

Verkehrsminiſter gibt bekannt:
141 Tote und 4090 Verletzte ſind die Opfer

des Straßenverkehrs im Deutſchen Reich wäh
rend der vorigen Woche.

Der Miniſter mahnt: Jhr Jugendlichen
auf Motorrädern, fahrt vorſichtig!
Wenn Jhr mit lautem Geknatter und über
mähßiger Geſchwindigkeit durch belebte Straßen
raſt, zeigt Jhr nicht Schneid und Fahrkunſt,
ſondern Unreife und Rügkſichtsloſigkeit!

die See zog ſie hin
Drei junge Leute beim Baden ertrunken.

energiſch): „Jſt das

Kopenhagen, 29. Juli. Bei der Jnſel Möen
ertranken am Sonntag beim Baden drei junge
Leute. Die jungen Leute gehörten zu einer
Ausflugsgeſellſchaft aus der Nähe von Ros-
kilde. Sie badeten am Fuße der Kreidefelſen
an einer Stelle, die wegen heftiger Unter
ſtrömung nicht ganz ungefährlich iſt. Dabei
gingen ſie vor den Augen der anderen plötz
lich unter und kamen nicht wieder zum Vor
ſchein. Einer ihrer Kameraden verſuchte, einen
der Antergegangenen zu retten, mußte aber
ſein Rettungswerk aufgeben, um nicht ſelbſt in
die Tiefe gezogen zu werden. Erſt nach
mehreren Stunden gelang es, zwei der Er
trunkenen zu bergen.

Jn der Nähe des Flugplatzes von Chartres
in Frankreich ſtürzte ein Bombenflug-
zu ug bei einer Uebung ab. Vier der fünf Jn
ſaſſen fanden dabei den Tod, der fünfte konnte
ſich durch Fallſchirmabſprung retten.

W

Seit mehr als 200 Jah

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland fiel:
29. Juli 1932: Erich Sallin, Landw.-Ge

hilfe, SAMann, Wiederitzſch, von Kom
muniſten erſtochen.

Bekriebsunfall bei der neuen
Rord- Süd 5- Bahn

Acht Leicht verletzte
Berlin, 29. Juli. Geſtern fuhr der vorm

S-Bahnhof Oranienburger Straße in Richtung
Bahnhof Friedrichſtraße fahrende S-Bahn-Zug
auf einen vor dem Blockſignal von Bahnhof
Friedrichſtraße wartenden Zug leicht auf. Da
durch wurden einige Reiſende uner-
heblich verletzt.

Jnfolge der Betriebsſtörung trat eine
Streckenſperrung ein. Acht Leichtverletzte
Reiſende nahmen auf dem Bahnhof Friedrich
ſtraße ärztliche Hilfe in Anſpruch.

Es klappk nicht

mit der ruſſiſchen Bahn
Kabelbericht unseres Fernost- Vertreters

Schanghai, 29. Juli. Nach Meldungen aus
Charbin verunglückte der transſibiriſche
Expreßzug auf der ſteil abfallenden Strecke
zwiſchen Khitgan und Pokotu. Die zweite
Lokomotive des Zuges, zwei Wagen dritter
Klaſſe und ein Poſtwagen ſtürzten über einen
hohen Abhang. Die Wagen 1. und 2. Klaſſe
konnten ſich auf der Strecke halten. Die genaue
Zahl der Opfer unter den Fahrgäſten iſt noch
nicht bekannt, aber man fürchtet, daß ſie ſehr
hoch iſt.

In wenigen ellen
Das Geheime Staatspolizeiamt hat fol

gende öſterreichiſche Blätter zur Ver
breitung im Reichsgebiet wieder
zugelaſſen Das „Linzer Volksblatt“. die
„Wiener Zeitung“ das „Neue Wiener Jour
nal“, die „Linzer Tagespoſt“ und die in Wien
erſcheinende „Volkszeitung“.

Oberſt Lindbergh und Frau Lindbergh waren geſtern Gäſte im Hauſe des
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring.

Durch die Abgaſe eines Benzinmotors wur
den in dem Schacht einer Braunkohlengrube

r u ters vier Arbeiter geötet.
Jn Ajaccio auf der Jnſel Korſika iſt ein

altes Gebäude zuſammengeſtürzt,
wobei drei Perſonen getötet und etwa 40 ver
letzt wurden; 15 von ihnen ſind in bedenk-
lichem Zuſtand ins Krankenhaus von Ajaccio
eingeliefert worden.

Wir bitten diejenigen unſerer Leſer, die
ſich die Zeitung an ihre Ferienadreſſe
nachſenden laſſen, bei jeder Unregelmäßig-.
keit in der Zuſtellung in allererſter Linie ſich
an das für den Ferienort zuſtän dige
Poſtamt zu wenden. Die Mängel werden
in der Regel von der Poſt aus ſofort behoben.

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (5z. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Polttik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung u. Bild: RitaSophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: i. V. Rudolph Kellner; Der Heimatgau: Dr.
Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Aus
gabe Zeitz: t. V. Friedrich Kelp, Zeitz; Ausgabe Weißen
fels: Alfons Rehbach, Weißenfels; Ausgabe Naumburg:
Heinz Feiſe, Naumburg: Ausgabe WMerſeburg: t. V.
Kurt Hainke, Halle (S.); Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin, Charlottenſträße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1936:
Geſamtauflage der W über 62 150
Halle und Umgebung. 44 100davon Bitterfeld. Kber 4 400DelttzſchEilendurg e 8659

Merfeburg 1712400Gau Ausgabe Weſt r e 65850
Ausgabe Weißenfels e e über 5850Ausgabe Zeit 7 850Ausgabe Naumburg 4 850Zur Gau- Preſſe gehört noch:

Torgauer Zeitung, Torgau 6 850
Geſamtauflage der Gaupreſſe J über 69 000
Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31 Nachtruf (ab 24 Uhr): Verſand: 886 66,
Schriftleitung Halle und Setzerei: 886 65; Nachtruf für
eitz 3468 Rotationsdruck: Walter Kerſten. Halle

7Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels
und Naumburg: „MNg“-Druckerei Zeitz Preisliſte
Nr. 11 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg. z Nr. 5 für die Gaugusgabe: Nr. 9 für die
üßrſgen Unteransgohen: Nr 8 für die Bezirksansgaaben.

Zu Haustrinkkuren
ren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen
J Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften u. Heilberichte koſtenlos



W Rundfuntz
Donnerstag, den 30. Juli 1936

Reichsſendung:

6.00: Für alle Reichsſender: Muſik in der
Frühe. Von 6.30—6.45 (dazwiſchen): Für alle
Reichsſender: Gymnaſtik und von 7.00 7.15
(dazwiſchen): Für alle Reichsſender getrennt:

Garten odersaal, nachm. u. abends
Aerv liches Varietee

und viel zum Lachen
Heute. Mittwoch in der großen

Hausfrauen-Kaffeeſtund e
Das Programm müssen Sie sehen l
Und abends

um Tanzd, beliebte Kapelle Fritz Zschiesing
Der gr. Abendbetr., 5 Tangflächen

Kittenhausrenhtspieſe
Lachenm nichts als

Lachenm, über
in

Fräulein Josette
Freitag, den 31. luli, s Uhr Ende
1Uhr Garten od. Saal des groß,
Erfolges wegen Wiederholung

feeien in Fuooen
Beginn jed Sonnabend einschl. Besichtigong

Nachrichten. 8.00: Für alle Reichsſender:
Unterhaltungskonzert. 9.00: Für alle Reichs

in dem Lustspiel

Der schüchterne
Casanova

mit

Adele Saondrods
Ch. Daudert, W. Bendow u. a.

Werktags 4.00 6.15 8.30

Forientahrt

ſender außer Deutſchlandſender: Melodien aus
klaſſiſcher Zeit. 10.00: Für alle Reichsſender:
Unterhaltungskonzert. Von 11.15-11.30 (da
zwiſchen) Nur für den Deutſchlandſender:
Deutſcher Seewetterbericht. 12.00: Für alle
Reichsſender: Muſik am Mittag. Dazwiſchen:
Vorolympiſche Hörberichte. 12.55: Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte. 13.45: Für alle
Reichsſender getrennt: Nachrichten. 14.00:
Für alle Reichsſender außer Berlin: Allerlei

von zwei bis drei! 15.00: Für alle Reichs
ſender außer Berlin: Kammermuſik. 16.00:
Für alle Reichsſender außer Berlin: Anterhal
tungskonzert. Dazwiſchen: Für alle Reichs
ſender außer Berlin: Berichte von der Kunſt
flugmeiſterſchaft. 18.00: Für alle Reichs
ſender: Muſik am Nachmittag. Dazwiſchen Vor
olympiſche Hörberichte. 20.00: Für alle
Reichsſender: Nachrichten. 20.10: Für alle

Reichsſender: Welt Kongreß für Freizeit und

von Augsborg, Autofahrtf über Landsberg
a Schongou Bannwaldsee. Röck-
unff Sonnfag der folg. Woche abends

Gescmtpreis der Reisefür 8 Tage ab Halle (Scodle) 77

Beliebige wochen weise Verlängerung möglich

Zu Nochel am See
Beginn fecden Sonntag vormittog, Gelegen,
heſt zu herrlichen Ausflügen noch Garmfsch-

M Werbung
iſt Erfolgs Werbung j Oberammergau, Neuschwanstein usw. Rück-

jkunft jeden Sonntag cler folg. Woche abencdss.

Ausrüstungen für dic NSDAP ne r als (Scadle) a A.

Gr. Sommernachts- Ball
„im Ia her AhDas Mitteldtsch. Landesorchester
spielt als größt. sinfonisch. Tanz-
orchester nach dem Konsert
zum TANZ auf 35 Slächen!
50 Mitwirkende, Gerhard HüneRe
dirigiert,

NE U Sanz im Feuerwerk
Große Prunkillumination. Vor-

verRauf 59 Pfennig bei Hothan,
Gr. Ulrichstraße Stoch, Gr. Stein
straße, Roter Turm und Saal-
schloß, AbendRasse 75 Pfennig
(Militär 50 Pfennig).

Eine enteüchende originelle Liebes-
geschichte.

Im Beiprogramm:
Gicliche Kinder, der Kulturfilm
10009 k. Belonnung, d. Lustspiel

Die neueste Vfatonwoche
Wochentags 4.00 6.20 8. 15 Uhr

Heute, Mittwoch, d. 29. Jult, Abfahrt nachm.
5 Uhr. Erwachsene hin und zurüch 70 Pf.
Kinder 35 Pf. Alte Abfahristelle Unter-
plan-Saalberg I6 (vor der Genemerbrüche)

Boas, Fernspr. 281 99

Bei M N

Inſerenken

e

Heute, Mittwoch, ab 16 Uhr

Gr. Garten Fest
unter dem NMotto:

xfceut kuch des lebens

Künstl.

E. Ferry- Leipzig u. seln Ensemble

Leitung:
kaufen

iſt richtig

Wokiu
geht a n Wochenendle?

Das sagt Ihnen unsere Sonnabends
erscheinende Vergnügungseche unter
dem Titel Woehenende

30. Juli 1936.
Jägerſtammtiſch Hohenzollernhof,

auft ſeder gut heit Fa. Schnee

n n A.I Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
Reichsbund der Deutſchen Kapital und Kleinrentner.

Donnerstag, 30. Juli, nach der Verſammlung Beiſammen-
ſein und Kaffeetafel im Paradiesgarten.

Donnerstag, den

Veransfalter: Hapag-Reiseböro Halle (Sadle)

e 5venengen sie Spezicalgeeoopelete Alte

I Mitteldeufsche Nafioncſzeitung, Holle (S.), Geiststr. 47
I und Anndhmesfelle Riebeckplatz sowie im Hapag-Reise-

böüro Halle (Scole) im Rofen Turm und sämtli
Vertretungen

e Hapaog-

Erholung 1936. 20.50 (dazwiſchen): Das
Echo des Tages. 22.00: Alle Reichsſender
getrennt: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.15:
Für alle Reichsſender außer Berlin Vorolym
piſche Streiflichter. 22.30—0.55: Für alle
Reichsſender: Tanz und Anterhaltung. 22.45
(dazwiſchen): Nur für den Deutſchlandſender:
Deutſcher Seewetterbericht. Einlage für alle
Reichsſender: Fackelſtaffellauf Olympia- Ber
lin. Das olympiſche Feuer erreicht Prag.

Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 44400), das erſte Wort wird fett gedruckt MRZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

62150) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

jüngere, perfekt mit guten Empfehlungen
v. Braunkohlen Geſellſchaft in Halle ſo
fort geſucht. Bewerb. m. Lebenslauf i.
Zeugnisabſchriften unt. Z560 an Anz.
Vermittlg. Dankhoßß, Schwetſchkeſtr. 1

Melker
gehilfen

vordentlichen,
ſtellt ſofort oder
zum 15. Auguſt
ein, monatlich
50 RM. Stelle
iſt nur mit
einem Gehilfen.

Max Gräbe,
Obermelker,
Starſiedel bei
Lützen üb. Groß
Korbetha.

Junger
Mann, 14 bis
18 Jahre, in
Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Vollmer,
Lindenhof,
Schochwitz.

Suche
ſofort 2 Unter
melker b. Ober
melker Neu
gebauer, Rit-
tergut Piesdorf
(Mansfeld. See
kreis).

Mamſell
Suche zum 15. 8.
oder 1. 9. 1936
Mamſell, nicht
unter 20 Jah
ren. Selbſtän
diges Kochen
erwünſcht.
Keine Leute-
beköſtigung.

Hochheim,
Rittergt. Schaf
ſtädt üb. Merſe
burg.

Suche
f. meinen Sohn,
mittlere Reife,
ſofort kaufmän
niſche Lehrſtelle.
Angebote unter
G 3501 an vie
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
17 Jahre, ſucht
Stellung als
Hausmädchen.

Gute Zeugniſſe S
vorhanden.
Anni Eiternick,

Zappendorf,
bei Salzmünde.

Suche
Beſchäftigung

(135 bis 3 To.
Lieferwagen)

Autofuhrweſen.

Karl Fiſcher,
Eisleben

Lutherſtadt.

Laden
kurzfriſtig
ungefähr zwei
Monate billig
zu vermieten.
Eisbein, Leip
ziger Straße 97

Marktnähe
freundlich möb
liertes Zimmer.
Kl. Klausſtraße
Nr. 14, l. I.

Zimmer
möbliert, Doro
theenſtraße 16,1.

auer.

auf

Wohnung
2 Zimmer und
Küche ſofort od.
ſpäter geſucht
für ſicheren

Mietezahler.
Angebote unter
L 7064 an die
MRNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

schneller

sucht Du ein möbſſfertes Zimmer,
die Kleinanzeige hilft Dir immer,
zu jedem Preis, in jeder lage,
sie s5chaffl's in einem einz'gen Tage
Jeder „Möblierte* weilß, daß niemand

und besser ein geeignetes
Zimmer besorgen Rann, als die stets

hilfsbereite Kleinangeige

Geſucht
5——6 Zimmer
wohnung, auch
Einzelhaus mit
Garten, in Halle
oder nächſter
Umgebung für
1. Sept. oder
Oktober. Ange
bote unter L
7078 an MNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
32 Zimmer,
Miete bis 50,
geſucht. Ange
bote unter G
8503 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Kinder

Sommer 3ehlul-Vernal

besonders angeboten

Kinder Kleider
Mäntel

sehr hiliig!

Bruno Frevfog
Halle (Saale) Leipeiger Straße 100

Werkſtatt
zu miet. geſucht.
Angebote unter
A344 an MNZ,
Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Halle-S., Alter
Markt 3.

Wohnungs
tauſch

Stube, Kammer,
Küche u. Zube
hör, am Markt,

25 M. Miete,
mit gleichartiger

bis 30 Mark
Miete zu tau
ſchen geſucht.
1. September

oder ſpäter. An
gebote unter L
7079 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Gut möblierkes

Fimmer
Nähe Merſeburger Straße ſofort
zu mieten geſucht. Angebote an

deka, Großhandel, Halle,
Schließfach 1.

h

Tauſche
Jm Zentrum 1
Zimmer und
Küche gegen 2
Zimmer und
Küche ſofort od.
ſpäter geſucht.
Angebote unter
L 7063 an die
MNZ, HalleS.,
J Geiſtſtraße 47.

Siedlungs
haus

Eigene Scholle,
zu verkaufen.
Angebote unter
G 8500 an die
MNZ3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

erdigungen
führt aus Tiſch
lerei Grenz,
Alter Markt 6.

Konſerven-
Büchſenschließen und

abschneiden
Paul Dietze

Halle, Steinweg 33

Beſtecke

verchromtſauber
und ſchnell
„Nickel-Becker“,

Halle (S.),
Kl. Brauhaus

ſtraße 11.

Firmen
buchskaben
Glasschilder

Brunner& Branckt
Schmeerstraße 13

Ruf 238 20

Schriften
malerei

preisw., ſauber
Neumann,

Malermeiſter,
Körnerſtraße 25
Ruf 339 03.

Reparaturen
an Verdunke
lungsanlagen,
Rollvorhängen,
Polſterwerkſtatt

Reinhold,
Reilſtraße 6.
Ruf: 218 22.

Opel
Limouſine

4/20, vierſitzig,
ſehr gut erhal
ten, nur 30000
Kilometer ge

Schäferhund
zugelaufen, ab
zuholen Kirbſt,

Waſſermühle,
Dieskau

laufen aus Pri
vathand abzu
geben. Angebote
unter 8499 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Motorrad
200 cem, faſt
neu, billig zu
verkaufen.

Sennewitz
Nr. 16.

Autofahrer
die Erſatzteile brau
chen, gehen zum

Halliſchen Kuto
ſchlachthof
Der Landwirt geht
auch dahin und kauft
ſeine luftbereiften

Fahrgeſtelle

Hans Löffler
Kl. Brauhausſtr. 9-10

Fernruf 337 45

Grauer
Kater entlau
fen. Lothringer
Straße 8, I.

Megloen

Tanz
unterricht

Privat alle
Tänze.
A. FröbeNachf.,
Halle, Gütchen
ſtraße 1, part.

Nachhilfe
in allen Fächern
Forſterſtraße 11,
parterre links.

kaufen.

Landgaſthof
mit großem Garten und Saal unter
günſtigen Bedingungen umgehend
zu verpachten oder auch zu ver-

Angebote unter L 7077 an
MRNZ., Halle a. S., Geiſtſtraße 47.

Jdealehe
wünſcht 29jäh
rige Dame, Ly
zealbildung, ev.,
brünett, gute

Erſcheinung,
aufrichtig. Cha
rakter, tadelloſe
Vergangenheit,
mit gebildetem
Herrn in ſiche
rer Poſition.
Gute Ausſteuer
vorhanden. Zu
ſchriften unter
G 8504 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Lebens
beratung

Graphologen
Sprechſt. 10-49
Torſtraße 18.

Verviel
fältigungen

Vormeyer,
Halle, Kirchner

ſtraße 21.

Lautſprecher
Aut:uto

für Reklame
zwecke frei

Ing. Dörffel,
Ruf 346 67

Warne
hiermit jeder-
mann, meiner
Frau, Louiſe
Heinrich, geb.

Bethmann,
Mötzlich, etwas
zu borgen, da
ich für nichts
aufkomme.

ReinholdHein richMögtzich.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jn-ſentſchur
Scherzer, Elſa
Brändſtrömſtr.

58/9.

Prismenglas
z. kaufen geſucht
Angebote unter
A 345 an MNZ,

Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Alter Markt 3.

autgilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Georg Punker
Leipsiger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II/776

Kauße
getragene Kleidungs
ſtücke aller Art, ſowie
Schuhe und Wöbel.
Zahle gute Preiſe

Sa. G. Hahn
Alter Markt 31

Dezimal
waagage

Zinkbadewanne
Obſthorde, Gär
und Weinfla
ſchen verkauft
Rudolf Haym
Straße 20, III.

Schnell
kochtopf

faſt neu, billig
zu verkaufen.
Moltkeſtraße 9,
II. rechts.

Schreib
maſchine

gebraucht, ſpott
billig zu ver
kaufen. Ludw.
Wucherer Str.
Nr. 12, Papier
handlung.

Herren
Ballonräder

gut erhalten,
preisw. zu ver
kaufen. Schleich,
Alter Markt 34.

Hobelbank
Geldſchrank,

billig zu ver
kaufen Hahn,
Alter Markt 31,
Laden.

(vere)
Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe-Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Bitrmann
Hauerstr. 3

am Francheplatz

Schlafzimmer
Küche, Kleider
ſchrank, Kinder
bett, ſehr gut
erhalten, ver
kauft Trotha,
Bahnhofſtr. 3/1.

Küche
gebraucht, ver
auft billig.
Ammendorf,

Feldſtraße 14.
Küchenherde

gebraucht, ver
kauft billig.
Bornack, Oſen
dorfer Str. 7.

Olympla
1836

Sie sind immer dabel
mit den neuen Gerä-
ten dersSaison19367

Unverbindliche
Vorführung

a
Radio-Spesial Abt,

Schmeerstraße

Radio
apparat

Mende, billig
zu verkaufen
(mit Lautſpre

cher), ferner eine

Laute. Moltke
ſtraße Nr. 9,
iI. rechts.

Muele

P
n Mhölt Speiſe und rauh

ſtets kühl und friſch

Viele Größen und Preislagen
Ganz leichte Jeilzablug

rophefte
e rOh

N. höchste Auflage im Gau



z

in der
für alle
)0--7.15

trennt:
ſender:
Reichs

ien aus
sſender:

30 (da
ſender:
für alle
viſchen:
tzeichen

ür alle
14.00:

Allerlei
Reichs

16.00:

nterhal-

Reichs
Kunſt

Reichs
en Vor
ür alle
ür alle
eit und

Das
sſender

22.15:

orolym
ür alle

22.45

ſender:

ür alle

Ber
ag.

TS
S

mer dabel

uen Ger
son193657

indliche
hrugng

esial Abt,
rstraße
iitee

dio
grat

billig
erkaufen

autſpre
ner eine

Moltke
Nr. 9,

la

29. Juli 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Felſen unker der Saale geſprengt

40 Meker Porphyr müſſen beſeitigt werden Die Taucherarbeiten beginnen nächſte Woche
Skählerne Kohrungeküme ſinken in den Flußgrund

Jn der Schiffſaale, zwiſchen Giebichen
ſteiner Afer und der Peißnitz, etwa in
der Nähe der Rain-Straße, werden in
den nächſten Tagen im Flußbett Spren
gungen erfolgen. Sie ſind durch den
Bau des Saaledückers notwendig ge
worden, über den wir bereits aus
führlich berichteten. Ueber die Spren
gungen ſelbſt erfahren wir nachſtehende
feſſelnde Einzelheiten.

Der Regen rinnt über der Peißnitz, es
rauſcht von den Bäumen herab, die Erde iſt
aufgeweicht und klebt dick an den Stiefeln.
Die Arbeiter, die ſeit Wochen an der Jnſel
ſpitze zwiſchen Giebichenſteiner Ufer

der Saale an vielen anderen Stellen im
Saaletal anzutreffen.

Sprengladungen unter Wasser

Der Felſen kann indeſſen die Arbeiten nicht
aufhalten, die Rohre müſſen auch hier unter
den Flußuntergrund kommen, da ſie ſonſt zu
ſeicht liegen und durch die Schiffahrt gefährdet
werden. Es iſt alſo notwendig, den Fels zu
ſprengen. Durch die Sprengarbeiten wird in
die Lagerung eine über 40 Meter lange
Rinne eingebracht, in der die Rohrleitungen,
der Dücker alſo, ſpäter unterkommen ſoll. Die
Sprengungen erfolgen alſo unter Waſſer; es
handelt ſich um eine Reihe von Einzel
fprengungen. Die notwendigen Vor
arbeiten werden mit Hilfe von Tauchern durch

Aufnahme: „MNZ“Bilderdienſt
Solche Stahlrohre werden in die Saale gesenkt

und Amſelgrund am Werk ſind, haben es
in dieſen Tagen nicht leicht. Das Grundwaſſer
ſteigt ihnen beim Graben aus der Erde ent
gegen, Quellen öffnen ſich und ſprudeln auf.
Ununterbrochen müſſen die Pumpen arbeiten,
um die Bauſtelle freizuhalten, dieſen langen
Graben quer über die Jnſel, in dem zwei ge
waltige Rohre verſenkt werden, durch die
ſpäter einmal von Cröllwitz aus unter der
Saale hindurch die Abwäſſer geleitet werden.

Es hat bei dieſem Bau mancherlei Hinder
niſſe gegeben, dafür iſt es auch keine alltäg
liche Angelegenheit, die hier durchgeführt
wird. Die Rohre, die einen Durchmeſſer bis
zu 70 Zentimeter haben, die hunderte
von Zentnern wiegen, werden nicht nur
durch die Jnſel gelegt, ſie müſſen, wie wir
ſchon berichteten, auch unter den Saale
armen hin durchgeführt werden. Seit
Wochen klappern die Bagger auf der Schiff
ſagale und der Wilden Saale; ſie för
derten Sand aus der Tiefe und gruben quer
durch die beiden Flußbette auf unſichtbare
Weiſe zwei Gräben in den Flußuntergrund,
die mehr als zwei Meter tief ſind. Jn ſie
ſollen in den kommenden Wochen die Rohre
verſenkt werden.

Hinclernis unter Wasser

Die Baggerungen ſtießen unter der Wilden
Saale auf keinen Widerſtand, die Schaufeln
der Paternoſterwerke ſenkten ſich ins Waſſer
und brachten Sand und Erde heraus, hier ent
ſtand der Graben ohne Schwierigkeiten Drüben,
unter der Schiffſaale, zwiſchen Giebichenſteiner
Ufer und der Peißnitz aber kamen die
Schaufeln des Baggers bald auf eine Stelle
wo ſie verſagten; ſie ſtießen auf harten Fels,
der hier unter dem Waſſerſpiegel liegt und
mußten ihre Arbeit einſtellen.

ßoter Porphyr wie am Ufer

Die Bauleitung hatte ſchon bei den vor
bereitenden Arbeiten das Vorhanden-
ſein dieſes felſigen Antergrundes feſtgeſtellt,
ür ſie bedeutete das Hindernis alſo keine
a erraſchung. Der Felſen beſteht aus
em gleichen Material wie die aufragenden

Jelsbildungen am Ufer, nämlich aus hartem
Se Porphyr. Ueber ihm lagerte eine
a lammſqhicht, unter dieſer befand ſich
u Kiesſchicht dann ſtieß man auf den
a d Fels ſelbſt. Die Lagerung beginnt etwa
vor er Flußmitte in den Bereich der Arbeiten

zuſtoßen und erſtreckt ſich bis an das
eißnitz-Afer; es beſitzt etwa eine Länge von

etern. Der gleiche Untergrund iſt unter

geführt. Die Taucherarbeiten beginnen in der
nächſten Woche.

Unter ſchwimmenden Böcken, dicht über dem
Waſſerſpiegel der Wilden Saale, hängen die
ſchweren Stahlrohre, die verſenkt
werden; ſie ſollen an dieſer Arbeitsſtelle zu
ſammengeſchweißt werden, ehe ſie in einer
Länge, die der geſamten Flußbreite entſpricht,
in den Flußgrund ſinken. Um die Rohre zu
ſchützen, werden ſie im Flußgrund ein
betoniert. Auch dieſe Betonarbeiten erfolgen
mit Hilfe von Tauchern unter Waſſer. St.

Vorſtrafen im Führerſchein

Der Reichsinnenminiſter hat im Ein
vernehmen mit dem Reichsverkehrsminiſter an
ſämtliche Polizeibehörden eine An-
ordnung herausgegeben, wonach auf Seite 4
der Führerſchein alle Polizeiſtrafen
und gerichtliche Beſtrafüngen des
Jnhabers dieſer Scheine wegen Verletzung der
Verkehrsvorſchriften mit Ausnahme
der gebührenpflichtigen Verwarnungen einzu
tragen ſind. Die Eintragung erfolgt durch die
Behörde, die für die Erteilung oder Ent
ziehung der Fahrerlaubnis zuſtändig iſt. Dieſes
Vorſtrafenregiſter der Verkehrsſünder muß
nicht nur die Art und Höhe der Strafe, ſon
dern auch einen Hinweis auf die verletzten
Verkehrsvorſchriften erhalten.

Sonnkags-Kückfahrkarken

zum Lakernenfeſt

Die Reichsbahndirektion Halle gibt auf
Antrag des Gauamtes Kraft durch Freude
anläßlich des Laternenfeſtes Sonntags-Rück
fahrkarten von allen Bahnhöfen im Umkreis
bis zu 75 Tarifkilometern um Halle heraus
Die Karten gelten vom Sonnabend, 8. Auguſt,
9 Uhr bis Montag 10. Auguſt, 12 Uhr (ſpäte
ſter Antritt der Rückfahrt) und werden an
jedermann ohne Ausweis ausgegeben. Sonn
tagsRückfahrkarten haben bekanntlich 33
vom Hundert Preisermäßigung.

„Beim freundlichſten Volke“
Ein Engländer über ſeine CEindrücke in Halle und in Deutſchland

Kürzlich weilte einige Zeit. der engliſche
Zeitungsverleger John Davies als
Gaſt des Deutſch-Engliſchen Kulturausſchuſſes
in Halle, von wo aus er u. a. Reiſen nach
Kaſſel und Berlin und einen Beſuch des HJ
Lagers in Stolberg im Harz unternahm.
Nach ſeiner Rückkehr am 16. Juli ſchrieb
Davies in ſeiner Zeitung, der „Cobryn Bay
Review“ über die Eindrücke ſeiner Deutſch
landreiſe; dieſem Aufſatz entnehmen wir in
deutſcher Ueberſetzung folgendes

„Wie die Mehrzahl meiner Landsleute ging
ich auf Grund engliſcher Preſſeberichte mit
Bedenken auf die Reiſe nach Deutſchland Jetzt
bin ich um vieles klüger zurückgekehrt. Deutſch
land beſuchen, heißt unter dem freundlichſten
Volk zu leben. Beim Reichskriegertag in
Kaſſel marſchierte ich in Reih und Glied mit
meinen einſtigen Feinden. Gerade mir als
Engländer würde viel Liebenswürdigkeit ent
gegengebracht. Mancher deutſche Frontkämpfer
erzählte mir von ſeinen guten Erfahrungen in
engliſcher Kriegsgefangenſchaft. Auch die
ritterliche Haltung der engliſchen Rheinland
beſatzung nach dem Kriege ſcheint viel dazu
beigetragen zu haben, daß Deutſche und Eng
länder ſich heute wieder als Freunde fühlen.

Deutſche Unternehmungsluſt und deutſcher
Erfindergeiſt ſind unwiderſtehlich. Als andere
Nationen Deutſchland zurückſetzten, hat es ſich
für wirtſchaftliche Unabhängigkeit entſchloſſen
Seine Bemühungen darum ſind gewaltig.
Ueberall ſieht man fruchtbare Felder und
imponierende Bauten. Jn den Jahren 1918
bis 1933 war Deutſchland ohne Führung und
innerlich uneinig und zerriſſen. Der Kommu-
nismus breitete ſich immer ſtärker aus. Jn
den Städten und auf dem Land wuchs die
allgemeine Unſicherheit. Was geſchah dann
plötzlich? Hitler ſtand auf. Er übernahm die
Verantwortung und rief die germaniſche Raſſe
zur Einigkeit auf, er ſammelte die Trümmer,
die er vorfand, um daraus ein einiges Deutſch
land zu machen.

Jn Deutſchland hält man demokratiſche Re
gierungen für zu ſchwach, weil ſie nicht einmal
mit den wirtſchaftlichen und ſozialen Schäden
eines Landes fertig werden. Tatſächlich haben
bei uns die unabhängigen Jnduſtrieführer und
Finanzleute auch nicht genug getan, um das
wirtſchaftliche Leben unſeres Landes zu beſſern.
Das iſt wohl auch ſchuld daran, daß bei uns
40 Prozent des Volkes unterernährt ſind,

während man in Deutſchland ſolche Armut,
Bettelei und ſolche Elendsviertel, wie wir ſie
haben, gar nicht kennt.

Einmal war ich in Berlin und ſah im
ganzen nur drei alte blinde Männer mit
Hunden, denen man aus Gnade erlaubt hatte,
Almoſen zu ſammeln. Wenige Tage darauf ſah
ich in London, als ich nur 500 Meter vom
Bahnhof zu meinem Hotel ging, vier ehemalige
Frontkämpfer, die Muſik machten, mehrere
arme Frauen, die Streichhölzer verkauften,
und einen Mann, deſſen elende Knochen kaum
noch die zerlumpten Kleider auf den ſchwachen
Schultern halten konnten. Er verſuchte zu
ſingen und hielt ſeinen ſchmutzſtarrenden Hut
den Fußgängern entgegen. Jn einer der
artigen Verfaſſung habe ich nicht einen Men
ſchen in Deutſchland geſehen. Ebenſowenig
habe ich in Deutſchland etwas geſehen, was
mit dem Jnneren unſerer Londoner Kirche
St. Martin in the Fields“ zu vergleichen
wäre, wo ſich abends nach 11 Uhr die Schiff
brüchigen der menſchlichen Geſellſchaft ein
Ruhelager auf den Holzbänken ſuchen.

Die deutſchen Frauen ſind wirkliche Frauen.
Sie leben entſprechend ihren natürlichen Auf
gaben. Man kann überall den günſtigen Ein
fluß der deutſchen Jugendbewegung feſtſtellen.
Die Reize der deutſchen Frauen beruhen nicht
auf künſtlichen Mitteln. Vernünftiger Sport
hat aus ihnen klarblickende, geſunde und reine
Frauen gemacht. Sie haben Verſtand und
wiſſen ihn anzuwenden. Jhre friſche Liebens
würdigkeit, die einem auf dem Lande unter
den Bauern ebenſo wie bei den Verkäuferinnen
in den eleganteſten Läden der Städte auffällt,
ſteht in kraſſem Gegenſatz zu unſerer engliſchen
Gleichgültigkeit. Die Frauen fühlen ſich ebenſo
wie die Männer für das neue Deutſchland
verantwortlich.

Adolf Hitler iſt nicht der Typus eines
Jntellektuellen, er iſt vielmehr der Mann der
großen Schau. Er denkt allein über die Auf
gaben, die vor ihm liegen, nach. Dann ent
ſcheidet er ſich und führt mit Hilfe ſeiner
Mitarbeiter das durch, was er für gut hält.
Er iſt der Mittelpunkt Deutſchlands. Seine
Anhänger ſind zugängliche Menſchen. Sie ſind
nicht, wie wir uns vorſtellen, von Steinwällen
umgeben.

Jm Lager der Hitler-Jugend imHarz ſaßen wir bei gemeinſamer Suppe und
Brot mit Schirach, Roſenberg, Himmler und

1. Beiblatt, Nr 206

viel SchnabelEtwas

Pelikane leben in Südoſteuropa, in Aſien
und im halliſchen Zoo; dort wohl in großen
Mengen, hier lediglich zu viert: er, ſie und
zwei Rangen.

Jch habe dieſer Tage vor dieſen vier halli
ſchen Pelikanen geſtanden und ſie mir genau

Dein Volk und Dein Geſchlecht haben Dir
vieles gegeben, ſie verlangen dafür ebenſoviel
von Dir. Sie haben Dir den Leib behütet, den
Geiſt geformt, ſie fordern auch Deinen Leib und
Geiſt für ſich. Wie frei Du als einzelner die
Flügel regſt, dieſen Gläubigen biſt Du für
den Gebrauch Deiner Freiheit verantwortlich.

Guſtav Freytag.

angeſehen. Als ich mit der Zeit auf den Ge
danken kam, daß es eigentlich doch ein Kunſt
ſtück ſein müſſe, unter unſeren Zonen Pelikan
zu werden, da riß der Pelikanpapa vor mir
ſeinen Schnabel auf. Er war ungnädig. Und
da ſah ich erſt, daß eigentlich wohl ein bißchen
viel Schnabel an den Pelikanen iſt, beſonders
wenn man mit ihnen die Schwäne vergleicht,
die ihnen Geſellſchaft leiſten müſſen. Aber
dafür haben die Pelikane etwas weniger Hals.
Aber es iſt ſchon dafür geſorgt, daß ſie die
entlegenſten Stellen ihres Gefieders der Kos
metik unterziehen können.

Etwas klobig ſehen die Pelikane aus. Jhr
Körperbau erinnert ſtark an den großer fetter
Gänſe. Aber das Watſchelige werten ſie bei
weitem auf durch eine vornehme Haltung.
Wenn ſie ſich ins Waſſer begeben, zu Fuß oder
mit einem ſchweren kurzen Flug, bemerkt man
ſchnell, daß ſie nichts anderes vorhaben, als die
Grazie der Schwäne zu überbieten. Und es
gelingt ihnen. Mit behäbigem Stolz ſtülpen
ſie ihre Flügel ſeitlich hoch und unübertrefflich
gemächlich rudern ſie im Kreiſe herum, ohne
die Schwäne und die vielen Pfeifen, Spieß,
Krick- und Kolbenenten, wie ſie alle heißen
mögen, die ſo gierig jedem Brocken nachzanken,
den ihnen Kinder und Erwachſene zuwerfen,
auch nur eines Blickes zu würdigen. Wenn ich
aber die Pelikane mit einer großſpurigen Be
wegung bewegen will, ihren Standort im
Waſſer etwas zu ändern, da gibt es den Pro
teſt, den wir hier im Bilde ſehen.

Die klugen Augen, die wie Edelſteine
ſchillern, verleihen bei dem naturgegebenen in
timen Zuſammenhang mit dem mächtig und
breit ausladenden Schnabel dem Pelikan einen
allweiſen Ausdruck. Eben iſt die Pelikan
familie dem kleinen Teich entſtiegen. Nun
ſteht ſie, ohne ſich von der Stelle zu rühren,
auf dem Zementrand und ſonnt und ſtriegelt
ſich. Da ſie ſich jetzt weder ihr Kleid naß
machen noch ſich die breiten Füße beſchmutzen
will, denkt ſie nicht daran, ſich vom Platz zu
bewegen. Lieber ziſcht „er“ mich ſehr
drohend an.

Da ſoll mir noch einer ſagen, Pelikane
machten ihrem klugen äußeren Eindruck nicht

alle Ehre! W. H.e V—SAS==S=SSIAOAM.oaeooeer
Darré zuſammen. Sie waren jungenhaft wie
die Jüngſten im Lager. Vor allem der Jugend
führer, der für ſein Amt glänzend geeignet
iſt. Er ſieht gut aus und hat ſolch ein liebens
würdiges und beſcheidenes Lächeln. Jm Lager
waren Jungen aus allen Teilen Mitteldeutſch
lands. Sie tragen braune Hemden, Klaſſen-
unterſchiede gibt es nicht mehr. Sie leben für
das Wohl ihres Landes und verſtehen ſi
untereinander ſehr gut.“

Regimentstag des Reſ.-Erſ.Rgts. Nr. 3.
Am 5. und 6. September findet der 5. Regi
mentstag in Hamburg ſtatt. Meldung, Aus
kunft und Anſchriften von Kameraden
Adreſſen an Kam. Karl A. Hentſch, Hamburgl,
Ferdinandſtraße 15.



chwere Zuchthausſtrafe für kraßenräuber
eine menſchenleere Skraße gelockt und dann überfallenTojährigen Jnvaliden in

Wegen Straßenraubes in Tateinheit mit
gefährlicher Körperverletzung und wegen Rück
fallbetruges in drei Fällen verurteilte geſtern
die Erſte Große Strafkammer den Aljährigen,
bereits dreizehnmal vorbeſtraften Fran z
Kunze aus Halle zu einer Geſamtſtrafe von
ſechs Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt, ſowie Stellung unter
Polizeiaufſicht.

Raubüberfälle auf offener Straße gehören
jetzt glücklicherweiſe in Halle, wie überhaupt
im deutſchen Vaterland zu den ſeltenſten
Straftaten. Der Staat hat rückſichtslos durch
gegriffen. Wenn ſich trotzdem aſoziale Elemente
finden, die die Straßen der Stadt unſicher
machen, ſo ſind das Ausnahmefälle, und ſolchen
Menſchen wird im neuen Staate n lange
Jahre die Möglichkeit genommen, ihren Mit
menſchen Schaden zuzufügen.

Franz Kunze quf schiefer Bahn
Vor der Erſten Strafkammer unter dem

Vorſitz des Landgerichtsdirektors Grunick
ſteht ein blaſſer, ſchlanker Mann im Alter von
41 Jahren, der aus Halle gebürtige Fran z
Kunze, unter der ſchweren Anklage des
Straßenraubes in Tateinheit mit ſchwerer
Körperverletzung mittels gefährlichen Werk
zeugs. Außerdem werden dem Angeklagten drei
Fälle Rückfallbetrugs zur Laſt gelegt. Der An
geklagte hat bereits dreizehn Vorſtrafen hinter
ſich; 1916 wird er zum erſten Male wegen
Gemeinſchaftsdiebſtahls mit Gefängnis be
ſtraft, von da an bleibt der Mann auf der
Bahn des Verbrechens. Jetzt wechſeln in bunter
Reihe die Vergehen: Hehlerei, Betrug, Anter
ſchlagung, Diebſtahl im Rückfall, wiederum
Rückfallbetrug, der ihm 1930 außer einer erheb
lichen Gefängnisſtrafe auch drei Jahre Ehr
verluſt einbrächte. 1933 ſteht er wegen Rück
fallbetrugs in elf Fällen wieder vor Gericht
und erhält zuletzt wegen verſchiedener Straf
taten eine Geſamtſtrafe von zwei Jahren und
ſechs Monaten Gefängnis.

Der Angeklagte iſt beſonders gefährlich, wo
er betrügen kann, tut er es ohne irgendwelche
Rückſichtnahme auf die wirtſchaftliche Lage des
von ihm Geſchädigten; ihm iſt es völlig gleich
gültig, wen er betrügt, der ärmſte Volks
genoſſe wird genau ſo gut ſein Opfer wie der
wohlhabendere, wenn es ihm nur gelingt, Geld
herauszuſchlagen, das er dann ſofort zum
größten Teil in Alkohol umſetzt. Der Ange
klagte iſt von ſeiner Frau geſchieden, die drei
Kinder wohnen bei der Mutter; er ſelbſt iſt
ſeit längerer Zeit erwerbslos und erhält
monatlich 31 RM. Fürſorgeunterſtützung.

Befrug um ein Raclio
Eines Tages kam K. auf den Gedanken, ſich

einen Radioapparat zuzulegen, und zwar nicht
etwa einen Volksempfänger, den er bei der
geringen monatlichen Abzahlung noch hätte er
ſtehen können, wenn er ſein Geld nicht in Bier
und Schnaps umgeſetzt hätte, ſondern der
Mann wollte etwas Beſonderes haben.
Am 11. März geht K. zu einem halliſchen
Rundfunkhändker, bei dem er ſich verſchiedene
Apparate vorführen läßt, um ſich dann für ein
Gerät von 138 RM. zu entſcheiden. Der Ver
trag mit Anzahlung und monatlicher Abzah
lung wird aufgeſetzt, und nun ſoll die An
zahlung erfolgen: zwar hat K. nur vier Mark
zur Verfügung, der Radiohändler läßt ſich in
deſſen übekreden, da ihm K. die fehlende An

Sporigeräte aus ORympia
Sonderausſtellung „Sport der Hellenen“

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Heute vormittag wird in der Reichshaupt-

ſtadt die Sonderausſtellung der ſtaatlichen
Muſeen „Sport der Hellenen“ eröffnet.
Die in drei Sälen des großen Muſeums-
komplexes am Luſtgarten zuſammengetragene
Schau will den olympiſchen Gäſten im Gegen
ſatz zu der olympiſchen Sportausſtellung am
Kaiſerdamm, die dem modernen Sport gewid
met iſt, die ſportliche Kunſt der Hellenen
näherbringen.

Unter Zuhilfenahme von Leihgaben vieler
Muſeen des Jn- und Auslandes iſt es ge
lungen, eine Schau aufzubauen, die erſtmalig
die koſtbaren Schätze griechiſcher Meiſterwerke
um den Sport in ſorgfältigſter Auswahl und
Zuſammenſtellung zeigt. Da ſtehen antike
Sportgeräte, wie Salbgeräte, Schwunggewichte,
bronzene Diskuſſe und Oelſchaber, die zum Teil
direkt in Olympia gefunden worden ſind.
An Vaſen und Frieſen ſind die verſchiedenen
Sportarten der Griechen dargeſtellt.

2 22 66„Gökkerdämmerung“ in Bayreuth
Bis zuletzt künſtleriſche Höchſtleiſtungen

Die erſte diesjährige Aufführung des „Ring
der Nibelungen“ in Bayreuth wurde, wie wir
bereits berichteten, mit der „Götterdämme
rung“ abgeſchloſſen. Wieder war der Führer,bevor er die Wagnerſtadt verließ, anweſend.

Jn der „Götterdämmerung“ behauptete das
gleiche Enſemble wie in dem übrigen Teil des
Ringes eine Leiſtungshöhe, die die Darbietun
gen des Bühnenfeſtſpiels in Bayreuth als vor
bildlich erſcheinen läßt. Wieder feſſelte der
Siegfried von Max Lorenz durch den Einſatz
ſeiner reichen geſanglichen und darſtelleriſchen
Mittel. Frieda Leiders Brunhilde erreichte
im dritten Akt ihre Höhepunkt mit dem Todes
geſang. Auch Joſef von Manowarda, der im
Verlauf der diesjährigen Feſtſpiele nicht weni
ger als fünf Rollen zu ſingen hatte, ſtattete

zahlung am nächſten Tage zu bringen ver-
ſpricht, und dann zieht der Mann hocherfreut
im Beſitz des neuen Gerätes in ſeine Wohnung.
Er betrachtet es eine Zeitlang und überlegt,
wie es ihm den größten Nutzen bringen kann.
Schließlich packt er es wieder ein, trägt es zu
einem halliſchen Geſchäftsmann und läßt es
dort als Pfand zurück für eine Anleihe
von 15 Mark. Als am nächſten Tage der
Händler in die Wohnung des Vaters des An
geklagten kommt, die dieſer fälſchlicherweiſe
als ſeine eigene angegeben hatte, muß er die
Feſtſtellung machen, daß der Vater gar nicht
weiß, wo ſein Sohn augenblicklich UAnterſchlupf
gefunden hat. Dieſen Rückfallbetrug wertete
die Strafkammer mit einem Jahr Zuchthaus.

Pantfoffelmacher um 20 RM geproelſt

Ein armer Volksgenoſſe in Halle, der ſich
mühſam durch Herſtellung von Pantoffeln und
kärglich genug durchs Leben ſchlagen mußte,
wurde mit K. bekannt. K. erbot ſich, dem
Mann beim Verkauf der Pantoffeln behilflich
zu ſein, und es wurde vereinbart, daß von dem
Erlös von 1, Mark für ein Paar dem Ver
käufer 30 Pf. zufallen ſollten. Für die erſten
fünf Paar lieferte K. dem Manne auch vor
ſchriftsmäßig 3,50 Mark ab; als der Pantoffel
macher aber nun Vertrauen zu ihm gefaßt
hatte und ihm einen größeren Poſten übergab,
prellte er den armen Menſchen um
die geſamte Summe in Höhe von ungefähr
20 Mark. Der Angeklagte hatte ſicher von
vornherein Betrugsabſicht gehabt. Ein Jahr
Zuchthaus war die Sühne für dieſe ge
meine Tat.

Am 10. April übergab ein Bekannter dem
Angeklagten ältere Kleidungsſtücke
und Wäſche, damit K. aus dieſen Sachen Klei
dungsſtücke für die Kinder des Bekannten her
ſtellen ſollte. Es war dem Vater der Kinder
nicht möglich, ſeinen Kindern lauter neue
Sachen zu kaufen und die zur Umarbeitung
übergebenen Kleidungsſtücke hätten noch gute
Sachen für die Kinder ergeben. Der Ange
klagte aber nahm die geſamten ihm über
gebenen Sachen und verkaufte ſie an dem
ſelben Tage an einen Trödler und vertrank
den Erlös. Auch hier betrug die Einſatzſtrafe
ein Jahr Zuchthaus.

Ueber foll in der Meteritzstrabe

Am 11. April traf der Angeklagte in einer
kleineren Gaſtſtätte in Halle mit dem 70fjähr.
Jnvaliden R. zuſammen, er hatte ſich ohne
deſſen Aufforderung an den Tiſch geſetzt und
bald waren die beiden ins Geſpräch gekommen.
Der alte Mann erzählte K. offenherzig ſein
Leben, daß er Altersrente beziehe und ſich recht
einrichten müſſe. Er übernehme deshalb gern
ab und zu einmal eine leichtere Arbeit, um
ein paar Notgroſchen zur Verfügung zu haben.
Augenblicklich habe er eine Reiſe zu ſeinem
Sohn vor, der ihm auch das Reiſegeld geſchickt
habe. Das war Waſſer auf die Mühle des
Angeklagten, der alte Mann hatte Geld, das
er ihm auf irgend eine Weiſe abnehmen wollte.
Wieder brachte er das Geſpräch auf Arbeit und
teilte nun dem Tiſchgenoſſen mit daß er in der
Lage ſei, ihm ſogar ſichere Arbeit zu ver
ſchaffen und zwar bei ſeinem Vater. Großmütig
bewilligte er dem alten Mann über 80 Pfg.
Stundenlohn, da er ja gelernter Handwerker
ſei. Er werde. ſchon morgen mit ſeinem Vater,
der in Mötzlich eine größere Werkſtatt habe,
ſprechen und der Alte könne gleich nach ſeiner
Rückkehr von der Reiſe bei dem Vater vor

den Hagen mit unverbrauchtem Material aus.
Jaro Prohaskas ſchauſpieleriſche Fähigkeit und
ſein ausdrucksſtarker Heldenbariton befreien
die Geſtalt des Gunther von dem peinlichen
Eindruck der Schwächlichkeit, ſoweit es die
dramaturgiſche Bedeutung der Figur zuläßt.
Wenn die Giebiſchungen-Szenen diesmal be
ſonders ſtark wirkten, ſo war das auch ein
Verdienſt Maria Müllers, die der Gutrune
klarere Amriſſe gab, als es gemeinhin üblich iſt.

Blunck las in Oslo
Montag abend las auf Einladung der

DeutſchNorwegiſchen Geſellſchaft Hans Fried
rich Blunck in Oslo aus ſeinen Werken vor.
Der ſchleswig holſteiniſche Dichter erntete
reichen Beifall bei den Zuhörern.

Jm Norwegiſchen Rundfunk ſprach an
ſchließend. der norwegiſche Kritiker Dr.
Mehle über neue deutſche Literatur. Sein
Vortrag bedeutete eine erſte unabhängige Be
richterſtattung im Rundfunk über die ſchöpfe
riſchen Kultur- und Geiſtesleiſtungen des
neuen Deutſchland. Eine Ausſprache am
Rundfunk zwiſchen Dr. Blunck und Dr. Mehle
war getragen von beſonderem Verſtändnis für
e endet ve Dichtung des neuen Deutſch
and.

Abbau der privaken Vorſchulen
Der Reichserziehungsminiſter hat den Ab

bau aller privaten Vorſchulen bekanntlich vor
einiger Zeit verordnet. Wie viele davon aber
in Frage kommen, konnte erſt in jüngſter Zeit
feſtgeſtellt werden. Jm Jahre 1935 gab es in
Deutſchland nicht weniger als 125 ſolcher
privaten Vorſchulen. Dieſe beſaßen 392 Klaſſen
mit 5765 Schülern. Erſtaunlich iſt bei dieſer
Feſtſtellung, daß von den 125 Schulen allein
113 Schulen mit 360 Klaſſen von 5104 Mädchen
beſucht wurden. Demgegenüber iſt die Zahl
der Jungen, welche private Vorſchulen be
ſuchten, mit 661 un verhältnismäßig gering zu
nennen.

Die privaten Vorſchulen waren vor allem
dazu da, ihre Zöglinge dem Einfluß

ſprechen. Dieſe frohe Botſchaft mußte natürlich
begoſſen werden und mehrere Gläſer Bier und
ein zünftiger Schnaps beſiegelten die neue
Freundſchaft. Dann aber wollte der alte Mann
nach Hauſe gehen, da er in der Frühe nach
Dresden abfahren wollte. Das war aber ganz
gegen die Abſicht des Angeklagten, der ja bis
jetzt nur einige Glas Vier für ſich heraus
geſchlagen hatte. Es gelang ihm, den alten
Mann zu bewegen, weiter zum Stadtinnern
mitzukommen und noch einige andere Gaſt
ſtätten zu beſuchen.

Es mochte gegen halb zwei Uhr in der Nacht
ſein, als die beiden in die völlig menſchenleere
Meteritzſtraße einbogen. Der alte Mann will
gerade vorſichtig von dem einen Bürgerſteig
zum andern hinüberwechſeln, da wird ihm
plötzlich ein Bein geſtellt, er wird zu Boden
geriſſen und der Angeklagte kniet auf ihm, der
ſich beim Fall auf die Bordkante am Kopf
ſchwer verletzt hatte, tritt mit Füßen in ſein
Geſicht und verſucht ihn zu würgen. Halb be
nommen vor Schmerz und Angſt, infolge der
rohen Fußtritte aus Mund und Naſe blutend,
merkt der Ueberfallene aber doch genau, wie
der Angreifer ihn abtaſtet, dann nach ſeiner
Geldbörſe greift, dieſe ihm aus der Taſche
reißt und dann ſein Opfer liegen läßt.

Der Verluſt des geſamten Geldes bringtden alten Mann wieder zu ſich, es ſind faſt

25 Mark, ein unerſetzlicher Verluſt für ihn, er
ruft laut um Hilfe, aber kein Menſch läßt ſich
in der Straße ſehen Schließlich geht der alte
Mann zur Polizeiwache, wo er verbunden und
ſeine Ausſage zu Protokoll genommen wird.
Die polizeilichen Ermittlungen nach dem Täter
ſetzen ſofort ein, doch der Angeklagte iſt
raffiniert genug, die Verfolger auf eine falſche
Spur zu bringen, er verdächtigt einen
„dreißigjährigen Mann“, der mit ihnen in der
erſten Gaſtſtätte geſeſſen hatte, gibt eine
genaue Schilderung, wie der andere ſich zu
ihnen geſellt hätte und daß er ſelbſt dann den
alten Mann mit dem jungen allein gelaſſen
hätte, um ſich nach Hauſe zu begeben. Die Per
ſonalbeſchreibung war genau genug, der Mann
wird einem Verhör unterzogen und kann zu
ſeinem Glück auch ſein Alibi an dieſem Abend
nachweiſen. Am 16. April wird Kunze in
Unterſuchungshaft genommen und ihm geſtern
einwandfrei der Raubüberfall nachgewieſen.
Er ſtellte auch bei der Hauptverhandlung die
Behauptung auf, er habe dem Jnvaliden die
Geldbörſe ſchon in der letzten Gaſtſtätte aus
dem Mantel genommen, ja, er beſchrieb ſogar
die Farbe des Mantels, doch dieſe unverſchämte
Lüge hatte kurze Beine, denn der alte Mann
iſt erſtens einmal gar nicht im Beſitz eines
ſchwarzen Mantels Und hat an dem betreffen
den Abend überhaupt keinen Mantel getragen.
Für dieſen frechen Raubüberfall ſetzte die
Kammer eine Einſatzſtrafe von fünf Jahren
Zuchthaus ein.
Noch heine Sicherheifsver wahr ung

Der Staatsanwalt betonte in ſeiner An
klagerede, daß der Angeklagte als völlig
beſſerungsunfähig anzuſehen ſei. Sein Lebens
ziel ſei Herumſitzen in den Kneipen und
Schmarotzen auf Koſten anderer Volksgenoſſen
Der Vorſitzende verkündete dann das oben ge
nannte Urteil der Strafkammer, das genau
dem Antrag der Anklagebehörde entſprach und
betonte in der Arteilsbegründung, daß nur
das Geſtändnis des Angeklagten dieſen vor der
Sicherungsverwahrung gerettet habe.

„aller Volkskreiſe“ zu entziehenünd dienten dem Zwecke, ihren Schülern ſchon
im jüngſten Alter klarzumachen, daß ſie
etwas anderes ſeiten als dieübrigen Kinder, deren Eltern ins ge
nug waren, ihre Kinder in die übliche Schule
zu ſchicken und ſie nicht ſchon in jungen Jahren
mit dem Dünkel ausſtatten zu laſſen, der die
Gründung einer wirklichen Volksgemeinſchaft
ſo lange Zeit hemmen konnte.

Verzögerung im engliſchen Fernſehen

Die Eröffnung des Fernſehens in London
ſollte bereits im Frühjahr ſtattfinden. Dieſer
Termin iſt mehrmals verſchoben worden. Nun
mehr heißt es, daß auch der für den Auguſt
angekündigte Termin nicht eingehalten werden
kann. Dabei plante man auf der großen
Londoner Funkausſtellung endlich zum erſten
Male hochzeiliges Fernſehen vorzuführen. Die
Fernſehinduſtrie will auch von dieſem Plan
nicht abgehen und beabſichtigt, dann wenig-
ſtens im Kurzſchlußverfahren ihre Entwick
lungsarbeit zu zeigen. Man hofft aber be
ſtimmt, daß zum Mai nächſten Jahres, wo die
Königskrönung ſtattfindet, die Fernſeheinrich-
tungen betriebsfertig ſind.

An dem 14. Jnternationalen Kunſtgeſchicht
lichen Kongreß, der in Baſel abgehalten wird,
werden ſich Kunſthiſtoriker und Kunſtfreunde
aus der ganzen Welt beteiligen. Der Traditiondes Kongreſſes entſprechend entſenden faſt alle

europäiſchen Länder ſowie die Vereinigten
Stagten ihre offiziellen Vertreter. Wie das
Zentralſekretariat des Kongreſſes mitteilt,
wird ein großer Teil dieſer ausländiſchen Ge
lehrten Vorträge über kunſthiſtoriſche Fragenhalten. So haben aus Deutſchland Profeſſor

W. Pinder, Berlin, Profeſſor Bauch,
Freiburg, Profeſſor Jantzen, München,
Profeſſor Schmitt, Stuttgart u. a. ihre Vor
träge bereits angemeldet.

Mehr Alkersheime!

Neuer Plan zur Behebung des Wohnungs
mangels. Reichsbunddarlehn bis 1000 R

je Einzelwohnung
Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem

Erlaß an die Landesregierungen beſondere
Maßnahmen zur Förderung des Baues
von Altersheimen angeordnet. Der Erlaß
geht von der Ueberlegung aus, daß im allge
meinen heute gerade ältere und kinderloſe
Ehepaare in den geräumigen Altwohnungen
wohnen, dagegen kinderreiche Familien oft in
kleinen Notwohnungen untergebracht werden
müſſen. Der Miniſter wünſcht daher, die
Schaffung von geeigneten Kleinwohnungen in
der Form von Altersheimen für derartige
ältere Ehepaare, damit die größeren Woh
nungen für kinderreiche Familien frei werden
können. Bei dem Bau von Altersheimen
können in Zukunft bis zu 1000 RM. Bau
darlehen je Einzelwohnung aus Reichs
mitteln bewilligt werden. Vorbedingung iſt
allerdings, daß ebenſo viel Wohnungen an
Altwohnungen frei werden. Jn dem Erlaß
wird jedoch ausdrücklich hinzugefügt, daß bei
der Durchführung einer derartigen Umſied
lung keinerlei Druck auf die Bevölkerung aus
geübt werden ſoll.

Der Sonderzug mit den 180 italieniſchen
Olympiakämpfern fuhr geſtern vormittag durch
unſere Stadt. Die Jtaliener wurden von den
auf dem Bahnſteig Anweſenden herzlich
begrüßt.

Das nächſte Platzkonzert im Saaletal
findet heute, 17 Ahr, am Amtsgarten ſtatt.

An der Schleuſe Trotha betrug geſtern der
Waſſerſtand 1,86 Meter, gleich 18 Zenti-
meter Anſtieg. Es paſſierte der Schlepp
dampfer „Giebichenſtein“ mit den Schiffern
Kunze, Leopold, Schröder, Rohkohl.

Vor dem Grundſtück Halliſche Straße 174
in Ammendorf ſtießen geſtern zwei Rad
fah rer zuſammen, beide erlitten leichte Ver
letzungen.

Gegen 15.20 Uhr platzte vor dem Grundſtück
Große Ulrichſtraße 34/35 auf einem Laſtkraft
wagen ein Ballon mit 100 Litern Salz-
ſäüre. Die Salzſäure lief auf die Straße
und mußte von der Feuerwehr durch Beſpritzen
mit Waſſer unſchädlich gemacht werden. Eine
große Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt
und ſah dem eigenartigen Geſchehen zu.

Nach Mitteilung des Bahnhofsvorſtehers
in Ammendorf haben 17.50 Uhr Kinder von
der ſogen. Schwarzen Brücke nach einem
Perſonenzug mit Steinen gewor-fen. Die beiden Kinder wurden ermittelt,
Ein Fenſter des Packwagens wurde durch den
Steinwurf zertrümmert.

M NZ- Vertretung
Freiimfelderstr. 17

Papierwarenhandlung Emil Ackermann
Fernsprecher 350 88

Zeitungsbeſtellungen

Anzeigen-u. Offertenannahme

Nicht immer nur Sinfonien
Graener für gute Unterhaltungsmuſik

Auf einer Tagung der ſaarpfälziſchen Kom
poniſten in Bad Dürkheim nahm Profeſſor Dr.
Paul Graener, der Leiter der Fachſchaft Kom
poniſten in der Reichsmuſikkammer, das Wort
um Aufgabe und Verantwortung des deutſchen
Komponiſten aufzuzeigen. Er legte einmal
grundſätzlich klar, was die Reichsfachſchaft der
Komponiſten nicht ſei. Vor allen Dingen
könne und wolle ſie kein Stellenver-
mittlungsinſtitut ſein. Wer ſo die von
ihr geforderte Förderung verſtehe, der kenne
ſeine wahre Auſgabe als Komponiſt nicht. Er
wiſſe nicht, daß die Förderung nur von außen
her ſinnlos ſei. Die erſte Vorausſetzung eines
reinen und reiferen Schaffens ſei auch beute
wie immer ſchon bewußte Selbſtzucht, ernſte
Selbſtkritik und die Fähigkeit, warten zu
können. Man müſſe immer mehr geben wollen
als gerechterweiſe verlangt werden könne. Au
heute komme es trotz aller Organiſation und
berufsſtändiſchen Einrichtungen allein auf die
Leiſtung an. Doch dürfe der Wille zut
Leiſtung nicht nach der ernſten Seite allein
überlaſtet werden, ſo daß jeder meine, nut
der großen ſinfoniſchen Form dienen zu ſollen
Auch die kleinen Dinge dürften nicht
unterſchätzt werden. Dazu ſei notwendig, ſich
mit der heute unter dem Durchſchnitt ſtehenden

künſtleriſchen Unterhaltungmuſik zu befaſſen. Auch eine andere Gefahr
ſei vorhanden, weil viele meinten, nur no
heroiſche Muſik ſchaffen zu dürfen, die den
lebensſtarken Geiſt des Deutſchen ausdrücke
Tänze und Volkslieder könnten nicht in der
Hoffnung auf Erfolg gemacht werden, ſondern
entſtünden aus dem Volke ſelbſt. Die Bewe
gung verlange vom Künſtler unbedingte Treue
zur Heimat und zum Erbgut der großen
Meiſter ſowie das lebendige Bewußtſein daß
auch in der Kunſt der einzelne als Jndividuum
daſtehe, ſeine Bedeutung aber aus der Gemein
ſchaft erhalte.
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Pundervolle Tage auf Rügen

Eine Woche der Erholung und der Freude
zurften viele Arlauber aus dem Gau Halle
Merſeburg Mitte Juli genießen. Die Jnſel
Kügen war ihr Ziel. Am 17. Juli 22.20 Uhr
verließ der „KraftdurchFreude“ Sonderzug
Halle. Gegen 8 Uhr am 18. Juli langten ſie
hereits in Stralſund an, um von dort mit der
großen Dampffähre nach der Jnſel Rügen
überzuſetzen. Nach zwei Stunden Bahnfahrt
war das Ziel erreicht. Während der Haupt
kransport der Urlauber in Saßnitz einquar-
tiert wurde, kam ein Teil nach „Lohme und
Breege-Juliusruh. Am Bahnhof ſpielte beim
Empfang durch Kreiswart und Bürgermeiſter
eine Muſikkapelle ſchneidige Begrüßungs-
märſche. Nachdem die KQuartiere bezogen
waren, lockte der Strand mit ſeinem bunten,
bewegten Leben. Anüberſehbar dehnt ſich die
Oſtſee vor unſerem Blick. Einige tauſend
Reter vom Strand entfernt liegt das Fern
lenkſchiff „Zzähringen“ vor Anker und
erregt die beſondere Aufmerkſamkeit. Es dient
als Zielſchiff unſerer Kriegsmarine und hat
in den bereits ſtattgefundenen Manövern
ſchon über tauſend Treffer erhalten. Große
Hampſer und Segelboote kreuzen auf der See.

Es iſt ſo unendlich viel zu ſehen für unſere
Urlauber. Jeder Tag bringt neue Er
lebniſſe. So zum Beiſpiel eine Dampfer
fahrt nach Stubbenkammer, der Sage
nach der Aufenthaltsort des berüchtigten See
räubers von Rügen, Klaus Störtebecker, der
ſich dort mit ſeiner Räuberbande in einer
Hohle des Köniasſtuhles verborgen hielt. Die
Seebäder Göhren, Sellin und Binz wer
den beſucht. Ueberall fröhliche Menſchen, die
ſich am Strande in der Sonne oder in den
Fluten der Oſtſee baden. Ganz beſondere
Freude erweckt es, im Hafen von Binz mehrere
Schnellboote unſerer Kriegsmarine mit dem
Mutterſchiff „Tſingtau“ vor Anker liegen zu
ſehen. Während die Matroſen allerlei Waſſer
übungen zu vollhringen hatten, konnte die
„Tſingtau“ beſichtigt werden, was ſich wohl
kein Arlauber entgehen ließ. Einem anderen
Teil der Arlauber war es beſchieden, die
Kreuzer „Leipzig“ und „Köln“ aus nächſter
Rähe zu betrachten; auch die „Grille“, das
Schiff, mit dem der Führer immer zu fahren
pflegt. Es wird wohl zu den ſchönſten Er
innerungen der Urlauber zählen daß ſie
Teile unſerer modernen Seewaffe, wie
Kreuzer, Torpedobvote, ja ſelbſt Anterſeeboote
zu Geſicht bekamen.

So war jeder Tag des Arlaubes ausgefüllt
mit ſchönen Erlebniſſen. Nur allzu ſchnell
kam der Ab'chiedstag heran. Bald ging es
wieder der Heimat zu, dankbar dem Föhrer,
der durch das Werk der NS- Gemeinſchaft
„Hraft durch Freude“ unſeren Urlaubern dieſe
wundervollen Tage ſchenkte.

8150 Arlauber in einer Woche
Kraft durch Freude“ als Freizeitgeſtalterin

im Gau Halle Merſeburg

Jn welchem Maße die Freizeitgeſtaltung
durch die NS- Gemeinſchaft „Kraſt durch
Freude“ in dieſem Sommer bereits Allgemein
gut des Volkes geworden iſt, beweiſt ein
Wochenüberblick über die Tätigkeit des
Amtes Reiſen, Wandern und Ar
laub des Gauamtes „Kraft durch Freude“
Halle- Merſeburg. Jn der Woche vom 25. Juli
bis 2. Auguſt werden nicht weniger als 8150
Volksgenoſſen betreut. 850 fuhren mit der
Urlauberfahrt Nr. 26 in den Bayeriſchen
Wald, 900 mit der Urlauberfahrt 27 nach dem
Allgäu, 950 mit der Fahrt Nr. 28 nach dem
Speſſart und je 1000 mit UF 29 und UF 51
nach der Jnſel Fehmarn bzw. nach Hamburg.

Aber der Gau Halle- Merſeburg verſchickt nicht
nur „Kraft-durch-Freude“Urlauber. ſondern
er iſt auch Aufnahmegebiet für Son-
derzüge aus anderen Gauen. So betreut er
in der Zeit vom 23. bis 30. Juli einen Ar
lauberzug aus dem Gebiet Weſer-Ems mit
950 Teilnehmern, die in Stolberg, Straßberg
und Grillenberg im Kreis Sangerhauſen und
in Wippra und Morungen im Mansfelder
Gebirgskreis die Schönheiten des Südoſt
Harzes genießen. Ferner fuhren 400 Volks
genoſſen in dieſer Woche mit Kraft durch
Freude ins Wochenende, rund 500 beteiligten
ſich an insgeſamt acht Omnibusfahrten und
zwei oejntägige Sonderzüge brachten rund
2200 Teilnehmer nach Dresden zur Garten
baugusſtellung und nach Hamburg zum Welt
kongreß für Freizeit und Erholung.

Aympia-Honderzüge

Unſere Leſer und Freunde machen wir be
ſonders darauf aufmerkſam, daß ſich bei Teil
nahme an den „MNZ“HapagSonderzügen zur
Olympiade in Berlin eine billige Gelegenheit
zum Beſuch der Ausſtellung „Deutſchland“
bietet. Alle Fahrtteilnehmer erhalten im Vor
verkauf Killige Eintrittskarten zu dieſer
großen Schau, und zwar beträgt der Eintritts
preis für die Sonderzugteilnehmer nur 1 RM.
je Perſon.

Auskunft und Anmeldung in unſeren Ge
häſtsſteſten ſowie im HapagReiſebüro Halle
im Roten Turm, wo auch die verbilligten
Sonderzugſahrkarten erhältlich ſind.

Ungenießbare Fiſche. Jm Waſſer ſchwim
wende verendete Fiſche ſind durch irgendein
t n grunde gegangen Und jür den inenſch
un Genuß unter allen Umſtänden untaug
Ve und ſchädlich. Wer einen anderen zum
wen verleitet, getährdet deſſen Geſundheit
death ſtrafbar. Ein Herausholen ver
Ang Fiſche hat unbedingt u unterbleiben.
Auch Kinder müſſen von ihren Erziehern davor
Lewarnat werden.

O du holder Abendſtern!
Prächtiger Sternenhimmel im Monak Auguſt

Wenn die Nacht herniederſinkt, erblicken
wir als erſten Stern am ſüdöſtlichen Himmel
den hellgelben Planeten Jupiter, der im
öſtlichen Teil des Tierkreisſternbildes Skor-
pion ſteht und zu Monatsbeginn kurz nach
1 Uhr, zu Monatsende dagegen ſchon um 23
Uhr untergeht. Bald folgt im Südoſten, gegen
22 Uhr n (Monatsende ſchon 19.45
Uhr), im aſſermann der Saturn. Am
weſtlichen Himmelsteil leuchten als Abend
ſterne Merkur, der zunächſt bis 22.45 Ahr,
zu Monatsende bis 20 Uhr über dem Hori-
zont ſteht, und Venus, die ungefähr die
gleichen Sichtbarkeitsverhältniſſe aufweiſt.
Beide „inneren“ Planeten ſtehen ſcheinbar den
ganzen Monat über nahe beieinander. Jn
ihrer Nähe hält ſich auch der Planet Nep
tun auf. Der Planet Mars geht am Mor
genhimmel ab 3.20 Uhr bzw. zu Monatsende
3.30 Uhr im Sternbild des Krebſes auf.

Der abendliche Fixrſternhimmel
bietet folgendes Bild: Am weſtlichen Himmels
teil ſteht nur noch die Jungfrau, am Südweſten
Bootes mit dem rötlichen Hauptſtern Arkur,
etwas öſtlich davon Ophiuchur, Herkules und
Schlange ſowie die Krone. Jm Süden ſteigt
die Milchſtraße auf, durchſtreift den Schützen

und Adler, die Leier und den Schwan, dann
öſtlich vom Pol die Kaſſtopeig und ſinkt im
Norden im Perſeus unter den Horizont. Der
Himmelswagen ſteht ungefähr weſtlich
vom Polarſtern. Am Oſthimmel ſtehen Waſſer
mann, Andromeda und die Fiſche; ſpäter in
der Nacht ſteigen Perſeus, Widder und das
Siebengeſtirn über den Horizont empor. Er
innert ſei an die im Auguſt, beſonders zwiſchen
den 6. 12., zahlreich fallenden Sternſchnuppen,
den periodiſchen Schwarm der „Perſeiden“, da
ihr ſcheinbarer Ausſtrahlungspunkt (die rück
wärtige Verlängerung der Bahnen) im Per-
ſeus liegt.

Der Mond leuchtet am 3. in vollem Glanze,
am 11. iſt letztes Viertel, der 17. bringt den
Neumond und der 25. das erſte Viertel, das
ſich dann bis Monatsende faſt wieder bis zur
vollen Scheibe rundet (Vollmond 1. September).

Die Sonne geht zu Monatsbeginn gegen
4.20 Uhr, zu Ende erſt etwa um 5.08 Uhr auf,
der Untergang fällt auf 19.52 Uhr bzw. 18.51
Uhr. Die Helligkeitsdauer der Tage beträgt
bei klarem Himmel zu Monatsbeginn einſchl.
der Morgen und Abenddämmerung 17 Stun-
den und vermindert ſich auf etwa 15 Stunden
zum Monatsende.

Hans Günkher im Pimpfenlager
Im nächſten Jahre bin ich wieder dabei Er iſt pfundig

Es fängt gut an
Am 14. Juli 1.30 Uhr trat unſer Stamm

an der Johannesſchule an. Erſt marſchierten
wir durch die Stadt. Jch ſagte: „Das Lager
fängt ja gut an“, denn es goß in Strömen.
Aber bald war wieder ſchönſter Sonnenſchein.
Da hieß es auch ſchon durch den Lautſprecher:
„Stamm 3 antreten!“ und wir wurden dann
in die Zelte eingeteilt. Wir trugen dann
Stroh in die Zelte und legten unſere Affen
hinein. Nach einem kurzen Appell rief der
e e „Jn die Zelte weggetreten!“

ir rannten wie die Wilden in die Zelte und
zogen uns Turnzeug an. Dann tobten wir
draußen rum. Wir ſpielten Lagerſpiele oder
machten Haſche oder Ringkampf. Das Abend-
brot iſt ſehr gut. Die Brote ſind mit Rot-
wurſt, Leberwurſt, Käſe und Butter oder Fett

Zu trinken gibt es Tee, Kaffee oder
akao.

Antfreten zur Flaggenparade
Gut ſchlief ich gerade nicht. in der erſten

Nacht, es war kein Bett. O wie müde war
ich, als es um 6 Uhr hieß Aufſtehen! Jm Turn
anzug wurde angetreten zum Frühſport. Dann
rückten wir wieder ins Lager zum Waſchen
und Schuheputzen. Das Frühſtück winkte und
mundete ausgezeichnet. Um 9 Ahr iſt Flaggen-

parade. Jeder Stamm muß zur Parade ein
mal ein Lied ſingen und der Stammführer
ſagt einen Fahnenſpruch auf.

Essen um die Wette
Von 9.45--12 Uhr werden Lagerarbeiten

durchgeführt: Zeltgraben ziehen, Zelte ſpannen,
Decken legen und Zelt in Ordnung bringen.
Dann geht's zum Mittageſſen. Es iſt prima.
Jch habe mir zweimal etwas geholt. Die
Frauenſchaft ſagte immer: „Eßt nur, ſolange
der Vorrat reicht. Das haben wir auch getan
und im Nu war das Eſſen alle. Wir aßen oft
um die Wette. Nachmittags ſpielten wir Völker
ball, machten Ringkampf und ſonſtige Spiele.
Die Flaggen werden eingeholt und um 9.30
Uhr Zapfenſtreich geblaſen. Dann iſt alles ſtill.
Dieſe Nacht ſchlief ich ſchon viel beſſer und auch
das Aufſtehen fiel nicht mehr ſchwer. Am
Sonntag konnten wir ſogar bis 8 Uhr ſchlafen.
Und auch der Sonntagsbraten fehlte nicht,
ſogar einen feinen Nachtiſch gab es.

Eltern zu Besuch
Am Nachmittag kamen meine Eltern. Welche

Freude. Wir zeigten ihnen unſeren Lager
zirkus „Picco-Bello“. Ob es mir gefällt? Na,
und ob, im nächſten Jahr könnte wieder ſo ein
Lager ſein, ich mache beſtimmt wieder mit.
Das ganze iſt pfundig!

Ausländiſches Geld

Ablieferungspflicht in ſpäteſtens drei Tagen
Nach einer Bekanntgabe des Reichsbank-

direktoriums über den Verkehr mit ausländi-
ſchen Zahlungsmitteln dürfen Perſonen und
Firmen (auch Hotels und Reiſebüros), deren
Gewerbebetrieb es mit ſich bringt, daß ihnen
im Jnland von Ausländern ausländiſche
Geldſorten (Münzgeld, Papiergeld, Banknoten
und dergleichen) ſowie Reiſeſchecks in Zahlung
gegeben werden, auf die ausländiſchen Geld
ſorten oder Reiſeſchecks, die ſie von Ausländern
als Bezahlung für Waren oder Dienſtleiſtun
gen entgegengenommen haben, inländiſche
Zahlungsmittel herausgeben. Die Gewerbe

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Kreisfilmſtelle

Heute 20.15 Uhr im „Bürgerhaus“, Schwetſchke
ſtraße 24, wichtige Beſprechung aller Film-
ſtellenleiter und er Filmwalter der NSV.Es ſpricht der Leiter des Gaupreſſeamtes Pg. Floh r.

Ortsgruppe Trotha
Donnerstag, 30. Juli, 20 Uhr, im Reſtaurant

„Reichsadler“ Ortsgruppenverſgmmlung. Es ſpricht
Gauredner Pg. Brennecke. Für Parteigenoſſen und
Mitglieder der Gliederungen iſt die Teilnahme unbe
dingte Pflicht. Die Volksgenoſſen unſeres Ortks
gruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Neumarkt
Sonnabend, 1. Auguſt, 20 Uhr, im Garten (bei un

günſtigem Wetter im Saal) des Neumarktſchützenhauſes
öffentlicher Tonfilmabend mit den Tonfilmen
„Die Reiter von Deutſchoſtafrika“, „Thüringen, Land
und Leute“ und „Fox tönende Wochenſchau“. Vorher
ſpricht der Parteigenoſſe Blumenſtein über Kolonial
fra en“. Karten im Vorverkauf bei allen Politiſchen
Leitern, Waltern und Warten der Gliederungen.

Ortsgruppe Roßplax
Unſer nächſter Schulungsabend für alle Politiſchen

Leiter, Walter und Warte der Gliederungen findet am
29. Juli, 20 Uhr, in der Gaſtſtätte Roſenhahn ſtat.

„Kraft durch Freude“, Kreisamt HalleStadt
Laternenfeſt 1936

Angehörige des Ambulanten Gewerbes, welche bei
dem Laternenfeſt einen Stand haben wollen, müſſen ſich
umgehend Ratshof, Zimmer 116, melden.

Sonnabend, 1. Auguſt, Rad wanderung nach
der Dübener Heide. Preis mit Uebernachtung (Stroh

betriebe haben ihre geſamten täglichen
Ein gänge an ausländiſchen Geldſorten an
die zuſtändige Reichsbankanſtalt,
eine Deviſenbank oder eine Wechſelſtube gegen
Zahlung in Reichsmark ſpäteſtens drei Tage
nach dem Erwerb abzuliefern. Dieſer Ver
pflichtung unterliegen nach einer Mitteilung
des Reichsbankdirektoriums an die Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel auch Einzel-
handelsbetriebe. Mit Rückſicht darauf,
daß gerade in den kommenden Wochen wäh-
rend der Olympiſchen Spiele, Firmen und
Einzelhandelsgeſchäfte häufig in die Lage kom
men werden, ausländiſches Geld in Zahlung
nehmen zu müſſen, wird auf die genaueſte Ein
Den der Ablieferungsvorſchriften hinge
wieſen.

Bekanntmachung

lager) und Morgenkaffee 40 Pf. Abfahrt 16 Uhr Ru
dolf-Jordan-Platz.

Bei der Dampferfahrt nach Brachwitz
am vergangenen Sonnabend wurde am Sonntag früh
im Gaſthaus Saaletal eine Handtaſche gefunden. Ab
zuholen im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26.

Die Reſtzahlungen für UF 34 (Schwarzwald),
ug 35 (Oſtſee, Brunshaupten) und UF 36 (Eifel) ſind
fällig geworden. Wir bitten um Einzahlung im Kreis
amt, Große Ulrichſtraße 26.

Jeden Mittwoch nachmittag Dampferfahrt
nach Röpzig. Abfahrt 15 Uhr von der Genzmerbrücke.
Karten zu ermäßigten Preiſen im Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 36.

KogSpork am Mittwoch

Schwimmen (für Frauen und Jugendliche): Ge
ſundbrunnen 9--10 Uhr; für Frauen und Kinder:Stadtbad 15--16. 15 Uhr. Allgemeine Körperſchule
(für Männer und Frauen):. Ziegelwieſe 16.30--18 Uhr;
Peſtalozziſchule 20—21.30 Uhr. Kindergymnaſtik:
Dieſterwegſchule 15—-16 Uhr. JiuJitſu (für Männer
und Frauen): Röpzig-* f 2 hrStraße 18: 20--22 U
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Dieſterwegſchüle 20—23.30 Uhr. Reichsſportabzeichen
(für Männer, Frauen und Jugendliche): Ziegelwieſe
17.99--19 Uhr und 19--20.30 Uhr. Radfahren (für
Männer, Frauen und Jugendliche): Radrennbahn,
Böllberger Weg 80/82, 17--18.30 Uhr und 19--20.30 Uhr.

Schwimmen in Lettin (ſür Erwachſene) as 19.15 Uhr.
Schwimnmen in Könnern ab 16 Uhr. Fröhliche

Gymnaſtik in Könnern, Goldener Ring, 18.30--20 Uhr.
Tennis in Halle: Neue Kurſe. Anmeldung im Kreis

amt, Große Ulrichſtraße 26, oder bei dem Tennislehrer
auf den Plätzen an Sandanger, „KdF“-Werbegruppe:
Moritzburg 109.15-20.15 Uhr.
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Handwerker-Umſchulung
Bei der Gaubetriebsgemeinſchaft Handwerk

ſowie bei der Handwerkskammer Halle laufen
täglich Nachfragen von metallverarbeitenden
Handwerks und Jnduſtriebetrieben nach ge
eigneten Fachkräften ein. Leider haben wir
feſtgeſtellt, daß manche gut ausgebildeten ſelb
ſtändigen Handwerksmeiſter wie Geſellen an
ihrem Arbeitsplatz nicht die notwendige
Exiſtenzmöglichkeit finden. Aus den Anfragen
iſt zu erſehen, daß dieſe Handwerker ſofort bzw.
nach einer kurzen Umſchulung als Schweißer,
Dreher, Klempner uſw. eine gute Exiſtenzmög-
lichkeit finden können. Es ſollen deshalb durch
eine umfaſſende Berufslenkung und Um
ſchulung im Einvernehmen mit den zuſtändigen
Arbeitsämtern den Betreffenden neue Arbeits
plätze geſchaffen werden. Alle Handwerker, die
an dieſer Aktion Jntereſſe haben, werden ge
beten, ſich ſofort bei der Gaubetriebsgemein
ſchaft Handwerk oder bei der Handwerks-
kammer Halle, Gräfeſtraße. 24, zu melden. Es
wird ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Meldungen möglichſt ſchnell erfolgen.

Führung durch die Marktkirche
Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung

veranſtalteten Führungen findet am morgigen
Donnerstag, 16 Uhr. eine Führung durch die
Marktkirche ſtatt. Treffpunkt am Südportal
der Marktkirche. Teilnehmerkarten im Ver
kehrsbüro „Roter Turm“.

Für jede Frau elwas!
Jm Frühjahr und Sommer hat die Mütter

ſchule einen ſehr ſtarken Beſuch zu verzeichnen
gehabt, und ſie ſchließt auch in dieſen „Ferien
monaten“ nicht ihre Türen, ſondern hat auch
weiter eine Anzahl Kurſe laufen und iſt
täglich bereit, Anfragen, Anmeldungen an-
zunehmen.

Es beginnen folgende Kurſe:
1. Säuglingspflege: Montag, den

3. Auguſt, 20 Uhr; Dienstag, den 4. Auguſt,
15 Uhr.

2. Häusliche Geſundheits- und
Krankenpflege: Dienstag, den 4. Auguſt,
20 Uhr; Mittwoch, den 5. Auguſt, 15 Uhr.

3. Erziehungsfragen mit Anleitung
zum Baſteln: Montag, den 24. Auguſt, 15 Uhr;
Montag, den 24. Auguſt, 20 Uhr.

4. Nähen, Aendern, Ausbeſſern:
Montag, den 24. Auguſt, 15 Uhr; Dienstag,
den 25. Auguſt, 20 Uhr; Montag, den 3, Sep
tember, 20 Ahr; Mittwoch, den 30. September,
9 Uhr früh.

5. Kochen und Haushaltführung:1. Teil: Dienstag, den 18. Auguſt, 15 Uhr;
Dienstag den 18. Auguſt, 19.30 Uhr; Mittwoch,
den 19. Auguſt, 19.30 Uhr.

2. Teil: Freitag. den 21. Auguſt, 19.30 Uhr.
Anmerkung: Am Kochen 2. Teil kann nur
teilnehmen, wer ſchon durch Kurſe oder durch
längeres Kochen im Haushalt einige Kenntniſſe
beſitzt.

6. Baſteln für Kinder von 8 bis
12 Jahren: jeden Dienstag, von 16 bis 18 Uhr,
ab 4. Auguſt.

7. Nähen der Säuglingsausſtat-
tung jeden Dienstag von 9 bis 12 Uhr.

8. Baſtel nachmittag für Erwachſene
jeden Mittwoch von 15 bis 18 Uhr ab Mitt
woch, den 7. Oktober. Baſtelabend für Er-
wachſene jeden Montag, 19.30-22.30 Uhr, ab
5. Oktober.

Wer nicht in der Lage iſt, die Kurſus-
ebühr zu bezahlen, beſpreche es bitte mit uns
ei der Anmeldung. Es ſoll memand wegen Geld

mangel fortbleiben, und wir können Rat
ſchaffen. Wir weiſen Hausfrauen, Mütter
und junge Mädchen ohne Beruf auf unſere
Vor und Nachmittagskurſe hin! Die
Mütter können während der Kurſusſtunden
ihre kleinen und großen Kinder in unſere
ſchöne Kinderſtube unter ſorgfältige Obhut
geben. Säuglinge werden geſondert bezreut,
die Krabbelkinder kommen ins Laufſtällwen
und die größeren Kinder können nach Herzens
luſt ſpielen und baſteln.

Anmeldungen in der Mütterſchule, Leipziger
Straße 17 II, Ruf 329 84; Svrechſtunden: jeden
Vormittag von 10 bis 12 Uhr (außer Sonn
abend), Montags. Dienstags, Donnerstags von
17 bis 19 Uhr, Mittwochs von 15 bis 17 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
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Welkkongreß kommt in unſeren Gau
gkudienfahrt der Weltkongreßteilnehmer durch Mitteldeutſchland

Das halliſche Lakernenfeſt iſt feſtlicher Mittelpunkt

Jm Anſchluß an den in Hamburg bis zum
Donnerstag, dem 30. Juli, noch andauernden
Weltkongreß für Freizeit undErholung führen acht Studienfahr-
ten die Kongreßteilnehmer in acht verſchie
dene Teile des deutſchen Landes.
wiegend für Ausländer beſtimmten Reiſen
wollen unmittelbar die Naturſchönheiten und
Kulturſchätze der Gaue aufzeigen und zu der
lebensvollen Nähe ſeines Arbeitertums und
Volkslebens geleiten. Wenn dieſe Fahrten
guch nur Ausſchnitte geben können, ſo werden
ſie doch genügend dartun, wie ſchön und
mannigfaltig das Land, wie gewaltig die
Werke ſind, die ſich das Volk mit neuem
Lebensmut zur Aufgabe gemacht hat. Anſere
Eigenart und die in unſerem Volk wirkſamen

Kräfte werden auch durch dieſe Reiſen in allen
Teilen der Welt größeres Verſtändnis finden.

Nach dem in dem Tagungsbüro des Welt
kongreſſes genügend Anmeldungen ausländi-
ſcher Kongreßteilnehmer vorliegen, werden die
Fahrten am 1. Auguſt ihren Anfang nehmen.
Unter den acht Routen, die durch Nord
deutſchland, Schleſien, Sachſen,
Bayern, Südweſtdeutſchland, das
Rhein-Main-Gebiet, Rheinland-
Weſtfalen führen, befindet ſich auch eine
Reiſe durch Mitteldeutſchland, die
unſere ganz beſondere Beachtung verdient, weil
das Laternenfeſt zu Halle ein weſent
licher Beſtandteil dieſer Studienfahrt iſt.

Wie alle Reiſen, beginnt auch die Mittel
deutſchlandfahrt in Berlin, führt zunächſt
nach gründlichen Stadtbeſichtigungen und einer
Führung durch eine Automobilfabrik über
Genthin nach Magdeburg. Am zweiten
Tag wird dann das Schiffshebewerk Rothen
ſee und eine Großgaſerei beſichtigt. Magde-
burgs Dom, die Otto von GuerickeSchau, die
GruſonGewächshäuſer und Ausſtellungs
anlagen und ein weltbekanntes Eiſenwerk be
ſchließen den Aufenthalt in Magdeburg. Wei
ter geht die Reiſe zum Salzbergbau in St a ß
furt und über Halberſtadt nach Wer
nigerode wo Schloß und Stadtbeſichtigun
gen vorgenommen werden. Der vierte Reiſe

Confinenfal-Reifen Gebr. Meve
Halle (Saale), Merseburger Straße 106

tag führt quer durch den Harz zum Berg
theater in Thale, zur Steinernen Renne,
zum Brockenmaſſiv, nach Schierke, Braun
lage und über Jlfeld nach Nordhauſen.
Die Blumenſtadt Erfurt in der der Dom
und eine Samenzüchterei beſichtigt werden, und
Weimar mit ſeinen Erinnerungsſtätten un
ſerer großen Meiſter ſind das Ziel des fünften

Tages. z
Nach einem Beſuch der Aniverſitätsſtadt

Jena mit dem weltbekannten Zeiß-Werk
führt die Fahrt in unſer Gaugebiet, und zwariſt Raum burg zunächſt das Ziel der Reiſe
Die ſchöne alte an Kunſtwerken ſo reiche Stadt
wird den Ausländern viel zu ſagen haben.
Aber auch die praktiſcher denkenden Menſchen
werden bei der Beſichtigung von Strick- und
Wirkwarenbetrieben gute Einblicke bekommen.
Ueber Bad Köſen Sagaleck-- Rudel s-
burg geht es dann nach Halle, wo die

Reiſeteilnehmer bereits am 7. Auguſt ein
treffen.

Unſere Gauſtadt wird einer gründlichen
Beſichtigung unterzogen, die Halleſche Pfänner
ſchaft wird beſucht und ſchließlich werden die
Teilnehmer der Studienfahrt an unſerem
Laternenfeſt auf der Saale teilneh-
men. Wahrſcheinlich auch wird die Möglichkeitzu einem Flug über das geſamte
Gaugebiet gegeben werden. Ein kurzer
Abſtecher nach der Buchſtadt Leipzig beſchließt
die Studienfahrt und am 10. Auguſt werden
dann die Teilnehmer aller acht Studienreiſen

Dieſe vor

in Berlin zum Volksfeſt im Olympia-
Stadion zuſammentreffen. Mit dieſer Ver
anſtaltung wird dann der Weltkongreß fürFreizeit ünd Erholung erſt ſein Ende en

ich.

Im Führerſitz eingeklemmt
Zeitz. Jn der Nacht zum Dienstag ver-

unglückte auf der Reichsſtraße Zeitz Gera
bei Giebelroth der 29 Jahre alte Reichsauto
bahnJngenieur Karl Weiberg aus Lamm-
ſpringe bei Hannover tödlich. Bei ſtarkem
Nebel überſah er auf der Heimfahrt mit
ſeinem Kraftwagen eine Kurve und fuhr

MITTELDEUTSCHLAND.
egen einen Baum. Der vordere Teil des

agens wurde eingedrückt und der Fahrer
im Führerſitz eingeklemmt. Auf dem
Transport ins Zeitzer Krankenhaus erlag
er ſeinen Verletzungen.

Durch Schlamm Einbruch gekökel

Köthen. Jn der Nacht zum Dienstag ſind
in der Braunkohlengrübe Edderitz vier
Bergleute durch plötzlichen Einbruch von
Schlamm verunglückt. Der Häuer Scharn ick e
wurde getötet. Seine Kameraden wurden leicht
verletzt und nach Halle ins Krankenhaus
gebracht.

Mokorradfahrer fuhr in den Graben
Schlaitz (Kr. Bitterfeld). Dienstag früh

fuhr ein Motorradfahrer mit Sozius auf der
Straße Schlaitz Gröbern in der Nähe des
Dorfes Goſſa in den Graben. Der Motorrad-
fahrer wurde bei dem Unfall getötet ſein
mitfahrender Schwiegervater erlitt ſchwere
Verletzungen am Kopf und an der Schulter.
Er wurde dem Allgemeinen Krankenhaus
Bitterfeld zugeführt.

Alle in der Fronk der Kameradſchaft
Das Ziel: 15 v. H. aller Einwohner unſeres Gaues in der s

Jn der National ſozialiſtiſchen Volkswohl
fahrt ſpiegelt ſich die lebendige Volksgemein
re Jn den Reihen der NSV ſteht der
eutſche Arbeiter neben dem Akademiker, der

Handwerker neben dem Kaufmann, der Bauer
neben dem Jnduſtriellen, und alle wirken in
wunderbarer Kameradſchaft für die hohen
ſozialiſtiſchen Ziele der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung. Jhren Opfern, ihrer hingebenden
ehrenamtlichen Tätigkeit ſind die großen Er
folge zu verdanken, auf die wir im Gau
Halle- Merſeburg blicken können.

Jeder Volksgenoſſe, der ſich die großen und
vielſeitigen Leiſtungen der NS-Volkswohlfahrt
während des Sommerhalbjahres vor Augen
hält, wird wiſſen, daß zur Bewältigung dieſer
Aufgaben auch erhebliche Geldmittel be
nötigt werden. Während das Winterhilfs
werk aus den Ergebniſſen der Eintopfſonntage,
der Haus und Straßenſammlungen und der
gleichen finanziert wird, iſt die NSV faſt aus
ſchließlich auf die Beiträge ihrer Mitglieder
angewieſen.

Es iſt deshalb immer wieder notwendig
zu betonen, daß ein großes und opferfreudiges
Mitgliederkorps der NSV die beſte und
ſicherſte Grundlage iſt, auf der ſie ihre Lei-
ſtungen aufbauen kann.

Schon ſtehen faſt 150 000 Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen des Gaues HalleMerſeburg,
das ſind 10,07 v. H. der Bevölkerung, in den
Reihen der NSV.

So groß dieſer Prozentſatz erſcheinen mag,
reicht er aber doch nicht aus, die Sommer-

„Hier Lubwarkturm

Ueberkragung des Olympia-Fackellaufes aus Bad Liebenwerda Freitagnacht

Wenn am 31. Juli nachts 23.58 Ahr ſich
der Rundfuünkſprecher vom Lubwartturm in
Bad Liebenwerda meldet und die Rundfunk
hörer im Jn- und Ausland den feierlichen
Empfang des OlympiaFackellaufes mit
erleben, dann möchte mancher gern wiſſen,
wie ſo etwas vor ſich geht. Das ſoll kurz er
läutert werden:

Ein Sprecher auf dem Lubwartturm ſoll
den Rundfunkhörern das Nahen des Staffel
läufers ſchildern. Der Läufer trifft unter dem
Glockenſchlag der Kirchturmuhr auf dem Markt
ein und wird hier kurz begrüßt. Dann erfolgt
der Ablauf des Läufers in Richtung Berlin
unter dem Klang eines Marſches. Ein Mikro

Aufnahme: MN8vBilderdienſt
Der Lubwartturm in Bad Liebenwerda

arbeit der NSV in unſerem Gau finanziell
ſicherzuſtellen. Jn dem Maße, in dem die Auf
gaben und Leiſtungen der NS-Volkswohlfahrt
wachſen, muß auch der Mitgliederſtand an Am-
fang gewinnen. Es kann und wird möglich
ſein mindeſtens 15 v. H. der Bevölkerung
des Gaues Halle Merſeburg in der NSV zu
erfaſſen. Das iſt kein übermäßig hoch ge
ſtecktes Ziel; denn andere Gaue des Reiches
ſind an dieſen Hundertſatz bereits ſehr nahe
herangekommen. Der Kampfgau HalleMerſe
burg will auch hierbei nicht zurückſtehen,
ſondern mit ſeiner ſozialiſtiſchen Aufbauarbeit
anderen Gauen beiſpielgebend vorangehen.

Es gibt immer noch Volksgenoſſen, die den
Weg zur Nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt
nicht gefunden haben, obwohl ſie wirtſchaftlich
in der Lage wären, den an ſich geringen Bei
tragsſatz aufzübringen, und auch wieder andere,
die im Verhältnis zu ihrem Einkommen einen
allzu niedrigen Satz bezahlen. An alle dieſe
wird ſich die NSV des Gaues Halle Merſeburg
unter Einſatz ihres geſamten Mitarbeiter und
HelferStabes in den kommenden Wochen noch
einmal mit der Bitte wenden, ſich nun auch
in ihre Reihen einzugliedern, um in kamerad-
ſchaftlicher Verbundenheit ihren Willen zur
Gemeinſchaftshilfe zum Ausdruck zu bringen.

Niemand wird noch außerhalb ſtehen wollen,
wenn am Ende dieſes Werbefeldzuges der Gau
Halle Merſeburg dem Führer melden wird:

15 v. H. aller Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen des Kampfgaues Halle Merſeburg
ſind in der NSV!

Bad Liebenwerda“

phon ſteht auf dem Lubwartturm, ein zweites
an dem Rednerpodium auf dem Markt. Ein
zweiter Sprecher ſchildert den Rundfunkhörern
die Vorgänge auf dem Marktplatz. Es werden
ganz moderne Rundfunkübertragungswagen
eingeſetzt, einer am Markt und einer am Lub
wartturm. Dieſe Uebertragungswagen haben
viele hundert Meter Mikrophonkabel auf
großen Trommeln bei ſich, die ſich ſchnell aus
ziehen laſſen. Ferner verfügen ſie über
inoderne Verſtärkereinrichtungen, in die gleich
ein Pauſenzeichen, ein Abhörverſtärker, ein
Lautſtärkemeſſer, ein Tongeber uſw. eingebaut
ſind. Eine große Fernſprechzentrale ermög
licht einen Fernſprechverkehr zu vielen Stellen.
Jn Bad Liebenwerda kommt nur ein Anſchluß
zu dem zweiten Uebertragungswagen am Lub
wartturm und eine Fernleitung nach Berlin
in Frage.

Für die Abwicklung des Programmes iſt
es wichtig, daß der Sprecher auf dem Lub-
wartturm und der auf dem Markt miteinander
Verbindung haben. Dieſe geſchieht mit einer
ſogenannten Konferenzſchaltung. Der Sprecher
auf dem Lubwartturm hört genau die Vor-
gänge auf dem Marktplatz, und der auf dem
Marktplatz hört die Worte des Sprechers auf
dem Lubwartturm. Durch dieſe Konferenz
ſchaltung iſt ein pauſenloſer Aebergang von
den einzelnen Stellen möglich.

Ammendorf. (Gottfried-Lindner-
Straße.) Auf Vorſchlag des Bürgermeiſters
von Ammendorf iſt die projektierte Straße,
die von der Steinſtraße in nördlicher und ſüd
licher Richtung abzweigt, vom Polizeipräſi
e „Gottfried-Lindner-Straße“ benannt
worden.

Naumburg. (Die Artillerie kam.)
Dienstag nachmittag und abend traf die bis
her in Grimma (Sa.) ſtehende 3. Abteilung
des Artillerie- Regiments 14 unter Oberſtleut-
nant Freiesleben hier ein und mar-
ſchierte mit klingendem Spiel nach der Bar
barakaſerne. Mittwoch nachmittag kehrt auch
unſere Jnfanterie von Königsbrück zurück.
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Die Straßenbahn links überholk

Folge: Zwei Todesopfer
Dresden. Auf der Bautzener Landſtraße

in der Nähe des Weißen Adlers wolkte ein
Motorradfahrer aus Zſchipkau (Niederlauſitz)
einen landwärts fahrenden Straßenbahnzug
der Linie 14 überholen und tat das, indem
er links an der Straßenbahn vorbeifahren
wollte. Jm ſelben Augenblick, als der Kraft
fahrer ſich bereits auf dem ſtadtwärts führen
den Gleis befand, kam ein nach Dresden
fahrender Straßenbahnzug, auf den der Kraft
fahrer mit voller Wucht aufprallte. Der
Fahrer und deſſen Begleiterin wurden vom
Rade geſchleudert und mit ſchweren Ver
leßzungen ins Krankenhaus gebracht. Dort ſind
beide bald nach der Einlieferung geſtorben.

Die Unfallkommiſſion hat feſtgeſtellt, daß
keinerlei Veranlaſſung beſtand, die Straßen
bahn in ſo fahrläſſiger Weiſe links zu über
holen, wie es in dieſem Fall geſchehen iſt,
zumal die rechte Fahrbahn an dieſer Stelle
volle Breite aufweiſt.

1100 Zentner Stroh verbrannt

Köthen. Jn Preußlitz zündeten mehrere
Schuljungen in der Feldmark auf einer
Wieſe das dürre Gras an. Die Flammen
wurden durch den Wind nach einem in der
Nähe ſtehenden Diemen getragen, deſſen ge
ſamter Jnhalt, etwa 1100 Zentner Stroh,
ſamt dem Diemen vollkommen verbrann-
ten. Die Feuerwehr mußte ſich auf den Schutz
eines zweiten Diemens beſchränken.

x

Burg. Jn der Nacht zum Dienstag brach
aus noch nicht völlig geklärter Urſache in
einem Gebäude der Feldſtraße ein Feuer aus.
Zwei Löſchzüge der Feuerwehr wurden an die
Brandſtelle gerufen, und es gelang ihnen, den
Brand ſoweit einzudämmen, daß die in der
Nachbarſchaft liegenden Gebäude vor den
Flammen geſchüßt werden konnten. Den
Flammen fiel ein im Stall ſtehendes Pferd zum
Opfer, während einige andere Tiere von der
Feuerwehr noch in letzter Minute
werden konnten.

Leipzig. (Kind in der Jauchegrube
erſt ickt.) Jn Großpösnag wurde das 1-
jährige Kind Wolfgang Danzer vermißt.
Der Knabe hatte mit anderen Spielgefährten
in einem Hofe geſpielt und war hiernach nicht
wieder geſehen worden. Alles Suchen war zu
nächſt ohne Erfolg. Jn der folgenden Nacht
wurde das Kind in der Jauchegrube des
Grundſtücks tot aufgefunden. Die Grube war
nicht zugedeckt.

Freundlicher und wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Am Dienstag war es im äußerſten Süd

oſten des Reiches und in Südoſt-Eüropa wieder
ſehr warm. Jn Schleſien konnten über 30 Grad
gemeſſen werden. Die höchſten Temperaturen
hatte Ungarn, nämlich bis 37 Grad. Jn
Mitteldeutſchland betrug der höchſte Tempe-
raturſtand 22 Grad im Saalegebiet; an der
Elbe wurden nur 18 bis 19 Grad erreicht. Sehr
kühl war es im Harz. Der Brocken meldete am
Nachmittag 11 Grad. An der Grenze der
warmen Luftmaſſe, die während des ganzen

GummiBieder

Tages in unſerer Nähe verweilte, kam es zu
länger anhaltenden Regenfällen. Die Front
wird in der nächſten Zeit unweit von Mittel
deutſchland verweilen, ſo daß weitere Regen-
fälle zu erwarten ſind; doch werden dieſe mehr
Schauergepräge annehmen. Zwiſchendurch kann
aber mit Aufklärung gerechnet werden. ſo daß
das Wetter im ganzen freundlicher ſein wird
und die Temperatur zunimmt.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Schwache ſüdliche Winde, teils heiter, teils
trübe und Regenſchauer oder Gewitter, etwas
wärmer.

Gumntni
Vegenumhänge
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Buch reiſt um die Welt
Seltſame Jagd nach Unterſchriften

Vor dem Eingangstor zum Olympiſchen
Horf, das jetzt Tag für Tag von einer großen
Schar von Neugierigen umlagert iſt, wartet
veharrlich auch ein junger Mann mit ſonnen
verbranntem Geſicht, der keine Sportgröße, die
die „Pforte des Friedens“ paſſiert, aus dem
Auge läßt. Nicht aus Neugierde, nein, er er
ſucht nur den einen oder anderen bekannten
Olympioniken, den er zu Geſicht bekommt, um
eine kleine Gefälligkeit: „Dlease il vous
plait prego bitte, um Jhren Namens-
zug!“ Dabei ſchleppt Hugo Kühner, der
größte Autogrammjäger der Welt ein Rieſen
buch herbei mit einem Gewicht von mehr als
einem Zentner!

Nun, es ſind ſchließlich auch ſchwerwiegende
Namen, die der ſonderbare Globetrotter, aus
Erfurt ſtammend, in ſeinem Rieſenalbum
führt. Seit Jahr und Tag iſt er auf Reiſen.
46000 Kilometer hat er bis jetzt auf ſeinen
Streifzügen durch Europa, Aſien und Afrika
zurückgelegt. Und auf dieſer unermeßlich lan
gen Strecke bilden die 22000 Namen die er
bisher geſammelt hat, wahre Meilenſteine. Es
ſind indiſche Fürſten darunter, arabiſche Füh
rer, Kaiſer und Könige, Staatsmänner, deren
Namen uns alle geläufig ſind, Künſtler die
Weltruhm genießen, Millionäre, deren Reich
tümer uns wie Märchen anmuten, Wiſſen
ſchaftler und Erfinder, die der Menſchheit
Großes ſchenkten. Man findet die Namenszüge
von Sportgrößen und bedeutenden Wirtſchafts
männern, aber auch von Glücksrittern, Aben
teurern und Helden, deren Taten einmal in

Welt einen beliebten Geſprächsſtoff
ildeten.

Wirklich, man wird des Blätterns in dieſer
größten Händſchriftenſammlung, die es gibt,
nicht müde. Weltruhm ſpiegelt ſich darin,
Schickſale erzählen die Seiten, Charakter, un
beugſame Willen, Zähigkeit und Feſtigkeit ver
raten Tauſende von Schriftzügen, die eine
wahre Fundgrube für Graphologen bilden.
Hugo Kühner war in allen Regierungsgebäu-
den zu Gaſt, ſuchte alle Reſidenzen, Burgen
und Schlöſſer der Länder auf, die er auf ſeiner
jahrelangen Reiſe durchſtreift hat. Hier eine
Sonderſeite: die Regierenden von 28 Staaten
ſind darauf verewigt. Da eine kleine Widmung
Sven Hedins, auf einem anderen Blatte
die Anterſchriften der führenden Männer des
Reiches, die ganzen Berliner Diplomatiſchen
Korps. Weiß der Himmel, wie er die Herren
alle aufgeſtöbert haben mag!

Zuletzt hat ſich Max Schmeling unter
dem 9. Juli eingetragen. Selbſt er, der in
den Tagen nach ſeiner Rückkehr von Amerika
Gegenſtand ſo vieler Ovationen wär, hat für
den Namensjäger Zeit gefunden. Nun will
Hugo Kühner noch die „Goldenen“ in ſeinem
zentnerſchweren Buch verewigen, das ſchon die
Bezeichnung „IV. Band“ trägt, dann ſetzt er
ſeine Wanderung durch die Länder wieder fort.

Der ſeltſame Weltenbummler faßt das
klingt immer wieder aus ſeinen Reden ſeine
Aufgabe ſehr ernſt auf und nimmt alle Stra
pazen gerne auf ſich, um ſein Ziel, alles was
auf Erden Namen und Klang hat, in ſeiner
einzigartigen Sammlung ein ewiges Denkmal
zu ſetzen, eines Tages zu erreichen. Dann will
er ſein Buch ſchließen, das mit Zehntauſenden
von Unterſchriften einmal Zeitgeſchehen wider
ſpiegeln wird, und es einem deutſchen
Muſeum. übergeben.
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Aufnahme: Giegold Schilling

Bauerngebet
Von Hans Baumann

ch hab ben brachen Boden umgebrochen,
on haſt ihn reich gemacht in wenig Wochen.

Ich hab den Furchen kaltes Korn gegeben,
du haſt es aufgeweckt mit Sturm und Regen.

Ich ſteh am Feld, das nun ſchon riecht wie Brot,
und du ſtehſt drüber, ſtarker, guter Gott.

Go halten wir zuſammen: öu und ich,
Was kann da kommen wider dich und mich.

Aus: Rufe in das Reich. Die heldiſche Dichtung
von Langemarck bis zur Gegenwart. Verlag Junge
Generation, Berlin.

Wußten Sie das?
Kurioſitäten aus fünf Erdteilen

Jeden Tag werden das ganze Jahr hin
durch auf der Welt 130 Menſchen geboren, die
Schmidt, Shmit oder Smit heißen oder
eine ähnliche Variation dieſes verbreitetſten
Namens der Erde als Familiennamen führen.

Jn Frankreich herrſcht die Auffaſſung daß
eine Braut halb ſo alt ſein ſoll wie der Bräu
tigam, plus ſieben Jahre dazu. Die ideale
Braut eines Dreißigjährigen ſoll alſo genau
22 Jahre alt ſein.

Alfons, der Exkönig von Spanien, iſt
gegenwärtig der ärmſte aller im Exil lebenden
Könige.

Mr. Garner in London ſammelt ſeit Jahren
alle Soldatenuniformen, die es auf
der Welt gibt. Er hat ſeine Sammlung, die
mehr als 7000 verſchiedene Uniformen aus
allen Erdteilen umfaßt, nun an einen ameri-
kaniſchen Millionär für 250 000 Mark verkauft.

Ein reiche amerikaniſche Witwe ſchrieb un
längſt ihr Teſtament auf die Rückſeite der
Speiſekarte eines New VYorker Reſtau-
rants. Mit 30 Worten verfügte ſie über ein
Vermögen von 80000 Dollar.

Mr. Rockwell Sayre aus Sydney haßt
Katzen. Er hat zu ſeinen Lebzeiten eine
Prämie von zehn Pfund ausgeſetzt für je 50
tote Katzen, die man ihm brachte. Nun, da er
ſtarb, fand man in ſeinem Teſtament die Be
ſtimmung, daß ein Großteil ſeines Vermögens
unter die grimmigſten Katzen feinde Au-
ſtraliens verteilt werden ſoll. Dagegen ſtarb
unlängſt in Jtalien eine alte Frau, die ihren
13 Katzen ein Vermögen von 250 000 Lire
hinterließ

Es gibt Diebe, vor denen nichts ſicher iſt.
Als man die Leiche des erſchoſſenen amerika-
niſchen Gangſterkönigs Dillinger balſamiert
hatte, um ſie einem Kriminalmuſeum zu
übergeben, ſtellte man feſt, daß das Gehirn
des toten Banditen geſtohlen worden war.

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag ſind
die Tage, an denen die meiſten Selbſt
morde ausgeführt werden. Der „beliebteſte“
SelbſtmordMonat iſt der Mai.

Ein engliſcher Profeſſor hat nach lang
wierigen Experimenten feſtgeſtellt, daß der
Lärm. mag er noch ſo heftig ſein, faſt niemals
jene Perſon ſtört oder nervös macht, die dieſen
Lärm verurſacht.

Ein Geſchäftsinhaber in London, der ſeinen
Laden in unmittelbarer Nähe eines großen
Monuments hat, verſicherte ſich gegen die Mög
lichkeit. daß das Monument einſtürzen
n die Schaufenſter ſeines Ladens zerſtören
önne.

Mrs. Carrie de Weeſe, 60 Jahre alt, wurde
zur „erfolgreichſten Großmutter Kaliforniens“
erklärt. Jhr jüngſter Sohn hat ſie ſoeben mit
ihrem 58. Enkelkind beſchenkt.

Al. ein afrikaniſcher Papagei, der Mr.
J Derſchant gehört, ſpricht 143 verſchiedene

orte.

Jn Nizza hat. ſich der MAjährige Arbeiter
Moro die rechte Hand abgeſägt aus Reue dar
über, daß er in der Trunkenheit ſeine 75jährige
Mutter geſchlagen hatte. Als man ihn fand,
war er bereits verblutet.

18. Fortſetzung

„Jeſſas, ſein's doch net ſo ungeduldig, lieber
Ott. Alſo ich war heilfroh, daß Sie wenigſtens
unſeren Freund knipſen und mir ein paar
hübſche Bilder vom Lido dedizierten.“

„Ah, darum baten Sie mich ſo dringend
um die Aufnahmen.“

Nicht nur darum. Glauben's das doch,
bitt ſchön, net. Natürlich auch, weil ich gern
ein Andenken an Fräulein Jnge und an Sie
haben wollte. Aber Caſſier nun ja, ich hab
Se Bilder, die ihn da ſo hübſch in allerlei
agungen auf dem Lido zeigen, meinem
Neſigen Kollegen vorgelegt und der hat ſie per
Ertrapoſt nach Grenoble an die Polizei ge
Du Mit der Bitte, die wirklich netken
die n mal einigen Herren vorzulegen,
64 d Dr. Eaſſter längere Zeit gekannt haben.

ywindiareit iſt keine Hexerei die Ant
und iſt ſchon da. Zwei Aerzte, ein Kaufmann
Caſſter Briefträger, die alleſamt den Dr.
denn Grenoble jahrelang kannten, haben
ſtimmen und ſich geäußert. Ein
unſ iges Ergebnis Keiner von ihnen will in

e Freund dieſen Dr. Caſſier erkennen!“
„Das iſt ja eine h ichtiEr iſt alſo niht o i etge Entdecung

Ihre i Ighren's net zu ſchnell, lieber Ott.
Momente ſind ſehr hübſch, aber ſolche
vollen bildchen können doch täuſchen. Wir
ſie in abwarten, was die Leute ſagen, wenn
heran perſönlich gegenüberſtehen. Jch hab

on aßt, daß die betreffenden Herren zur
frontierung hierher kommen.

„Serrgottdeſterber in mat, ſollte er doch Sven

Cophyright 1936 by TarlDuncker-Verlag, Berlin

„Jetzt ſchießen Sie wieder übers Ziel
hinaus“, lächelte Teſchenmacher behaglich.
„Wenn die Herren aus Grenoble wirklich ihn
verleugnen, dann wiſſen wir nur, daß er nicht
der Dr. Caſſier iſt. Aber wer er dann eigent
lich iſt, wiſſen wir noch lange nicht.“

Lorenz Ott nickte. „Nein, ſeine Jdentität
mit Oeſterberg wird dadurch nicht erwieſen.

„Frau Oeſterberg“, ſagte Teſchenmacher, be
deutſam mit den Augen zwinkernd. „Schauen's,
lieber Ott, ein Mann, der mit Oeſterberg zu
ſammen war und der vielleicht deſſen Briefe
und Tagebücher in den Händen gehabt hat,
mag ſehr viel in bezug auf dieſen Oeſterberg
wiſſen. Er vermag durch erſtaunliche Kennt-
niſſe ſogar Frau Oeſterberg zu imponieren.
Aber ich bleibe dabei: Es gibt Dinge zwiſchen
zwei Menſchen, die jahrelang als Ehegatten
zuſammen gelebt haben, die eben nur dieſe
beiden Menſchen wiſſen können. Dinge, die
ein Mann weder in ſein Tagebuch ſchreibt noch
ſie dem beſten Freund auf die Naſe bindet.
Bagatellen, Nebenſächlichkeiten vielleicht
aber Dinge, die Caſſier tatſächlich nicht wiſſen
kann, wenn er nicht Oeſterberg iſt. Jch gebe die
Hoffnung nicht auf, daß es uns doch noch ge
lingt, Frau Oeſterberg dazu zu bewegen, dem
Herrn, der behauptet, ihr Mann zu ſein, ein
paar derartige Fragen zu ſtellen.

XII.
Juniglut lag über Venezia. Die goldene

Kugel auf dem Hafenzollamt vor der Einfahrt
zum Canale Grande, die Kupferdächer von
San Marco und San Giorgio ſchienen zu zer
ſchmelzen unter den Strahlen der Sonne. Es
war einer jener Tage, an denen ſelbſt der be
geiſtertſte Jtalienreiſende kritiſch wurde, ſeine

Sohlen auf den heißen Flieſen San Marcos
brennen fühlt und in der Gondel ärgerlich
ſchnuppert, weil es nach angegangenen Fiſchen
riecht. Einer jener Tage, an denen ſelbſt der
gutgläubigſte Jägerhemdtouriſt den Anpreiſun
gen der Andenkenverkäufer an der Piazetta
kein Gehör ſchenkt und da man, müde und
mißgeſtimmt bis unter die Haarſpitzen, eher
einen im Canale ſanft vorüberſchwimmenden
toten Kater entdeckt als die wundervollſten
Spiegelungen der Marmorpaläſte im ſtillen
Lagunenwaſſer.

Die Hochflut der Reiſenden war zerſtoben.
Was noch Venedig beſuchte, tauchte drüben am
Lido in die kühlenden Fluten der Adria. Auch
die vornehme Welt Venezias hatte längſt ihre
Sommerſitze aufgeſucht. Die Nachkommen der
Alinari Loredan, Calergi, Peſaro, Grimani,
Spinelli und all der anderen alten Patrizier
geſchlechter ſaßen im kühlen Corting d'Ampezzo,
in Viareggio oder im Engadin. Was zwiſchen
Piazetta und Rialto noch im Sonnenbrand
herumkroch, waren faſt ausſchließlich die Ein
tagsfliegen, die auf einer möglichſt, billigen
Jtalienreiſe die Lagunenſtadt „mitnahmen“.
Nur in den ſchmalen Gäßchen der engen Jnnen
ſtadt pulſierte das Leben. drängten ſich die
Menſchen um die Verkaufsſtände, verſperrten
ganze Familien vor den Haustüren hinge-
lagert, die Straße das Volk Venedigs, das

nicht mehr gehetzt und in Atem gehalten
von den Anforderungen der Fremdenſaiſon
mitten in der Sonnenglut ſeine Ferien
feierte.

An dieſem heißen Junitag ſegelte der Kom
miſſar Alois Teſchenmacher, den Strohhut weit
ins Genick geſchoben, ſchwitzend trotz ſeines
dünnen, weißen Leinenanzuges, am Monument
des trutzigen Colleoni vorbei auf die Kirche
San Giovanni zu, in deren ſteinerer Kühle
Jnge Sontag und Lorenz Schutz geſucht hatten

vor dem mittäglichen Sonnenbrand.

„Klappen Sie mal Jhr Skizzenbuch zu,
Fräulein Jnge, und kommen Sie mit“, pruſtete
der Kommiſſar, als er das Paar vor einem der
gewaltigen Grabdenkmäler aus der Dogenzeit
fand. „Jſt zwar eine ſchandbare Hitze. aber

wir haben den Moratil“

Morati! Das Wort fuhr wie ein elektriſcher
Schlag durch Jnge und Lorenz.

„Jch ſag ja: Reſpekt vor den italieniſchen
Kollegen!“ triumphierte Teſchenmacher, als ſie
durch die trägen, übelriechenden Fluten der
kleinen Kanäle glitten. „Moratis gibt's hier
in Jtalien genau ſo viele wie Hofers bei uns
oder Lehmanns in Deutſchland. Aber ſie haben
ihn doch erwiſcht.“

„Wo denn? Doch nicht hier in Venedig?“
„Jn Venedig um Mitternacht lachte

Teſchenmacher. „Jawoll, Herrſchaften, ausge
rechnet hier haben's ihn erwiſcht. Vater
Ruocco gebührt der Löwenanteil daran. Sie
wiſſen, der alte Mann hat den Morati durchs
Fenſter geſehen, als er kam, um Jhnen die
Botſchaft auszurichten. Er hat ihm ſogar die
Tür geöffnet. Na, ſeine Beſchreibung war
höchſt ungenau. Nach der hätten wir jeden
dritten Mann auf dem Rialto verhaften
können. Aber der Alte ſchwor, daß er den Kerl
ſelber nach tauſend Jahren noch wiedererken
nen würde. Geſtern abend iſt der alte Ruocco
vor einer Kneipe am Rialto einem Herrn an
die Kehle gefahren, ohne jede Veranlaſſung.
Hat natürlich ſofort einen Auflauf gegeben,
Paſſanten und Gondollieri haben ſich einge
miſcht und ſchließlich kamen ein paar Carabi-
nirie und brachten die beiden Streithähne zur
Polizeiwache. Vater Ruocco ging willig mit,
aber der andere machte unterwegs einen miß
glückten Verſuch, ſich zu verdrücken. Das war
natürlich verdächtig. Als Ruocco auf der
Wache ſteif und feſt behauptete, der Mann, dem
er an den Hals geſprungen, ſei Morati, der
Mörder ſeines Kindes, hat man den Kriminal
kommiſſar Valani herbeigerufen, der den Fall
bearbeitete. Die ganze Nacht haben ſie den
Verdächtigen. verhört. Er leugnete zwar,
Morati zu heißen, aber die Polizei ſchickte eine
Streife zum Rialto und ließ bei den Gondo-
liere und den Kellnern der Kneipen nach
Zeugen ſuchen, die den Vorgang beobachtet
hatten. Es fanden ſich nicht weniger als fünf
Leute, die geſehen hatten, wie der alte Ruocco
auf den Herrn losging. Und einer derſelben
kannte den Herrn auch. Es ſei ein gewiſſer
Erneſto Pazzi, ein Kurpfuſcher, der bei einer



Cante CLudmilla greift ein
Ein Kapitel Eheſchulung Von Alfred Richter

Ein Jahr waren Peter und Margot nun
vperheiratet. Tante Ludmilla, eine kluge Frau,
kam erſt jetzt auf Beſuch. „Wie geht's, wie
ſteht's?“ fragte ſie den Neffen. „Jhr ſeht beide
munter aus.“

„Gott, ja“, ſagte Peter und ſtrich die Aſche
von ſeiner Zigarette ab, „ſind wir auch.
Aber

„Wie? Ein Aber?“
„Na ja, weißt du, Tante ein biſſel

nüchtern iſt die Ehe halt doch!“ Alſo kurz und
gut, die liebe Margöt hatte doch nicht das
rechte Verſtändnis für ihn. Es mußte ihr ein
bißchen was an Feingefühl fehlen, oder wie
ſollte man das nennen? „Jedenfalls, wenn ich
vom Büro nach Hauſe komme, müde und ab
gerackert, und will mal ſo richtig meine Ruhea dann geht das los: „Haſt du dies, und
aſt du ſchon das gehört und ich kriege

das unglaublichſte Zeug t das mich nicht
im geringſten reizen kann. Wenn man daſitzt
und den Kopf ſchon voll genug hat! Nein. Das
müßte ſich Margot abgewöhnen. Aber das tut
ſie ja nicht. Denkt ja gar nicht. daran. Dies
beichtete der Neffe.

„Na“, ſagte Tante Ludmilla und hatte ſo
ein Lächeln in den Augenwinkeln, „dann
mach's doch mal ſo: Auf jede blöde -Geſchichte,
die ſie dir auftiſcht, ſetzeſt du eine noch viel
blödere aus deinem Büroleben, das ſie gar
nicht intereſſiert. Das mach mal. Und das
weitere wird ſich dann ſchon finden.

Peter dankte vielmals und begann gleich
am nächſten Tage mit der Kur. Frau
Margot, als ſie davon anfing, daß FrauKoblinsky von nebenan ihr Staubtuch ſchon

wieder vor dem Korridor erlebte, daß ihr
Teurer ihr einfach ins Wort fiel und ihr mit
teilte, daß das Ammoniumſuperphosphat plötz
lich im Preiſe anzog. Sie vernahm es und war
zunächſt mal platt. Aber ſie erholte ſich wieder
und konnte nun endlich erzählen, daß Dr. Mo
linkes Lina gekündigt aber da ſchlug

ihr Peter brutal mit der Enthüllung nieder,
aß Grünkern C. Co., Hamburg und Rotter

dam, jetzt auf der Jnſolventenliſte ſtänden, und
was ſie nun meinte, was man da machen
ſollte? Was ſie meinte? Nichts. Sie war
völlig verdutzt und ſchwieg. Am nächſten
Tage das gleiche. And dann geſchah es ganz
genau ſo, wie die geſcheite Tante Ludmilla das
de hatte. Aus Angſt vor dem haarſträuben

en Geſchäftsquatſch, mit dem ihr Mann ihr
ede ihrer Geſchichten über Frau Müller und
rau Koblinsky quittierte, ward Frau Margot

o vorſichtig in der Auswahl ihrer Berichte,
aß ſich dabei ihr Geſchmack ganz zwanglos ein

bißchen reinigte, und das war ja kein ſo großer
r Alſo alles in, allem, ein ganz nettesezept, das von der Tante Ludmilla, nicht?

Aber die Tante Ludmilla hatte nicht nür
einen jung verheirateten Neffen, ſondern auch
noch eine ebenſolche Nichte. And da lagen die
Dinge ſo: Max, als Bräutigam die Rückſicht
und Zartheit ſelber, ein herrlicher Begleiter
für das Wochenende, ein Sonnengeſchöpf, das
Sorgen nicht zu kennen ſchien, eine Lerche an
einem Himmel reiner Freuden und ein
Schmetterling über den Blüten eines lieblichen
Lebenstages, war kaum ein paar Wochen ver
heiratet, als das Brummen anfing. Früh um
nebelten ſeine Aufmerkſamkeit völlig ſchon am
Frühſtückstiſch die Kurſe, die leider Gottes in
ſeiner Zeitung ſtanden. Rief ihn Frau Thea,
die c nach ſeiner Stimme ſehnte, in ſeinem
Geſchäft an, dann hatte er gerade eine Konfe
renz und ließ ſich ſehr ungern ſtören, oder er
wurde, wie er ſogleich vermerkte, aus einem
wichtigen Diktat geriſſen. Zuhauſe bei der

Suppe tat er ſchon kund, daß Schobach Senfſie lägen, und mit Brombein Co. mußte
man vorſichtiger ſein, dort war auch nicht alles
Gold, was glänzte. Rückte nun Frau Thea
endlich ſchüchtern damit heraus, daß alle Welt
jetzt Grün trüge, und aber weiter kam ſie
e nicht. Max erklärte, wenn er ſein Geſchäft

etrachtete, dann ſähe er alles ſchwarz vor
Augen. And kurzum, es war mit ihm eben ganzeigſach ein vernünftiges Wort nicht. mehr zu

reden.
Tante Ludmilla, die gerade zur rechten Zeit

mal ten ein paar Stunden hereinguckte, nahm
ihre leiſe ſchluchzende Nichte beiſeite und redete
geraume Zeit mit ihr, reiſte ab, und am
nächſten Tage vollzog ſich dies: Max, beim
ſah ausrufend: „Meine Obligationennd ja ſchon wieder abgeſackt!“ wird unter
brochen durch die Mitteilung ſeiner lieben

Sattin, daß der Spinak heute doch wohl den
geſtrigen Preis halten würde? „Ja? Oder
meinſt du nicht?“ And als Max ſie faſ
ſungslos anſtiert: e re drei Pfund
25. Pfennig. Was rätſt du mir, ſoll ich welchen
kaufen Max, ganz verſtört, erklärt unſicher, das ſeien nicht ſeine Sorgen, und will
etwas über die Entwicklung der Lederinduſtrie
vorleſen. Liegt ihm brennend am Herzen.
Seiner Frau aber nicht. Und ſie drückt ſanft,
aber unwiderſtehlich ſeine Zeitung nieder und
fragt mit tiefem Ernſt: „Weißt du, was Kar
toffelring ä la Königin Luiſe iſt Nicht? Dann
mache ich keinen!“ „Aber, liebes Kind“,
ſtammelt er. Da ſagt ſie hart: „Soll ich für die
Kartoffelſuppe Stückchen laſſen, oder wie willſt
du es ſonſt“ Er iſt ganz entgeiſtert, ſtarrt
ſie an, und dann hat er es ſehr eilig, in ſein
Geſchäft zu kommen. Mittags, kaum daß er da
ſitzt, dasſelbe wie früh. Und ſo weiter, drei
Tage lang.

Heute iſt Max geheilt. Man unterhält ſich
dort genau ſo ſchonungsvoll und die Nerven
des Partners achtend, wie bei dem Verwandten
paare PeterMargot.

Und wer für die Rezepte der Tante Lud
milla etwa in ſeinen eigenen Verwandten
kreiſen Verwendung haben ſollte: bitte!

„Dein herrliches Manuſkript
Ein Tropfen Bitterkeit in einem Kelch wohlklingender Worte

Auch im ſonnigen Reich der Mitte erhalten die
Zeitungen mehr Beiträge, als ſie drucken können,
und auch dort ſind die Rückſendungen ebenſo un
beliebt wie bei uns. Die aſiatiſchen Höflichkeitsformen
geſtatten es aber, dieſen Tropfen Bitterkeit in einem
Kelch wohlklingender Worte zu überreichen, wie das
der nachſtehende, in der „Jlluſtrirten Zeitung“
Leipzig, veröffentlichte Ablehnungsbrief eines chine
ſiſchen Schriftleiters zeigt:

„Berühmter Bruder der Sonne und des
Mondes! Siehe mich als Deinen Diener, hin
geſtreckt zu Deinen Füßen und um die Gnade
flehend, den von Deinen genialen Ferſen be
rührten Erdboden küſſen zu dürfen. Geſtatte
mir ferner, daß ich demütigſt Dich bitte, mir
zu erlauben, Dir Mitteilung darüber zu
machen, was ich als Dein treuer Sklave zu
denken wage.

Dein wohlriechendes Manuſkript hat die
Gnade gehabt, das Licht ſeines erhabenen An
blicks auf mich zu ergießen. Jch habe es aus
wendig gelernt, und als ich in mondheller
Nacht erwachte und die Nachtigallen ſangen,
waren es die Worte Deines unvergleichlichen
Werkes die zuerſt über meine Lippen kamen.
Und ich zweifle nicht einen Wimperſchlag, daß
die Nachtigallen verſtummen mußten um die
wundervolle Harmonie des Werkes, die
ſchönſte ſeit Welterſchaffung, nicht
zu ſtören.

Bei den Gebeinen meiner Ahnen ſchwöre
ich, ſolch ein Stil, ſolch hohe Gedanken, ſolch
ein prachtvoller Stoff ſind mir noch nie vor
gekommen. Aber wehe, wenn ich mich er
dreiſten ſollte, dieſe himmliſchen Worte der
ſchmutzigen Druckpreſſe preiszugeben und zum
Beſitze der Menge zu machen! Weißt Du, o
Bruder der Sonne und des Mondes, was mein
Präſident, ein Mann, unbarmherzig wie der
Zahn eines Drachen und ſteif wie der Bart
des Walfiſches dazu ſagen würde? Er würde
ſagen, daß Dein Werk als ein. Vorbild für
alles, was aus einer Feder in eine menſchliche
Hand fließt, erhalten bleiben müſſe. And er
würde befehlen, daß von dieſem Augenblick an
Dein Werk als Maßſtab dienen müſſe, und daß
hinfort nichts mehr gedruckt werden
dürfe, was ihm nicht gleichkomme.

Und gerade deswegen, Verehrungswürdiger,
weil ich als Literaturkundiger weiß, daß es

niemals etwas geben wird, das nur annähernd
die unvergleichliche Schönheit Deiner edlen
Kunſt des Schreibens erreichen würde, wage
ich es mit Furcht und Zittern, indem ich mich
tief zur Erde neige und meinen überanſtreng
ten Rücken krümme, ohne zu wagen, ihn wieder
aufzurichten, Dir Dein herrliches Manuſkript,
dieſen märchenhaften Halsſchmuck aus koſtbaren
Perlen, dergleichen nur einmal in zehntauſend
Jahren auf die Oberfläche der Erde gelangen,
zurückzureichen.

Möge die Stunde, in der Deine berühmten
Hände Dein koſtbares Werk wieder berühren,
geſegnet ſein. Jch aber erflehe hunderttauſend
mal Deine Verzeihung und lege mein Haupt
zu Deinen Füßen. Betrachte es als den Teppich
für Deine Füße und verfahre nach Belieben
mit Deinem im Staub ſich wälzenden Diener
Deines Dieners!“

Hieb und Stich
Luſtige DuellGeſchichten

1752 in Paris. Zwei Schauſpieler hatten
einen argen Streit gehabt und hatten ſich zum
Zweikampf gefordert. Alle Vermittlungsver-
ſuche der Freunde und Bekannten ſchlugen fehl,
und ſo ſtanden ſich die beiden denn an einem
frühen Morgen mit dem Degen in der Hand
gegenüber.

Es war ein eigenartiges Kämpferpaar: fo
dick und rund der eine war, ſo hager und lang
aufgeſchoſſen war der andere. Die Sekundan
ten blieben mit Mühe ernſt. Aber lachen
mußten ſie doch, als der Dünne plötzlich auf
ſein rundliches Gegenüber zuging, ein Stück
Kreide aus der Taſche zog und den maſſigen
Körper durch einen Strich der Länge nach in
zwei Hälften teilte. „Jch möchte Jhnen gegen
über nicht im Vorteil ſein“, erklärte er ſeinem
Gegner, „und werde mich deshalb während
des Kampfes auf die eine Hälfte beſchränken!“
Dann zogen beide den Degen und der unblutige
Kampf begann. v

1883. Da erhielt ein amerikaniſcher Dichter,
deſſen Namen der Bericht verſchweigt, den fol

Abbrucharbeiter: „Jn ſo'n Ding kriegten
mich keine zehn Pferde rein die Sache wär
mir viel zu gefährlich!“ „Everybody s

genden Brief von einem Menſchen, mit dem er
ſeit langem in Feindſchaft lebte: „Mein Herr
Einem Schurken wie Sie ſchickt man keine Se
kundanten. Jch ohrfeige Sie hiermit, und ich
hatte auch keine andere Abſicht. Sie ſind alſo
auf beiden Backen geſchlagen. Bedanken Sie
ſich, daß ich nicht ſtatt deſſen meinen Stock an
gewandt habe.“

Da ſetzte ſich der Dichter hin und antwortete
„Unvergleichlicher Gegner! Jhrem Wunſche
gemäß danke ich Jhnen, daß Sie mir ſtatt
Prügel zwei ſchriftliche e geſchickthaben. Schriftlich geohrfeigt ſchieße ich Ihnen
ſechs Piſtolenkugeln durch den Kopf und töte
Sie ſchriftlich. Betrachten Sie ſich als einen
toten Mann, wenn Sie die letzten Zeilen dieſes
Briefes geleſen haben. Jch grüße Jhren

Leichnam Ns.m

Junge Dame in Blond
Au die Gäſte nahmen voneinander

Abſchied
Florence drückte ihrem Sommerflirt die

and:
Ich werde Jhnen ſchreiben, Peter
werden Sie mich auch nicht vergeſſen
Peter lächelte

„Aber niemals Sie brauchen mich in
Jhrem Brief nur daran zu erinnern, daß Sie
die nette junge Dame in Blond mit dem
Badeanzug ſind.

Die erſte Kuh
Mümmchen iſt ſein kleines Leben lang noch

nie aus der Stadt herausgekommen. Des
Bauern Haustiere kannte ſie nur vom Spiel
gengher
o den Sommer kam Mümmchen auf das

and.
An der erſten Wieſe blieb das Kind auf

geregt ſtehen
„Schau, Mama, ſchau Kühe ohne Räderl“

aaaaaaaaaaaaaaaaeeeeeeaaaaaannaaaaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Der Raimondi in der Calle Chieſaaccariag als Antermieter wohne.

Die Polizei hatte heute früh dort Haus
ſuchung gehalten. Die Raimonds ſchienen nicht
mehr von ihrem Mieter zu wiſſen, als daß er
Pazzi heißt. in allerlei Heilkünſten erfahren iſt
und ſeine Miete pünktlich bezahlt hat. Jn dem
Zimmer des Antermieters aber hat man außer
einem ganzen Lager von Medikamenten und
Drogen zwei Päſſe gefunden, einen auf Erneſto
Pazzßi lautend und einen anderen auf Bat-
tiſta Morati. Uebrigens hat ſich ſchon bei
oberflächlicher Prüfung herausgeſtellt, daßbeide Päſſe gefälſcht ind Jetzt ſollen Sie,

räulein Jnge, den Ausſchlag geben und uns
agen, ob der Mann jener orati iſt, der
hnen die angebliche Botſchaft Caſſiers

brachte!“
Jnge erkannte den Mann ſofort wieder.

Morati ſtand ungefeſſelt und gut gekleidet
mitten in einer Gruppe von vier ebenſo un
auffällig gekleideten Kriminalbeamten, von
denen einer ſogar eine gewiſſe Aehnlichkeit im
Ausſehen mit ihm hatte.

Aber Jnge hatte kaum beim Eintritt in
das Amtszimmer den Blick über die Männer
fliegen laſſen, als ſie halblaut aufſchrie und
mit zitternder Hand auf den Feſtgenommenen
wies.

„Das iſt er! Das jſt Morati!“
Der italieniſche Kriminalkommiſſar Valani,

ein gepflegter, ſchlanker Herr mit einem klaſſi
ſchen Cäſarenkopf, verbeugte ſich ritterlich und
führte ſie dicht vor den Mann, den einer der
Beamten jetzt mit einem Ruck ſo herumdrehte,
z durch das Fenſter das volle Sonnenlicht
au r Geſicht fiel.

„Betrachten Sie den Herrn genau, Signo
rina. Erkennen Sie ihn wirklich ohne
Zweifel

„Ja. Es iſt der Mann, der mir den Roſen
ſtrauß und die angebliche Einladung brachte.“

„Jch danke Jhnen, Signoring.“ Der Kommiſſar wandte ſich mit finſter zuſammen
gezöogenen Jupiterbrauen an den Verhafteten.
p „Vun, Hecr Morati? Was ſagen Sie

azu 2“
„Jch heiße nicht Morati. Erneſto Pazzi iſt

mein Name. Die Dame da kenne ich nicht.

„Sie haben natürlich einen Doppelgänger,
nicht wahr, den ſowohl Herr Ruocco wie dieſe
Signorinag hier mit Jhnen verechſelt? Alſo
bitte erzählen Sie mir mal, wo Sie ſich
am 29. Mai zwiſchen 8 und 10 Ahr abends
aufgehalten haben.“

„Wie ſoll ich das heute noch wiſſen!“ rief
Morati frech. „Man zählt doch nicht ſeine
Schritte, daß man ſie nach vierzehn Tagen noch
genau herleiern kann! Wahrſcheinlich bin ich
ſpazierengegangen.“

„Haben Sie einen Zeugen, mit dem Sie in
jenen Stunden beiſammen waren!“

t dachte nach. „Nein, nicht daß ich
wüßte.“

„Abführen!“ befahl der Kommiſſar. „Er
bleibt in Haft. Verdächtig des Mordes an
Giuliag Ruocco.“

Wahrſcheinlich heißt er weder Morati noch
Pazzi“, ſagte der Kommiſſar Valani zu ſeinem
öſterreichiſchen Kollegen, als der Gefangene ab
geführt war. „Ah, was das für eine Genug-
ktuung wäre, den Burſchen zu überführen und
den Mörder der armen Giulig dem Gericht zu
überliefern! Darf ich Sie bitten, Signorina,
dieſes Protokoll zu unterſchreiben. Jhre be
rhite Ausſage iſt von allerhöchſter Wichtig
eit.

„Hier iſt auch noch ein anderes Protokoll,
das Sie intereſſieren dürfte, Signor Teſchen
mächex“, fuhr der Venezianer fort, nachdem er
Jnges Anterſchrift ſorgfältig abgetrocknet hatte.
„Jch war geſtern mit den angekommenen
Herren aus Grenoble im Hotel Bauer-
Grünwald und habe ihnen unguffällig den
Herrn Dr. Caſſier gezeigt. Wie Sie hier ſehen,
erklärten die Herren einſtimmig, daß es ſich
nicht um den ihnen bekannten Dr. Caſſier
aus Grenoble handeln kann.“
ſie eſchenmacher las aufmerkſam das Schrift
ſtück

„Hm. Hier macht einer der Herren, der
Arzt Jean Deschaämps, aber zu ſeiner Er
klärung den ausdrücklichen Vorbehalt, daß er
Caſſier ſeit ſechs Jahren nicht geſehen hat und
fügt vorſichtig hinzu, daß ihm eine weſentliche
Veränderung durch Tropenklima oder Krank
heit immerhin möglich erſcheint.“

Fortſetzung folgt

Ein Bauplatz entſteht
Von Peter Bauer

So oft ich an dem bretternen Zaun vorbei
ging, erfreute mich das herrliche Stück Natur,
das mit üppigen Graswogen aus einer Mulde
emporbrandete und ſeine grünen Spritzer bis
auf den Bürgerſteig warf. Ein paar Stufen
führten zu den Gartenkulturen hinab, über die
zuerſt die Obſtbaumblüte ihre ſchneeigen und
roſigen Schleier ſpannte. Es war eine Augen
weide und eine Wonne zu atmen! Beſonders
ein mächtiger Birnbaum, der ſeine breite
Pyramide ſteil in den blauen Himmel türmte,
en in überſchwenglichem Hochzeitsglück,
ieblich umſchwärmt und bedient von emſigen

Bienenſcharen, deren leiſes Summen dem ſtum
men Glück zur Feier läutete. Dann waren
Blüten und Bienen verweht und verflogen,
und aus dem wachſenden Laub ſtreckten winzige
Birnchen an langen Stielen ihre grünen Paus
backen. Man konnte mit Entzücken beobachten,
wie ſie von Tag zu Tag ſchwollen und ſich zu
runden begannen.

Um ſo ſchmerzlicher traf mich das furcht
bare Geſchick des wehrloſen Baumes, der, als
ich nach wochenlangem Fernſein wieder vorbei
kam, gefällt an der Erde lag. Der Zaun war
auf ein großes Stück hin fortgenommen, und
eine Karre voll Schutt wurde gerade über die
Gräſer des Hanges und die zarten Gemüſe
pflanzen abgekippt. Der Birnbaum hielt noch
ſeine, groß wie Kinderfäuſte gewordenen
Früchte an den Zweigen feſt. Aber ſie ſchrumpf
ten ſchon, viele waren runzelig wie Greijſen
hände, und andere lagen abgeſchmettert und tot
an der Erde. Die Wurzel des Baumes war
herausgeriſſen. Ein Loch wie ein offenes Grab
gähnte auf. Dann kamen Männer mit Sägen
und Aexten und verunſtalteten den Baum zum
armloſen Stumpf, den man ſchließlich in
Stücke zerſägte. „Schade für den Baum!“ ſagte
ein Arbeiter, der auf das gelbe duftende Holz
wies und mit einem Kameraden einen kurzen
Stumpf beiſeite wälzte. Er ſei als Hackklotz
vorgeſehen.

Nun wälzen ſich mit jedem Tag die karren
weiſe hingeſchütteten Erd und Steinmaſſen

breiter in den Garten hinein, der der Straße
gleichgemacht werden ſoll. Morgen wird das
ziemlich abgeerntete Erdbeerbeet begraben
ſein, zum Dank dafür, das es ſo verſchwen
deriſch ſpendete. Das Gelände iſt als Bauplat
verkauft, die Natur wird in den äußerſten
Winkel gedrängt. Wo der Birnbaum ſtand,
werden bald Stangen emporragen und Mauern
wachſen. Die Lücke wird ſich ſchließen aber die
kleinen Sänger, die auf dem Birnbaum wie
auf einer Himmelsleiter hüpften und in lieb
lichen Motiven und Weiſen der Sonne hul
digten, werden ihre hohe Warte, ihren herrichen Ausguck vermiſſen, vielleicht ſogar um

einen oder den anderen Niſtplatz trauern.

Doch die Wohnungen der Menſchen ſind
wichtiger. Die kleinen Vögel werden leichter
neue Unterkunft finden, als ein obdachloſet
Menſch. Schade nur, daß der herrliche Baum
uns nicht einmal noch ſeine köſtliche Fülle in
den Schoß ſchütten konnte.

Erdbeben nehmen zu
Drei Millionen Menſchen von Erdbeben getötet

Drei Millionen Menſchen ſind in den letzten
zweihundert Jahren von Erdbeben getdte
worden. Dieſe Feſtſtellung machte ſoeben Du
A. M. Heron, der Leiter des indiſchen Gep
logiſchen Jnſtituts in Delhi. Dr. Heron fun
hinzu, daß die Erdbeben, in der letzten Zei
erſchreckend zunehmen. Zahlreiche Geolog
glauben, daß das mit der Veränderung der
Erdkruſte zuſammenhängt, die d en
inneren Erſchütterungen nicht mehr genügen
Widerſtandskraft hat. Jn den Jahren
bis 1935 haben mehr als doppelt ſo viel
beben ſtattgefunden, als in den Jahren
bis 1910. Trotz aller Vorſichtsmaßregeln un
der modernen Bautechnik, die die ſonenanni
erdbebenſicheren Häuſer geſchaffen hat, hat
die alljährliche Zahl der Todesopfer von
beben gerade in der jüngſten Zeit erhebli
vermehrt.



kriegten
che wär

rybody's

dem er

t Herr
ine Se
und ich
nd alſo
en Sie
tock an

portete
Wunſche

ir ſtatt
geſchickt

Jhnen
nd töte
s einen
n dieſes

Jhten
Ns,

inander

irt die

ter
c

mich u
daß Sie

it dem

nd auf

äderl“

Straße
rd das
graben
ſchwen
zauplatz
ißerſten

ſtand,

Mauern
ber die
im wie
n lieb
ne hul
n herr
ar um
n.

n ſind
leichter

achloſer

Baum

ülle in

getötet

Arzte- Tafel

Statt Karten! Zuruck
Allen Freunde d Bek Jleggrenngen za zetannt Dr. Küstner

WafferturmNord für die be Hals NMasen-, Ohrenarzl
wieſene herzliche Teilnahme
beim Heimgange meiner Frau

Paula Gaalfeld
ſage ich meinen beſten Dank. Dein Werbeplan ist

Friedrich Saalfeld nicht Komplettvan t on wenn darin fehlt die

Halfe, Gr. Steinstr. 20, Ruf 21938
9-12, 15--17 (auß. Mi. u. Sbd.)
Dienst. u. Freit. auch 18 19

Pa. Wilhelm Heydenreich
geb. 19. 7. 1874
geſt. 28. 7. 1936

Röschen Heydenreich geb. Ebert

und die Hinterbliebenen

Die Feier zur Einäſcherung findet Freitag, den
31. Juli 1936, 14.30 Uhr, in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

h
t

Froſso ſo nach formu. gusführung

Einzelmöhel
Kleiderschränke

38. 42. 65. 75. 98. 110.-
Waschkommoden?e
Waschtische
Nachtschränke 14. 17.-

19. 22.-
Annahme von Ehestands Darlehen

und Kinder Belhilfsscheinen

8800 PARISM Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz o

Am heutigen Tage verſchied unſer Gefolgſchaftsmitglied Herr

Buchhalter
Wilhelm Heudenreich

im 63. Lebensjahr
Der Heimgegangene war während ſeiner 15 jährigen Tätigkeit

tn unſerem Betriebe als gewiſſenhafter und treuer Angeſtellter von
uns geſchätzt. Die Gefolgſchaft verliert in ihm einen lieben Arbeits
kameraden. Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren

Her Betriebsführer und Gefolgſchaft
der

CentralGenoſſenſchaft e. G. m. b. H.
Halle (Saale)

Halle (Saale), den 28. Juli 1936

Für die aufrichtige Anteilnahme beim Hinſcheiden
unſeres lieben Vaters

Paul Binder
ſagen wir hiermit unſeren allerherzlichſten Dank.

Geſchwiſter Binder
HalleSaale, den 29. Juli 1936

e höre5 die

M N
ſieh iange
und weite JhreSchuhe bis zu
h 2 Nummern garant.

je nach Art der
chuhe

Johannes Cloſius

Die gute
Schuhe Reparatur
Schmaarſtraße 16

Geiſtſtraße 25
S Steinweg 42L. Wucher. Str. 55

Am 27. Juli 1936 entriß uns jäh ein Unglücksfall
unſeren

Dipl.-Ing. Karl Weiberg wahl und P

und guter Kamerad iſt von uns gegangen.

Familien
Knselgen

rot

National-
sogzlaliſten

Die Küche ist
das Reich der Hausfrau

Alle Preislagen bieten gute
Arbeit in Verbindung mit den
prahtischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus-

150,- 159,- 191,- 229,- 339,-
Bedartsdeckungsscheine wer

den in Zahlung genommen

Mitarbei e Gebr. Iangeivtre r.Ein Menſch, froh und ſtrebſam, ein treuer Mitarbeiter er

a inpenlic
die gute Aue selbst

General Vertreter für d. Großh. und Lager: Hans Richmevyer,

Leipzig C 1, Robert Schumannstraße 2, Fernruf: 30391

r

CONTINENTAL.
SILENTA

Giso deulsche goräuschleso
Sehroibmarehino

gals ger Vonlegmer-Sedö nes 2

Alleinvertrieb

Sriedrich Mäller
Halle (5.), Am Leipziger Turm

Ruf: 22102 256 16

lasse ichW O meinen

Lchürm
reparieren
Bei Fran

Schirmtadrik
Kleinschmieden 6 Leipz

Eing. Gr. Steinstr.

er Str. 88
am Riebeckplatz

Graphologe
Charakter aus

Die schönsten ſich er. Angegwungene

Schrift einſend. Näh.
Jäſchte, Hainichen Sa.

Gellertſtraße 61

Auch die
kleinſte Anzeige

wird geleſen

mit System Wella

Topt Siebert

guf vernickelt mit Aufsfell-
Vorrichtung u. Garantie 3.90

dieselben verchromt. 4.95
Zulelfungen

vorschriftsmähig e 1.10
plättbretier

gut gepolstert e 2.70 3.25
rmelplätthbretter

gut gepolstert e 0.85

5 Dem Deutſchen
Roken Kreuz

iſt vom Reichs und Preußiſchen Mi
nijſter des Jnnern die Genehmigung

zu einem
2. SGammeltag

am 9. Auguſt 1936
erteilt worden. Sammlerinnen bitten
wir bis 3. Auguſt, Kurallee 18, zu
melden.

Deutſches Kokes Kreuz
igheit au nut Teipelger Str. 22 vaterländiſcher Frauenverein

Philipp Holzmann Aktiengeſellſchaft

Zweigniederlaſſung Halle
sehr große Auswahl

H. Schnee Nacht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Deine Zeitung
iſt die M

Neu eingetroffen:
Neue deutſche Fetkheringe

Halle, den 29. Juli 1936

Maler arbeiten
öwangsberſteigerungen J ſabich's
Es werden öffentlich meiſtbietend Priwal
gegen fofortige Barzahlung verſteigert Kittags-

kisch

Nntliche hekonntmachin

Gemäß S. 55 des Zuſtändigkeits-
geſetzes vom 1. 8. 83 (RS. S. 7
werden auf Vorſchlag des Oberbürger
meiſters der Stadt Halle (Saale) die

Brändström Straße Ecke
Straße werden vergeben.

25

Heute, Mittwoch, den 29. Juli 1936: am Dörſtewitzer We belegenenAdolfHitler Ring 13: Bri. 0.80- 1. o0) Straße gegen 3 8 vormittags s Uhr.
3 Perſonen Kraftwagen, 1 Radiv 6—8 Gerichte 69a Corbethaer Wegapparat, 1 Klavier. Gr. Seſngtr.14 59b Doluiser Weg Kleinwohnnungsbare Halle
Mentel, Obergerichtsvollzieher. r van e Avitiengesells a aftingang elstraße S 8F inaang rieb Halle (S.), den 18. Juli 1936Verlangt überall die We Der Polizeipräſident.

Verdingung
für 11 Mehrfamilienhäuser an der Elsa-

Angebotsformu-
lare zum Preise von je RM 1,00 sind im
Büro Kefersteinstraße 2 erhältlich, woselbst
auch die Zeichnungen zur Einsicht aufliegen.
Abgabeitermin: Mittwoch, den 5. August 1956

Robert Koch

10 Stück Z7S K. 10 Stück SS K 10 Stück 48

neuer Sauerkohl 600 8 9
Neue ſaure Gurken, große

Neue Gewürzgurken.
neue deutſche Zwiebeln 500 8 10

3 Proz. Rückvergütung in Rabakkmarken

Stück 8
Stück 10

zuverilässig! Bitte schneiden Sie für

Ihre Anzeigen, Zeitungsbestellungen oder Ihr Angebot
auf eine Ziſfferanzeige Können Sie auch bei einer
unserer Annahmestellen aufgeben. Unser Ellädlenst ist

hier abgedruckte Verzeichnis aus. Es führt Sie zu uns
alle Fälle das

Alter Markt Ecich Bennemann, Zigarrenhandlung,
Fernruf 328 49.

Artillerieſtraße 191 (an der Lutherkirche); Max Kienberg,
Tabalfabrikate

Bernhardyſtreße 51: Buchhandlung der evangel. Stadt
miſſion (Zweiggeſchäft), Fernruf 210 36.

Burgſtraße 7. klar Lehmann, Papierwarenhandlung,
Fernruf 318 39

Beeſener Stxgde 251: Martha Rehfeld, Buch u. Papier
waren. Kernruf 2382 31.

Eichesdveffſtraße 20 (Ecke Richard-WagnerStr.) Franz
Lodohl Tabatk, Papier- und Kurzwarenhandlung.

Fretjmferder Straße 17: Emil Ackermann, Papierwaren
handlung, Fernruf 350 88.

Friedrichpla 62 Carl Rehe, Papierhandkung
Friedrichſtraze 1 (hinter dem Stadttheater): J. Renner,

Zigarrenhandlung, Fernruf 339 02.
Frieſenſtraße 26: Wilhelm Rößler, Kolonialwarenhand

lung, Fernruf 222 68.

Große Steinſtraße 15 (gegenüber Kaffee Bauer): Eliſe
Stock, Muſikalienhandlung, Fernruf 327 63.

Große Steinſtraße 29 (neben Schauburg): Conrad Wieſe,
Zigarrenhandlung.

Hallvrenring 10 (am Hallmarkt: Paul Frauendorf, Büro
bedarf, Fernruf 850 17.

Hindenburgſtraße 53 (Ecke Forſterſtraße) F. A. Meyer,
Zigarrenhandlung, Fernruf 288 64.

Königſtraße 28 (Ecke Merſeburger Straße): Zeitungs
ſtand Wünſche.

Kohlſchütterſtraße 9 (Ecke Reilſtraße, gegenüber Finanz
amt): Albert Weber, Papierhandlung.

Landwehrſtraße 7: Erich Brecht, Zigarren- Und Schreib

Leſſingſtraße 11: undBuchhandlung, Fernruf 250 29.
Papier

warenhardlung.
Magdeburger Straße 19 (neben der Sparkaſſe) M. Göll

waren. Reinhold Bruchhardt, Papier

LudwigWucherer- Straße 70: Getrud Gericke,

ner, Zigarrenhandlung, Fernruf 360 28.

tteldeutsche Haftonal-Zeitung

Mansfelder Straße 9 (Ecke Schwemme): Roſa Walther,
Tabakwarenhandlung.

Meckelſtraße 23: Gertrud Jaedtke, Papierwarenhandlung.
Merſehurger Straße 108: Walter Asmus, Papier, Kurz

und Spielwarenhandlung, Fernruf 252 33
Meteritzſtraße 4: Emil Boecke, Papierwarenhandlung.
Moritzzwinger 8 (gegenüber Elifabethkrankenhaus): Ar

tur Reimann, Tabak- und Papierwarenhandlung.
Paul-Berck Straße 32 gegenüber dem Paſſendorfer

Weg): Frieda Studenroth, Papierhandlung.
Pfännerhöhe 33: Willi Schmiga, Higarrenhandlung,

Fernruf 281 16.Rudolf-Haym- Straße 14 (Ecke Beyſchlagſtraßze): Marie
Freidank, Papierwarenhandlung, Fernruf 238 90.

Seebener Straße 34: Hans Werner, Schreibwarenhand
lung, Fernruf 340 36.

Sophienſtraße 9 (am Stadtgymnaſium): Paul Gedhre,
Papier und Schreibwarenhandklung, Fernruf 389 77.

Spitze 38 (Ede Hallorenring): Hermann Thieme ſen.,
Kohlenhandlung, Fernruf 214 12.

Schillerſtraße 29: Otto Semper, Zigarrenhandlung, Fern
ruf 286 48.

Steg 1: Paul Müller, Zigarrenhandlung.
Steinweg 19 a (gegenüber Jakobſtraße):

Werner Morche.
Sternſtraße 5: Martha König, Zigarrenhandlung, Fern

ruf 337 34.
Steubenſtraße, 1 (Eingang am Geſundbrunnen): Oskar

Kolbe, Tadakwarenhandlung, Fernruf 351 08.
Torſtraße 54 (Ecke Zwingerſtraße, gegenüber Torſchule):

Franz Lange, Papier- und Schreibwarenhandlung,
Fernruf 266 96.

Er sle 20; Max Morgner, Buchbinderei, Fernruf
96 82.

Turmſtraße 117 (am Lutherplatz): Walter Gräfe, Papiet
und Schreibwarenhandlung.

Weſtliche Ladenbergſtraße 49: Maria Bruckhaus, Papier
pierwarenhandlung.

Wörmiitzer Straße 12 (Ecke-Wolfſtraße): Lisbeth Andree,
Papierwarenbandlung.

Zeitungsſtand

Haupkgeschäftsstellen Geiststr. 47
u. Riebeckplatz Ecke Hindenburgstr.)
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Sonmergegen in Gläsern!

Aufn. Barbara Seidel

Die Eeitt des in tut
Jetzt iſt die Zeit der Ernte auch für die

Hausfrau, denn ſie kann ſich jetzt ihre Vorräte
für den Winter an Obſt und Gemüſen aller
Art reichlich und preiswert beſchaffen.

Aber bei der Friſchhaltung iſt mancherlei
zu beachten, wenn es keine- Enttäuſchungen
geben ſoll. Wie ärgerlich, wenn, die Hausfrau
die Batterien ihrer Gläſer mit Eingemachtem
durchmuſtert und Verdorbenes darunker findet,
ſo daß Material, Zeit und Mühe verſchwendet
ſind! Um ſicht vor dieſen unangenehmen Ueber
raſchungen zu ſchützen, muß man ſich über die
Bedingungen klar ſein, unter welchen Obſt und
Gemüſe keimfrei gemacht und gehalten werden
kann und dieſe gewiſſenhaft erfüllen.

Jn früheren Zeiten war das Einmachen
eine langwierige, ſchwierige und dabei doch
noch unſichere Angelegenheit. Man kannte
eigentlich nur drei Konſervierungsarten, die
jenige in Zucker, in Eſſig oder in Salz. Die
Konſervierüng in Heißdampf bzw. Heißwaſſer,
wie ſie uns heute geläufig iſt, bedeutet da
gegen einen ungeheuren Fortſchritt, und immer
noch werden neue Vervollkommnungen dieſer
Methode gefunden. Nur ein Nachkeil haftet
den Konſerven noch an: Sie ſind im allgemei
nen arm an Vitaminen, wenn man auch ge
lernt hat, ihnen die Geruchs, Geſchmacksſtoffe
und auch den Nährwert nahezu völlig zu er
halten. Dieſer einzige Mangel läßt ſich aber
leicht ausgleichen, denn der Menſch braucht
nur verhältnismäßig geringe Mengen von
Vitaminen, die man ſich auch im Wintex durch
gelegentlichen Friſchobſtgenuß beſchaffen und
von denen man in der an Salat, Grüngemüſen
und Obſt reichen Sommerzeit einen gewiſſen
Vorrat im Körper aufſpeichern kann.

Doch nun noch einiges über die Praxis des
Einmachens ſelber: Das Entkeimungsverfahren,
beruht auf dem Grundſatze, daß das Verderben

der Nahrungsmittel durch Gärung, Fäulnis,
Schimmel eine Folge der Lebenstätigkeit von
Hefepilzen, Spaltpilzen. (Bakterien) und
Schimmelpilzen iſt.

Durch längeres Kochen werden mit Sicher
heit alle vegetativen Kleinlebeweſen getötet.

Die Bakterienſporen jedoch, die noch am Leben
bleiben, keimen am folgenden Tage zu vegeta

tiven Pflänzchen aus und müſſen durch aber
maliges Erhitzen ebenfalls vernichtet werden.
Bei dieſer zweiten Erhitzung gehen auch die

aus den Sporen hervorgegangenen ſehr emp-
„findlichen Bakterien zugrunde. Beim Ent

keimungsverfahren iſt peinlichſte Sauberkeit
oberſtes Gebot. Vor Beginn der Arbeit rei
nigt man die Gläſer mit heißem Waſſer. Die
Früchte und Gemüſe werden tiſchfertig gemacht,
Birnen, Pfirſiche, Aprikoſen geſchält, zerteilt,
Gemüſe geſchnitten bzw. gehobelt manche
Sorten wie Birnen, Quitten, die meiſten Ge

müſegrten vorgedämpft, damit man mehr in
die Gläſer bringt. Beerenſorten, Reineclauden,
Mirabellen, Kirſchen, füllt' man roh in die
Gläſer. Die Früchte übergießt man je nach
ihrem Säuregehalt mit einer Löſung von 150
bis 300 Gramm Zucker auf ein Liter Waſſer.
Das Einfüllen geſchieht durch einen Holz oder
Silberlöffel, und zwar ziemlich feſt. Die
Gläſer dürfen nur bis zwei fingerbreit unter
den Rand gefüllt werden.

Nach beendeter Entkeimung, deren Dauer
ſich nach dem Einmachegut und nach dem
Syſtem richtet, worüber man in jedem ein
ſchlägigen Geſchäft die notwendige Jnformation
durch Bücher, Kochvorſchriften und Tabellen

VMitfeldeutsche Natonalzeifunq r u ar

u neu Wder Petel sagen
Jm Herzen Berlins, gleich weit entfernt

vom Zentrum des Weſtens und dem der
Jnnenſtadt, wo zwiſchen Kurfürſten- und
Lützowſtraße, abſeits vom lauten Verkehr
ruhige, von großen Bäumen beſchattete Straßen
liegen, dort iſt die Derfflingerſtraße, in die
noch in dieſer Woche die Reichsfrauenführung
ziehen wird. Geht man die Straßen entlang,
ſo fällt einem gleich in der Häuſerfront, das
helle, neu hergerichtete Gebäude mit den weißen
Fenſterſimſen und dem breiten Einfahrtstor
auf. Noch wird überall gearbeitet, und auf
ſchmalen Brettern, die über die friſchgelegten
Steinplatten des Hofes führen, gelangt man
zum Gartenhaus, in dem die Mehrzahl der
Büroräume liegen.

Nur ein paar Stufen über eine breite
Treppe geht es hinauf, und man ſteht vor der
Anmelduüng, wo einige SS-Männer den Zu
und Abgang überwachen und jeden Beſucher
an die zuſtändige Stelle weiterleiten werden.
Ein ſchöner Warteraum iſt hier und einige
Telephonzellen ſtehen den Beſuchern zur Ver
fügung, bis ſie zu den Aemtern geführt werden,
denen ihr Beſuch gilt.

Dann öffnen ſich vor uns die Gänge und
immer des ſchönen, vierſtöckigen Hauſes. Hell,

lar, einfach, freundlich, das ſind die Eindrücke,
die man überall empfängt. Sei es, daß man
durch die hellgeſtrichenen Gänge geht, ſei es,
daß man eins der großen Zimmer betritt und
durch die breiten Fenſter hinaus in den Garten
ſieht. Ja, es iſt nicht nur ein Gartenhaus dem
Namen nach, inmitten der Häuſer liegt hier
eine ſchöne Gartenanlage mit freien Raſen
flächen, auf denen ein paar Obſtbäume ſtehen,
Blumenrabatten und dunklen Platanen am
Rand. Hier können die Mitarbeiterinnen in
der Mittagspauſe Erholung finden.

Die einzelnen Sachabteilungen des Deutſchen
Frauenwerks liegen nun in dem neuen Hauſe
geſchloſſen beieinander. Jm Hochparterre, dicht
hinter der Anmeldung, ſind die Räume der
Abteilung Volkswirtſchaft-Haus wirtſchaft. Jm
nächſten Stock, dem Herz des ganzen Gebäudes,
liegen die Zimmer der Reichsfrauenführerin,
ihrer Stellvertreterin, die Geſchäftsführung,
die Organiſation und nicht zu vergeſſen der
Finanzverwaltung. Jm dritten Stock kommen
wir in das Bereich der Preſſe und Propa

in Besuel bet der (Frauenorgantsation
ganda. Das Lektorat, die Schrifttumsſtelle, das
Archiv, die Zimmer der Funk- und Filmrefe
rentinnen, die Schriftleitungen der Nachrichten
dienſte und Zeitſchriften, und endlich die
Räume für die im Ausbau befindliche Abtei-
lung Kultur, Erziehung und Schulung finden
wir hier. Jm letzten Stockwerk des Garten
hauſes werden der Reichsmütterdienſt und die
Schweſternſchaft einziehen. Unter der Obhut der
letzteren iſt in dieſem Stock ein Sanitätszimmer
und, da das ganze Haus früher eine Privat
klinik war, iſt in jedem Zimmer fließendes
Waſſer eingerichtet, auf jedem Stockwerk eine
kleine Teeküche, und im Keller mit ſeinen
Küchenanlagen wird eine Lehrküche des Reichs
mütterdienſtes entſtehen, die der Gau Groß
Berlin übernehmen wird.

Durch einen Uebergang gelangt man vom
erſten und zweiten Stock in das Vorderhaus,
Hier ſind nun im erſten Stockwerk drei große
repräſentative Räume, die durch breite Schiebe
türen in einen einzigen umgewandelt werden
können. Große, bis zum Boden gehende Fenſter
laſſen viel Licht hereinfluten. Hier werden
Sitzungen und Beſprechungen abgehalten wer
den, und die Reichsfrauenführerin hat die
Möglichkeit, im eigenen Hauſe ihre Gäſte zu
empfangen. Ein Stockwerk höher werden die
entſprechenden Räume einer ſtändigen Aus
ſtellung aus allen Arbeitsgebieten der Frauen
arbeit vorbehalten ſein. Außerdem ſtehen dem
Frauenamt der Deutſchen Arbeitsfront mit
ſeinen Unterabteilungen und Schriftleitungen
hier zwei Stockwerke außer den Vorderräumen
zur Verfügung, und im vierten Stock des
Vorderhauſes endlich iſt die Auslandsabtei-
lung des Deutſchen Frauenwerks untergebracht,

So hat jede Abteilung den ihr gebührenden
Raum gefunden, und das Haus in ſeiner
ſchönen Lage, ſeiner ſchlichten, geſchmackvollen
und einheitlichen Ausſtattung und vor allem
dem Geiſt und der Haltung, die es ausſtrömt,
wird als echtes Frauenwerk zu erkennen ſein
Eine Frau iſt Hausherrin, Frauen ſind die
Bewohner und ſie werden ſich hier eine Ar
beitsſtätte ſchaffen, die zugleich ein Heim ſein
wird und ihrer Weſensart und ihren Auf
gaben im ganzen Volke entſpricht.

Lore Bauer

erhält, lüftet man den Deckel, läßt die ſtärkſte
Hitze entweichen, nimmt das Geſtell mit den
Gläſern vorſichtig heraus und ſtellt es zum
langſamen Abkühlen in eine zuggeſchützte Ecke.
Erſt wenn die Gläſer ganz kalt geworden ſind,
entfernt man die Klammern.

Früchte werden nur einmal entkeimt. Alle
Gemüſeſorten müſſen nach 24 bis 28 Stunden
noch ein zweites Mal eine halbe Stunde, Pilze
eine Stunde auf 100 Grad erhitzt werden. Die
Gläſer werden in einem trockenen, froſtfreien,
dunklen Raum, am beſten in einem hierzu be
ſtimmten Schrank, worin ſie vor Staub ge
ſchützt ſind, aufbewahrt. t.

Neue GSeelintle in Waualult

Fleine Welfer in die Bau
Pas Vugelsteb als Qenmttsemaaeler

Salat, Suppengrün, Kartoffeln und ver
ſchiedenes Obſt wäſcht die Hausfrau gern unter
fließendem Waſſer, um Sand und andere Ver
unreinigungen ſicher auszuſpülen. Das offene
Stielſieb erfordert ein Umwenden des Waſch
gutes. Vollkommener und verluſtfreier erfolgt
die Waſchung von Obſt, Fleiſch und Gemüſe
in einem kugelförmigen Sieb, das ſich am
Stiel unter dem Waſſerſtrahl drehen läßt. Man
kann derartige Siebe auch als Einſatz zum
Kochen von Kartoffeln, Nudeln, Eiern uſw.
verwenden. Außerdem iſt der Gebrauch des
Kugelſiebes als Paſſierſieb oder Speiſenglocke
denkbar. Das neue, ſehr praktiſche Sieb wird
in drei Größen mit 16, 18 und 20 Zentimeter
Durchmeſſer hergeſtellt.

in oelgettiger Woelslöffel

Kochlöffel mit flacher, roſtförmiger Arbeits
fläche ſind in großer Anzahl im Gebrauch. Man
kann ſie nicht nur als Spargelheber, Schnee
ſchläger, Fiſchheber oder Kartoffelbrater ver

wenden, ſondern auch zum Backen von Kar
toffelpuffer oder zum Teigrühren. Ein neu
artiges Modell iſt jetzt in einem Univerſal
löffel aus Aluminium in den Handel ge
kommen, es iſt an der vorderen Rundung ab
geſchrägt, damit man den Löffel auch noch zum
Teilen und Schneiden verwenden kann. Damit

iſt ſeine Verwendungsmöglichkeit noch größer.
Ein wirklich vielſeitiger Löffel!

TOcseliepplule lerauenelunb
Gartenarbeit in friſcher Luft iſt uns ein

Vergnügen, wenn wir zum Schmuck des Gartens
nützliche Geräte haben, die es uns leicht werden
laſſen, aus unſerem Garten ein Schmuckkäſtlein
zu machen. Wir müſſen nur darauf achten, daß
wir keine „Störenfriede“ und „Stehimwege“
in das ſchöne Gartenbild hineinbringen. Feſt
ſtehende Wäſchepfähle, gleichgültig aus welchem
Material, ſind beiſpielsweiſe keine Garten
zierde. Dieſe Wäſchepfähle, immer dem Wind
und Wetter ausgeſetzt, werden außerdem ſchnell
unanſehnlich und unbrauchbar, und welch kläg
liches Bild bieten ſie dann dem Auge! Der
herausnehmbare Wäſchepfahl räumt gründlich
mit dieſem Uebelſtand auf. Wenn die Wäſche
getrocknet iſt, ſind auch die Pfähle verſchwun
den und man kann ſie an einer geeigneten
Stelle im oder am Hauſe unterbringen.

Ein ſolcher Wäſchepfahl iſt aus ſtarkem
Stahlrohr hergeſtellt und beſteht aus zwei
Teilen, dem eigentlichen Wäſchepfahl mit dem
Patentleinenſpanner und der Bodenhülſe, die
ſtets im Erdboden bleibt. Dieſe iſt 60 Zenti-
meter lang, der eigentliche Pfahl 2,20 Meter,
beim Wäſchetrocknen eingeſetzt 2 Meter über
der Erde. Sämtliche Teile ſind zum Schutz
gegen Roſt innen und außen grün lackiert.

Walther
on et Obine telitige u

„Jm Sommer iſt das Haltbarmachen von
Gemüſe und Obſt für die Hausfrau eine wich
tige Arbeit. Landfrau und Stadtfrau müſſen
dafür ſorgen, daß zur Erntezeit Gemüſe und
Ovbſt, das nicht für den täglichen Bedarf be
nötigt wird, auf die einfachſte und beſte Art
haltbar gemacht wird. Wir müſſen wieder zur
Vorratswirtſchaft kommen; denn nur dann
können wir die Ernährung unſeres Volkes
ſicherſtellen. Es darf keineswegs von den Nah
rungsmitteln, die im deutſchen Volke erzeugt
werden, für unſere Volkswirtſchaft irgend
etwas verlorengehen. Jn ſachgemäßer Weiſe
haltbar gemachtes Obſt und Gemüſe können
in der Winterzeit die friſchen Erzeugniſſe zum
Teil erſetzen, ſo daß wir auch in dieſer Hinſicht
vom Ausland immer unabhängiger werden.
So heißt es in der Einführung einer kleinen
Schrift über das „Haltbarmachen von
Gemüſe und Obſt“, die von der Ab
teilung Volkswirtſchaft Haus
wirtſchaft im Deutſchen Frauen
werk im Einvernehmen mit der Abtei-
lung I im Reichsnährſtand herausgegeben
wurde. Die Schrift bringt in klarer, knapper
Darſtellung alle Möglichkeiten der
Haltbarmachung, wie Einkochen, Ein
machen in Flaſchen, Trocknen, Einlegen in
Eſſig, Entſaftung uſw., wie ſie im kleineren
Rahmen eines Stadthaushaltes und im größe
ren eines Landhaushalts gebraucht werden.

Die Schrift iſt in Form von Richte
linien für einen Lehrgang ausge
arbeitet und der Lehrſtoff auf fünf Abende zu
je drei Stunden verteilt worden. Genaue Re
zepte für die Zubereitung und Halthar
machung der einzelnen Früchte und überſicht
liche Tabellen mit den verſchiedenen Einkoch
zeiten vervollſtändigen die kleine Broſchüre,
die ein wertvolles Hilfsmittel für die weitere
Durchführung einer planvollen Vorratswirt

ſchaft in unſerem Volke ſein wird.
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besuch im Olympio-Dorf Gespräch mit Erwin Wegner öber die Chancen in der leichtathletik

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Pl-Schriftleiters

„Du mußt Dir merken, was Du die erſte
Nacht fern der Heimat geträumt haſt, mein
Kind, dieſer Traum iſt richtungweiſend für die
Zukunft.“ Mit dieſen Worten entließ mich
vor vielen Jahren meine Mutter in die
Fremde. Jahrzehnte waren verfloſſen, doch trotz
der langen Zeit ſtanden dieſe Worte lebens
nah vor mir, als ich mich in meinem Olympia-
Quartier zur erſten (nicht zur letzten) Ruhe
gebettet hatte.

Es wäre ungerecht, wenn ich über mein
Quartier klagen wollte. Es iſt herrlich und
die Wirtsleute ſind von geradezu bezau
bender Gaſtfreundſchaft. Aber dieſer
eitle Sonnenſchein wird von einer Wolke ge
trübt. Meine Olympia Wohnung liegt dicht
am Bahnhof Neutempelhof und da er
fahrungsgemäß die Züge nicht auf Gummi-
rädern laufen und die Bremſen keine Schall
dämpfer haben, rattern, fauchen und kreiſchen
die Züge in ewig gleichmäßigem Rhythmus
durch die Nacht. So kam es denn, daß in der
erſten Nacht aus dem Traum nichts wurde,
ſondern daß abwechſelnd meine Beine und
Arme einſchliefen nur ich ſelbſt wurde immer
munterer und munterer, um ſchließlich mit
einem gelinden Aerger wer hätte ſich nicht
geärgert wieder „auf Fahrt“ zu gehen, auf
Hlympiafahrt nach dem Dorfe desFrieden s.
Das „Mäckchen för Alles“ hilft
„Grau in grau hingen die Wolken am

Himmel, als ich aufbrach, und ein Landregen
rieſelte ohne Unterlaß hernieder. Es iſt bis
jetzt noch kein Olympiawetter, das kann man
wirklich nicht behaupten. So war denn am
geſtrigen Tage das Olympiſche Dorf auch in
ſportlicher Beziehung ein Dorf des Friedens
Mitten durch ein Meer von Flaggen

ging die Fahrt zum Dorfe. Es gibt faſt kein
Haus, das nicht Feſtſchmuck angelegt hat, und
über die breiten Straßen ſind Seile geſpannt,
an denen die bunten, ſarbenprächtigen Fahnen
hängen. Doch mit den Fahnen hat es manch
mal ſeine Bewandtnis. Sie pendeln im Winde
luſtig hin und her und wenn die Windsbraut
dann einmal gar zu heftig zauſt, wickeln ſich
die Fahnentücher nach und nach um die Seile.
Doch auch hier iſt für ſofortige Abhilfe geſorgt.
Die Feuerwehr „das Mädchen für Alles“,
rückt mit großen Leitern an und behebt den
Schaden. Dieſer Vorgang wäre an ſich nicht
weiter erwägenswert, wenn er nicht durch den
Mutterwitz eines Berliners in den Mittel
punkt des olympiſchen Jntereſſes gerückt wäre.
Die „Waſchfrau“ bringt ihre Wäſche
lein e in Ordnung ſagte hierzu eines Tages
ein Berliner. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich
dieſe vielbelachte Redewendung, und es heißt
denn bereits jetzt allgemein im Volksmunde
das Seil, an dem die Fahnen hängen, die
„Wäſcheleine“ und der Ordnungsdienſt, die
Feuerwehr, die „Waſchfrau“.

Als ich vor dem Dorf ankam, hatten ge
Fade die Peruaner in ihrem dunkelblauen
Anzug Aufſtellung genommen, um ihren
Nationalfeiertag in einer würdevollen Weihe
unde zu begehen. Ueberall, wo das Auge

hinblickte, ſah man die wettergebräunten,
ſehnigen Olympioniken aus aller Herren

änder in ihrem Sportdreß. Unter ihnen den
Hallenſer Erwin Wegner, den früheren
Deutſchen Hürdenmeiſter und Studentenwelt
meiſter. Am geſtrigen Tage hatte ich berichtet,
wie Weltſtarter Milleéer die Ausſichten
unſerer Leichtathleten beurteilt. Heute werde
ter mat Erwin Wegners Meinung wieder

Der Musheſtiß jst geheſſt

Um es vorweg zu nehmen: Jn den tech
niſchen Diſziplinen iſt Wegner mit Miner
e Meinung, aber ſonſt unterſcheidet ſich
e Urteil doch nicht unweſentlich von dem
ſche eltſtarters. Doch geben wir Wegner
ſelbſt das Wort. „Wenn Sie mich fragen, wie
ih über meine eigene Form denke, ſo kann
h. Jhnen erfreulicherweiſe mitteilen, daß
mein Muskelriß, den ich mir kürzlich
ger Training in Halle zugezogen
Fre nach meiner Ueberzeugung ausgeheilt iſt.
ſie Jeit für mich zum Training für die

u en Meiſterſchaften war zuin Jch war an jenem Tage wahrlich nicht
v Form, das ſteht außer Zweifel. Trotzdem
d das Ergebnis für mich befriedigend, denn
t Verlauf der Meiſterſchaft bekundete, daß
w. Muskel hält. Durch das Training in
en letzten Wochen bin ich zur alten Form
et (Eine Anſicht die auch Miller

Doch eskommen. Ni iſt ſchwer, in den Endlauf zu
cht weniger als drei Amerikaner,

Powns, Pollac und Staly, haben
Endlaufchancen. Hinzukommen Männer wie
Finley (England), Lidman (Schweden)
und Levery (Südafrika), die in dieſem
Jahre 14,6 Sekunden und beſſer gelaufen ſind,
die meine Gegner ſind. Nach meiner Ueber
zeugung wird viel von der glücklichen oder
unglücklichen Zuſammenſetzung der Zwiſchen
läufe abhängen und dann ſelbſtverſtändlich
vom Glück während des Rennens ſelbſt. Und
hier ſind wir gleich bei des Pudels Kern,
warum ich in mancher Beziehung bei der Be
urteilung meiner Ausſichten optimiſtiſcher bin
als Miller. Es entſcheidet bei Großkämpfen
nicht allein das Können, Glück muß dabei ſein.

Sie werden vielleicht lächeln, wenn ich mit
einem ganz kraſſen Beiſpiel anfange. Der alte
Haudegen im Stabhochſprung, Müller
(Kuchen), ſprang vor wenigen Tagen 4,10 Meter
glatt. Er hat ſelbſtverſtändlich keine Sieges
ausſichten; aber warum ſollte er nicht in
dieſer Form wenigſtens einen neuen Deutſchen
Rekord aufſtellen (den alten hält Guſtav
Weganer mit 4,12 Meter).

Jm Hindernislaufen haben wir mit Raff
einen jungen, unbekümmerten Läufer. Wenn
ſeine Achillesſehne hält, die etwas verletzt war,
dann iſt er durchaus imſtande einen neuen
deutſchen Rekord aufzuſtellen und damit Platz
chancen zu haben. Auch Wein kötz kann durch
aus in vorderſter Front enden. Drei Amerika-
ner, der Finne Kotkas und zwei Japaner ſind
ſeine Hauptgegner.

Eine klare Chance, in die Endläufe (zwölf
Teilnehmer) zu kommen, gebe ich Schaum-
burg. Er wird hier gegen drei Amerikaner,

Beccali (Jtalien), Wooderſon (England),
Lovelock (Neuſeeland), Keileri (Finnland) und
Ney (Schweden) ſein Können unter Beweis
ſtellen müſſen. Miller glaubt an eine Zeit
zwiſchen 3:48 bis 3:50, ich glaube, daß die
„Goldene“ nicht unter 3:52 weggeht.

Auch Harbig iſt bei der 800-Meter-Strecke
nicht völlig ohne Ausſichten, obwohl er natür
lich dem amerikaniſchen Neger Woodrof und
dem Jtaliener Lanzi nicht gefährlich werden
kann. Wie geſagt, es ſprechen mancherlei Zu
fälligkeiten mit, aber ſo ſchwarz wie Miller
ſehe ich in den Laufwettbewerben nicht ganz.
Wir wollen abwarten.“

x

Nebenbei noch kurz eine Mitteilung für
Briefmarkenſammler. Am 1. Auguſt
ſoll aus Anlaß der Eröffnung der Olympiſchen
Spiele eine Rund fahrt des Luft-
ſchiffes „Hindenburg“ von Frankfurt
am Main nach Berlin ſtattfinden, die zur Poſt
beförderung benutzt werden kann. Zu entrich
ten iſt eine Geſamtgebühr von 50 Pfg. für eine
Poſtkarte und 100 Pfg. für einen Brief bis zu
20 Gramm. Die Sendungen müſſen den Ver
merk tragen „Mit Luftſchiff Hindenburg“. Sie
ſind nicht mit einem Luftpoſtklebezettel zu ver
ſehen. Die Sendungen ſind im Umſchlag gegen
die gewöhnliche Freigebühr an das Poſtamt 19
Frankfurt am Main einzuſenden. Die Auf
ſchrift für dieſe Sendungen, die ſpäteſtens am
1. Auguſt um 2.45 Uhr bei dem Poſtamt 19
vorliegen müſſen, iſt: Sendung für die
Olympigfahrt des Luftſchiffes „Hindenburg“,
Bahnhofspoſtamt 19, Frankfurt (Main).

Die FackelqufdemWegencach Wien
Nächtſiche Feierstunce in Bodopest

Vier von den ſieben Ländern die der Fackel
lauf auf ſeinem Wege von Olympia nach Berlin
berührt liegen nun ſchon zurück und heute
bereits wird Wien erreicht. Ueber den geſtrigen
Verlauf der Ereigniſſe um den Fackellauf
drahtete unſer den Lauf begleitender DNVB
Vertreter folgendes:

Schon früh, kurz vor 6 Uhr, begegnen uns
hinter Horgos die letzten jugoſlawiſchen
Läufer. Noch ein letzter Fackelwechſel, und die
Grenze iſt erreicht. Auf beiden Seiten
der Grenzlinie iſt ein mit Kränzen und Blumen
umwundenes fahnengeſchmücktes olympi-
ſches Tor erreicht. 1500 ungariſche Rad
fahrer, darunter viele Frauen, erwarten den
Ablauf des erſten ungariſchen Läufers. Die
Läufer machen Halt. Der Vertreter der Jugo
ſlawen hält eine kurze Anſprache. Angarn

Der Teil der „via triumphalis“ am Knie in Charlottenburg

und Jugoſlawen kreuzen die Fahnen. Der
ſtellvertretende Bürgermeiſter von Szeged,
Bela Toth, übernimmt das olympiſche Feuer
im Namen des Königreichs Ungarn. Nach
ſeiner von leidenſchaftlichen Patriotismus er
füllten Anſprache ſingt die Szegeder Liedertafel
die ungariſche Nationalhymne. Es iſt ein tief
bewegender und rührender Augenblick, wie
dieſe Männer die begeiſternden Verſe in den
ſchönen Morgen ſingen. Die Grenzwache ſalu
tiert und alle ſtehen entblößten Hauptes.

Nachdem die Olympiſche Fackel gegen 8 Uhr
durch Budapeſt getragen wurde, erſchien der
Fackelläufer auf der Ringſtraße und trug ſie
nach dem Stadtwäldchen, wo eine Feier vor
bereitet war. Hier war bei der Siegesſäule
zur Erinnerung an den tauſendjährigen Be
ſtand des Königreichs Ungarn der olym

Aufn.: Scherl, K

Aufnahme Schirner, K.

lsmaoyr spricht den Eicl
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten

hat beſtimmt, daß Rudolf Jsmayr, der bei den
Olympiſchen Spielen in Los Angeles 1932 für
Deutſchland eine Goldmedaille im Gewichtheben
erringen konnte, bei den Olympiſchen Spielen
in Berlin den Olympiſchen Eid ſpricht.

piſche Altar errichtet. Die Fackel traf beim
Denkmal um 20.30 Uhr unter brauſenden
Eljen-Rufen, in die ſich auch kräftige Heilrufe
mengten, ein. Der letzte Läufer vor dem
Heldendenkmal war der Rekordmann Ungarns
im 400-Meter-Lauf, Barſi. Er übergab die
Fackel dem Stellvertreter des Bürgermeiſters,
Dr. Liber, während die Nationalhymne und
darauf die Olympiſche Hymne erklangen. Nun-
mehr ſpielte der ungariſche Zigeunerprimas
Magyari ungariſche Weiſen, worauf Graf
Takach-Toklvay, der Präſident der ungariſchen
Frontkämpfervereinigung und gleichzeitig Prä
ſident des ungariſchen athletiſchen Verbandes,
eine Anſprache über die Bedeutung des olym
piſchen Gedankens hielt.

Berlin im Olympid-Gewoncls
Reichsminiſter Dr. Goebbels beſichtigt die Stadt

Der Gauleiter von Berlin, Reichsminiſter
Dr. Goebbels, der am Dienstag an die
Bevölkerung Berlins einen Aufruf erließ, die
Häuſer zu ſchmücken und reichlich zu beflaggen,

IDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDhDDcccDECE

Das olympische Programm
Mittwoch, 29. Juli 1936

12.00 Uhr: AusstellungDeutsches
Einweihungsfeier der
„Sport der Hellenen“,
Museum.

16.00 Uhr: Eröffnungssifzung des Internatio-
nalen Olympischen Komitees [IOK)
nebst geladenen Gästen in der
Universität.

Festakt IOK, NOK, OK, Präsidenten
der Internationalen Sporiverbände,
Reichsreqierung, Vertreter von Kunst
und Wissenschaft Pergamon-
Museum).

29. u. 30. juli: Infernationaler Sternflug für
Sport und Reiseflugzeuge.
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unternahm am Dienstagnachmittag eine Be
ſichtigungsfahrt durch Berlin, um in erſter
Linie die von amtswegen vorbereitete Aus
ſchmückung der Berliner Straßen und Plätze
in Augenſchein zu nehmen.

21.00 Uhr:

Matti ist doch gekommen
Als zweite Gruppe der finniſchen

Olympiamannſchaft trafen unter Führung von
Oberſt Lewalähti am Dienstagmittag auf dem
Stettiner Bahnhof weitere 65 Sportler
und Sportlerinnen ein. Unter der
Mannſchaft befinden ſich der Weltmeiſter im
Speerwerfen Matti Järvinnen

Alſo Matti Järvinnen. der Olympiagſieger
von Los Angeles und Weltrekordler ſtartet
doch und die Vermutungen, die von einem
Startverzicht Mattis wegen der letzten
weniger guten Leiſtungen ſprachen, behielten
nicht recht.

a

Auf dem Anhalter Bahnhof trafen
am Dienstagvormittag 180 italieniſche Olym
piakämpfer ein, unter ihnen 12 Präſidenten der
italieniſchen Sportverbände, 15 Frauen und
33 Ruderer. Hiermit hat Jtalien, das faſt alle
Sportarten belegt hat, ſeine Hauptmannſchaft
nach Berlin entſandt. Erwartet werden noch in
den nächſten Tagen die Reiter und Segler,



Das Abkommen zwischen Reichssporf- und Reſchsjugendführer:

Form der leibeserziehung unserer Jugend
Einigung vollzogen zwischen Hitler-Jugenck nd Sporſbeweqong Jecler Junge bis 20
14 Jahren gehört z0 den Pimpfen Nachwuchs für clie Reichsbuncl- Vereine sichergestelſt

Jn der Formgebung der deutſchen Leibes
erziehung iſt ein neuer Abſchnitt vollendet.
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
und der Jugendführer des Deutſchen Reiches,
Baldur von Schirach, haben in einem Ab-
kommen, deſſen Zuſtandekommen wir geſtern
bereits meldeten, gegenſeitig ihre Arbeits
a abgegrenzt und ſo Klarheit in der
ange ſchwebenden Frage der körperlichen Er

ziehung der Jugend geſchaffen.

Der Reichsſportführer und der
Jugendführer des Deutſchen Reiches er
laſſen aus Anlaß der Neuregelung der körper
lichen Erziehung der deutſchen Jugend folgen
den Aufruf:

„Unmittelbar vor den Olympiſchen Spielen
und im Angeſicht der Jugend der ganzen Welt
richten wir dieſen gemeinſamen Aufruf an die
Jugend Deutſchlands:

Jm Jahr des Deutſchen Jungvolks hat die
Jugendbewegung Adolf Hitlers durch die faſt
reſthoſe Erfaſſung der im Jung
volkalter ſtehenden Jugend einen
gewaltigen Aufſchwung genommen. Jm gleichen
Jahr iſt der Zuſammenſchluß der deutſchen
Turn und Sportverbände zum Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungen vollzogen wor
den. Damit haben wir gemeinſam die Voraus
ſetzung für einen großzügigen und planvollen
Aufbau der Leibeserziehung der deutſchen
en im Sinne des nationalſozialiſtiſchen
Volksſtaates geſchaffen. Die deutſche Ju gen d
bewegung und die deutſche Sportbewegung haben am Tage des Beginns der
Olympiſchen Spiele durch die Abgrenzung ihrer
Aufgabengebiete und durch die Feſtlegung ihrer
gemeinſamen Arbeit an der deutſchen Jugend
ihre innere Einigung vollzogen.

Unſer Bekenntnis zur gemeinſamen Arbeit
gewährleiſtet die Einheitlichkeit der
Leibeserziehung der deutſchen Jugend
und bedeutet einen weiteren Schritt zu unſerem
Ziel, die Leibesübungen zu einer Lebens
gewohnheit des deutſchen Volkes zu machen.“

Der Wortlaut des Vertrages
Die geſamte Erziehung der deutſchen Jugend

außerhalb der Schule iſt Angelegenheit des
Jugendführers des Deutſchen Reiches. Bei der
Durchführung der körperlichen Ertüchtigung
der Jugend wird der Reichsſportführer maß
geblich gehört und beteiligt.

Zur Regelung der Fragen der körperlichen
Schulung der Jugend treffen der Jugendführer
des Deutſchen Reiches und der Reichsſport
führer folgende Vereinbarung:

Deutſches Jungvolk
1. Der Jugendführer des Deutſchen Reiches

und der Reichsſportführer ſtimmen in der Auf
faſſung überein, daß die geſamte körperliche,
charakterliche und weltanſchauliche Erziehung
aller Jugendlichen im Alter bis zu 14 Jahren
ausſchließlich im Deutſchen Jung
volk erfolgt.

2. Aus dieſem Grunde führen die Ver
eine des DRL keine eigenen Ju-
gendabteilungen für Jugendliche im
Alter bis zu 14 Jahren. Der Reichsſportführer
veranlaßt, daß alle noch in der Organiſation
des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen
ſtehenden Jugendlichen in das Deutſche Jung
volk eintreten.

3. Am den Nachwuchs für den Deut
ſchen Reichsbund für Leibesübun-
gen nicht zu gefährden und um dem geſunden

eiſtungsſtreben der Jugendlichen Rechnung zu
tragen, führt das Deutſche Jungvolk neben
ſeinem allgemeinen Ausbildungsdienſt in
einem zuſätzlich freiwilligen Uebungsbetrieb
ein Sportarten durch, die vom Jugend
lichen, ſeiner Veranlagung und ſeiner Neigung
entſprechend, ſelbſt gewährt werden können.
Die Fähnlein (in ländlichen Gegenden die
Jungzüge) ſtellen den Teil ihrer Mitglieder,
der ſich an ſportlichen Wettkämpfen und Wett
ſpielen beteiligen will, in beſonderen Gruppen
zuſammen, die von einem vom Fähnleinführer
zu beſtimmenden Jungen geführt werden.
Dieſer freiwillige Sport iſt für diejenigen
Pimpfe, die ihn gewählt haben, Jungvolkdienſt
wie jeder andere Dienſt im Deutſchen Jung
volk. Der beauftragte. Jungvolkführer iſt für
die Durchführung des freiwilligen Sport
dienſtes verantwortlich. Die fachliche Leitung
haben die jeweiligen Jugendwarte des DRL,
ſoweit ſie für die ſportliche Ausbildung im
Deutſchen Jungvolk vom DRL zur Verfügung
geſtellt werden können.

4. Der DRL ſtellt für den Aebungs
betrieb des DJ, ſoweit möglich. ſeine
Uebungsplätze, Uebungsgeräte und für die
Sitarbeit im Jungvolk geeignete Uebungs
leiter zur Verfügung.

Hitler Jugend

1. Zur Förderung der ſportlichen Leiſtungen
und zur Stcherung des Nachwuchſes des Deut
ſchen Reichsbundes für Leibesübungen iſt die
Betätigung aller ſportlich veranlagten Jugend-
lichen im Alter von 14 bis 18 Jahren in den
Vereinen des DRL erwünſcht. Der
DRL verpflichtet ſich, ſeine Jugendlichen im
Rahmen des vom Jugendführer des Deutſchen
Reiches gegebenen Erziehungsprogramms zu
erziehen.

2. Vorausſetzung für die Beteiligung von
Mitgliedern der HS an der Ausbildung in den
Vereinen des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen iſt die Jnangriffnahme desTrainings für das Leiſtungsabzeichen

der Hitler-Jugend, das mit abgeſchloſſenem 16. Lebensjahr erworben ſein müß.
Hitlerjungen, die nach Vollendung des 16. Le knapp gewinnen konnte.

bensjahres das Leiſtungsabzeichen nicht erwor
ben haben, ſind bis zum Abſchluß der Prü-
fungen vom Uebungsbetrieb des DRL zurück
zuſtellen.

3. Als Jugendwarte der DRL werden künf
tighin nur ſolche Volksgenoſſen zur Mitarbeit
heranzogen, die aus den Reihen der Hitler-
Jugend hervorgegangen ſind oder in die HJ
übernommen werden können. Für die Er
reichung dieſes Zieles iſt eine Ueber
gangszeit von vier Jahren, vom
Jnkrafttreten dieſes Vertrages an, vorge
ſehen. Die vom DRL berufenen Gau und
Kreisjugendwarte werden im Einvernehmen
mit der Reichsjugendführung den Gebiets- und
Bannſtäben zugeteilt. Sie ſind die Mittels-
perſonen zwiſchen HJ und DRL.

4. Der Jugendführer des Deutſchen Reiches
erkennt den hohen Wert einer Leibeserziehung
durch den DRL an und fördert die Beteiligung
der in der HJ erfaßten Jugendlichen an den
Wettkämpfen und Wettſpielen des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen.

Ausfüöhrungsbesftimmungen

Zu dem Vertrag zwiſchen dem Jugend
führer des Deutſchen Reiches und dem Reichs
ſportführer iſt eine Reihe von Ausfüh
rungsbeſtimmungen erlaſſen. Jn dieſen

Arbeit du

heißt es, daß die einzelnen Fachämter und
Verbände im Deutſchen Reichsbund für Lei
besübungen den Mitgliedern ihrer Jugend
gruppen keinerlei Gleichtracht geſtatten. Fer
ner ſtellt der Reichsbund eigene Jugend-
wandergruppen nicht auf, wie auch die Durch
führung von Fahrten und Zeltlagern und die
Ausbildung im Geländeſport Aufgabe der
Hitler-Jugend iſt.

Die weltanſchauliche Schulung
und die Durchführung von Heimabenden
iſt ausſchließlich Aufgabe der Hitler-Jugend.
Die Dienſtzeiten der HJ ſind für einen Monat
wie folgt feſtgelegt: vier Heimabende für
weltanſchauliche Schulung, vier Abende bzw.
Nachmittage für die Grundziele in den Leibes
übungen, zwei Sonnabend-Sonntage für Fahrt
und Geländeſport. Danach gehören der zweite
und vierte Sonntag im Monat der Schulung
im Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen.
Endlich wird beſtimmt, daß der Deutſche
Reichsbund für Leibesübungen Wettkämpfe
und Wettſpiele nur für Mitglieder des DRL
ausſchreibt. Den Mittelpunkt aller ſportlichen
Veranſtaltungen der HJ bilden die Mann
ſchaftsMehrkämpfe.

Das Abkommen gilt ſinngemäß für den
Bund Deutſcher Mädchen und die
weiblichen Jugend gruppen des
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen.

lange Siſchf
Der Reichssporfführer öber das neue Abkommen

Aus Anlaß des zwiſchen dem Reichsſport
führer und dem Jugendführer des Deutſchen
Reiches geſchloſſenen Abkommens über die
Leibeserziehung der deutſchen Jugend machte
der Reichsſportführer u. a. folgende
Ausführungen

„Der großen deutſchen Jugendbewegung iſt
es gelungen, die deutſche Jugend faſt reſtlos
im Deutſchen Jungvolk zu vereinigen. Nach
mühevollen Vorbereitungen habe ich in dieſem
Jahr die ganzen deutſchen Turn Und Sport
verbände im Deutſchen Reichsbund für Leibes
übungen zuſammengeſchloſſen; indem ich das
wertvolle Erbgut dieſer Verbände eingebracht
habe in die Erkenntniſſe und den motoriſchen
Willen der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau
ung, habe ich eine neue Sportbewegung aus
nationalſozialiſtiſchem Geiſt geſchaffen.

Damit waren die Vorausſetzungen ge
ſchaffen für ein großzügiges und guf lange
Sicht gerichtetes Abkommen zur
körperlichen Erziehung der deutſchen Jugend.

Durch dieſe Vereinbarung wird erreicht,
daß praktiſch die geſamte deutſche
Jugend im Jungvolkalter Leibesübungen
unter ſachkundiger Anleitung treibt, und daß
auf der Baſis einer in der Welt vielleicht
beiſpielloſen körperlichen Grundſchulung und
breiten Arbeit zugleich dem geſunden Leiſtungs

ſtreben der Jugendlichen und ihrer Liebe zu
den einzelnen Sportarten in weiteſtem Maße
Rechnung getragen iſt.

Für die älteren Jugendlichen,
alſo die von 14 bis 18 Jahren, mußte wegen
der Stellung der HJ als Ausleſeorganiſation eine andere Regelung ge
troffen werden. Alle Jugendlichen dieſes
Alters können ohne jede Einſchränkung in die
Vereine des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen eintreten. Die Vereine führen
für die Jugendlichen dieſer Altersſtufe be
ſondere Jugend abteilungen. Der Reichs
jugendführer erkennt den Wert der Leibes
erziehung im Deutſchen Reichsbund für
Leibeserziehung an und fördert den Eintritt
der Hitler-Jugend in die Jugendabteilungen
der Vereine.

Jn Ausführungsbeſtimmungen zu unſerem
Abkommen iſt im einzelnen das Aufgaben-
gebiet der Jugendabteilungen des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen und das der
Hitler-Jugend ſo gegeneinander abgegrenzt,
daß Ueberſchneidungen nicht zu befürchten ſind.

Jch glaube, wir ſtehen damit vor einem
nicht unwichtigen Augenblick in der Geſchichte
der Leibesübungen. Die Jugend Adolf Hitlers
und die deutſche Sportbewegung haben ihre
innere Einigung vollzogen!“

Dovispokol zum 8. Moſe an Engloncò

Quist schlog Austin Perry stellte clen Sieg sicher

Am Dienstagnachmittag wurde bei reg
neriſchem Wetter in Wimbledon die Heraus-
forderungsrunde zum Davispokalwettbewerb
zwiſchen dem Pokalverteidiger England und
dem Herausforderer Auſtralien beendet. Qu iſt
ſchaffte durch ſeinen 6:4, 3:62, 7:5, 6:3-Sieg
über den Engländer Auſtin den 2:2Aus
gleich. Die Entſcheidung lag alſo zwiſchen dem
Wimbledonſieger Perry und Crawford.
Perry erwies ſich auf dem reichlich feuchten
Boden als der weitaus ſichere Spieler und
ſiegte 6:2, 6:3, 6.3.

England hat alſo zum dritten Male hinter
einander den Davispokal gewonnen durch
ſeinen 3:2Sieg über Auſtralien.

Nereide friff ab
Die Wunderſtute zur Zucht ins Geſtüt zurück

Mit dem ſtolzen Siege in Deutſchlands
wertvollſtem Rennen, dem Braunen Band
in München, hat die großartige Nereide ihre
ruhmreiche Rennlaufbahn gekrönt und beendet.
Seit den Zeiten der berühmten Kincſem iſt
keine ſo gute Stute mehr auf deutſchen Bahnen
gelaufen. Angeſchlagen tritt Nereide von der
Bühne des Turfs ab, um in der Zucht Ver
wendung zu finden.

Jn zehn Rennen galoppierte die Erlen
hoferin 178 500 Reichsmark zuſammen. Als
Zweijährige führte ſich Nereide im Ver
ſuchsrennen der Stuten in Hoppegarten mit
einem ſpielenden Siege ein, dann gewann ſie
hintereinander die bedeutendſten Prüfungen
für den jüngſten Jahrgang, nämlich Sierſtorpff
Rennen, Zukunfts-Rennen, Oppenheim- Rennen
und Ratibor-Rennen. Als Dreijährige
ſtellte ſich Nereide erſtmalig im Kiſaſſzony
Rennen vor, das ſie nach ihrer Erkrankung nur

Jm Preis der Diana

zeigte ſich dann Nereide ihren Altersgenoſſin
nen klar überlegen, im Nickel-Rennen erhielt
ſie den letzten Schliff für das Deutſche Derby,
das ſie vier Tage danach in der neuen Rekord
zeit von 2:28,6 im Handgalopp gewann. Mit
dem einwandfreien Triumph über das Spitzen
pferd der franzöſiſchen Zucht im Braunen Band
von Deutſchland in München ſchloß Nereide
ihre Rennlaufbahn ab.

Züchteriſch beſonders intereſſant iſt die
Tatſache, daß nicht hundertprozentig feſtſteht,
ob Graf Jſolani oder Laland der Vater von
Nereide iſt. Auf Grund eines „Jndizien
beweiſes“ iſt man indeſſen zu der Ueberzeugung
gelangt, daß Graf Jſolani mit der aus
Jtalien eingeführten Mutterſtute Nella da
Gubbio Deutſchlands beſtes Rennpferd ge
zeugt hat.

Nach ihren großartigen Erfolgen auf der
Rennbahn darf man mit Recht darauf geſpannt
ſein, wie nun Nereide in der Zucht einſchlagen
wird. Denkbar wäre eine Paarung mit dem
von Ferro a. d. Athanaſie gezogenen, jetzt
fünfjährigen Athanaſius, der gleichfalls Derby
und Braunes Band gewann. Athanaſius iſt
übrigens das einzige Pferd in Deutſchland, das
in dritter Generation im Deutſchen Derby
ſiegreich blieb, nachdem ſein Vater Ferro und
ſein Großvater Landgraf ſich mit dem Blauen
Band geſchmückt haben.

Norwegen schlägt Schweden
Jn Stockholm erlebten rund 18 000 Zuſchauer

eine große Ueberraſchung. Schwedens Fuß
ballelf unterlag Norwegen 3:4 (1:3) und
erlitt damit bereits die zweite Niederlage im
Olympiajahr. Beſonders ſchwach war das Spiel
der ſchwediſchen Läuferreihe.

Wichtig isf nur
clie Welfmeisterschoff

Schmeling über ſeinen Kampf gegen Braddog
Die Schwierigkeiten um den Kampf

Schmeling gegen Braddock ſind behoben. Der
Sportklub des 20. Jahrhunderts und die
Madiſon Square Garden- Geſellſchaft werden
den Kampf gemeinſam in der Zeit vom
24. bis 30. September in der Freiluftareng
von Long Jsland durchführen.

Max Schmeling wird vorausſichtlich am
16. Auguſt nach USA gehen, um ſich dort
vorzubereiten. Er kabelte an ſeinen Mänager
Jakob, daß er an Börſe und Kampfpiatz
unintereſſiert ſei, das Wichtigſte ſei ihm der
Wiedergewinn der Weltmeiſterſchaft.

Dr. Schöbel Dritter
Weltmeiſterſchaft im Wurftaubenſchießen

Den Ausklang und Höhepunkt der Meiſter
ſchaftswoche im Wurftaubenſchießen in Ber
lin-Wannſee brachte am Dienstag die Ent
ſcheidung um den Weltmeiſtertitel. Als Siegerund neuer Meiſter ging der Pole Joſef giſt
kurno mit insgeſamt 273 von 300 möglichen
Tauben hervor. Der ungariſche Europameiſter
Halaſy, der am Vortage noch an der
Spitze gelegen hatte, vergab ſich ſeinen ſicheren
Sieg in der letzten Serie, wo er von 25 nur
19 Tauben traſ. Mit 272 Treffern wurde er
Zweiter vor Dr. Schöbel (Leipzig) mit 270
Tauben. Um den vierten Platz gab es ein
hartnäckiges, zweimaliges Stechen zwiſchen
Jenkins (England) und dem Ungarn P. von
Do x a. Der den deutſchen Meiſtertitel tragende
Engländer Jenkins ſchoß dabei den Vogel ab,

nachdem vorher beide je 269 Treffer hatten.
Titelverteidiger Dr. Sack (Düſſeldorf) belegte
nur den 9. Platz mit 263 Tauben.

Jn der Länderwertung trägt Ungarn
mit 1062 Treffern einen nur knappen Sieg
über Deutſchland davon, was nur einen
Punkt weniger verzeichnete.

Jn der Sonderwertung über alle in
der Meiſterſchaftswoche geſchoſſenen 500 Tauben
ſchnitt der Engländer Jenkins mit 452 am
beſten ab. Dr. Schöbel und der ungariſche
Europameiſter Dr. Halaſy erreichten 451 Tauben.

Kleine Sporfrunclschou
Die zwölf Mann ſtarke Olympia mann

ſchaft von Neuſeeland iſt am Dienstag
nachmittag auf dem Bahnhof Friedrichſtraße
eingetroffen.

Jslands Olympia-Waſſerballer
beſtritten am Montagabend ein Uebungsſpiel
gegen den Schöneberger SV und mußten ſich
krotz einer 2:0- Führung mit einem 3:3Unent
ſchieden begnügen

Japans Olympia-Fußballſpie-
ler erlitten in Berlin eine Niederlage durch
BlauWeiß mit 2:3. Bei Halbzeit führten ſie
mit 211.

Jn Oſtende trennten ſich Frankreich und
Belgien im Schwimm-Länderkampf 2:2 un
entſchieden, wobei der 4:1Sieg Belgiens in
Waſſerball beachtlich iſt.

Grof, Angarns famoſer Krauler, ſtellte
in Raab zwei neue Landesrekorde auf. Er
benötigte ſür die 500 Meter 6:18 und für die
800 Meter 10:46,4 Sekunden. Europameiſter
Cſik kraulte die 100 Meter in 58 Sekunden.

Hellas Magdeburg errang in Weſt
denkſchland über SSF Barmen zwei knappe
Waſſerballſiege.

Däniſcher Doppelmeiſter wurde
Falck-Hanſen in Kopenhagen über ein und
zehn Kilometer. Die gleichen Wettbewerbe
der Amgateure holten ſich Rasmuſſen und
Magnuſſen.

Aurel Toma gewann in Bukareſt die
Europameiſterſchaft im Bantamgewichtsboren
durch einen in der elften Runde errungenen
k. o. Sieg über den Titelverteidiger Decico
(Frankreich).

André Lenglet (Frankreich) beſtritt
in USA einen weiteren Kampf. Ueberraſchend
verlor Lenglet gegen den Rieſen Jmpe Detiere
nach Punkten.

m Olympfolager der H.
Das Reichsſportfeld wird immer mehr in

großem Umkreis von den Sonderlagern der
deutſchen und ausländiſchen Sportjugend ein
geſchloſſen. Drei große Lager „ſtehen bereits,
von denen zwei auch ſchon bezogen ſind: da
von der Wehrmacht errichtete Jnternatio
nale Sportſtudentenläger und da
OlympiaLager der HitlerJugend. Inebenfalls von der Wehrmacht eingerichteten
Jnternationalen Jugendlager trafen am Sonn
tag als erſte ausländiſche Mannſchaft die
Finnen ein. Dagegen befinden ſich die neun
Jugendlager der Fachämter deReichsbundes für Leibesübungen in Pichels
werder, an der Heerſtraße, in Ruhleben und
in Grüngau noch im Aufbau.

Jm OlympiaLager der HitlexJugend im
Grunewald war jetzt die volle Belegſchaft
in Stärke von 1050 HitlerJungen verſammelt
Es ſind dies ſportlich beſonders tüchtige Hitler
Jungen aus ganz Deutſchland, denen hier Ge
e geboten iſt, an den Wettkämpfen der
Olympiſchen Spiele als Zuſchauer teilzu
nehmen. Alle Gebiete der HJ ſind hier je na
ihrer Stärke mit 80 bis 60 Jungen vertreten.
Das Lager will kein „Muſterlager“ ſein
ſondern es iſt ganz im Stil der übrigen vielen
hundert Sommerlager der HJ aufgezogen.
Wenn es trotzdem einen überaus „muſter
gültigen“ Eindruck macht, ſo iſt dies eben ein
Beweis für die hervorragende Ausrüſtung der
HJ-Lager überhaupt.

Am Montag begann der eigentliche Lage
dienſt, und am 28. Juli wird das Lager m
einer kleinen Feierlichkeit eröffnet.
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Zementwerke auf vollen Touren
Glänzende Beschäftigung der deutschen Zementindustrie Das Bilanzpbild

In der deutſchen Zementinduſtrie laufen alle Mühlen auf vollen Touren, jeder Drehofen
iſt in Bewegung und Sack für Sack gleitet der Zement über die Förderbänder zur Verlade
rampe. Noch niemals war die Zementinduſtrie ſo ſtark beſchäftigt, wie in dieſen Monaten.
Jede Meldung über die Erzeugung bringt größere Zahlen als die voraufgegangene Mittei
lung. Selbſt das alte Sorgenkind, das Neubeckumer Revier hat voll zu tun. Bis Ende April
wurden 2,991 Mill. Tonnen Zement von der ganzen Induſtrie abgeſetzt, das ſind über 1 Mill.
Tonnen mehr, als in den erſten vier Monaten des Jahres 1935.

Schon das Jahr 1935 war ein Rekordjahr.
Es hatte mengenmäßig den bisher größten Ab
ſatz ſeit Kriegsende gebracht. Der Abſatz lag
mit 8,6 Mill. Tonnen um etwa 400 000 über
dem bis dahin erzielten Höchſtabſatz vom Jahre
1928. Der Niederſchlag dieſes Abſatzrekordes,
der in dieſem Jahre wieder überboten werden
wird, auf die Gewinn und Verluſtrechnungen
und die Bilanzen der einzelnen Unternehmen
läßt ſich jetzt feſtſtellen. Die Mehrzahl der an
nähernd 40 Aktiengeſellſchaften in der Zement
induſtrie hat ihre Abſchlüſſe vorgelegt und die
Hauptverſammlungen ſchon abgehalten. Was
noch ausſteht, kann das allgemeine Bild nicht
mehr verändern.

jede Erhöhung der Beſchäftigung der Maſchi
nen die Geſtehungskoſten je Sack Zement ver
ringern. Techniſche Verbeſſerungen, weitere Be
triebsrationgliſierungen verſtärken dieſe Sen
kung der Geſtehungskoſten. Da nach der Preis
ſeite hin kein Ausbrechen möglich iſt, müſſen
ſich die Betriebe ſelbſt helfen. Die Berichte
zeigen nun, wie ſie es gemacht haben und mit
welchem Erfolg. Allenthalben haben die Be
triebe ihre Anlagen einer durchgehenden Er
neuerung unterzogen. Zahlreiche kleine Ergän

Höchster Absatz seit Kriegsende
Wohl ſelten iſt eine Jnduſtrie von der tat

ſächlichen Entwicklung ſo ins Unrecht geſetzt
worden, wie die Zementinduſtrie. Vom Jahre
1935 hatte ſie nicht viel erwartet. Sie erwar
tete zwar eine Umſatzerhöhung, doch ſie be
zifferte ſie nur mit einem Zehntel. Die zu Be
ginn des Jahres 1935 eingetretene Preisſen
kung ſollte jeden Gewinn daraus ſchon vorweg
genommen haben. Auf dieſen Ton waren die
Ausführungen in den Geſchäftsberichten für
1934 und auf den Hauptverſammlungen An
fang 1935 abgeſtimmt. Aber noch ſtets haben
die Jahresergebniſſe die Klagen als unberech
tigt erwieſen. So iſt es auch dieſes Mal wie
der. Die Berichte beginnen mit dem Satz.
„Das Jahr 1935 hat uns mengenmäßig den
größten Abſatz ſeit Kriegsende gebracht, der
denjenigen des Vorjahres mit ca. 30 v. H.
überſtieg.“ So ſchreibt die Schleſiſche Port
landZementJnduſtrie AG in Oppeln. Aus
dem Notſtandsgebiet meldet ein Werk Der
Zementabſatz unſeres Werkes betrug 109 500
Tonnen und damit 35 v. H. mehr als 1934.“
Die durchſchnittliche Steigerung hat bei 30 v. H.
gelegen. Der DyckerhoffWickingKonzern mel
met eine Mengenſteigerung von 33 45 v. H.
Von der Steigerung des Zementabſatzes ent
fällt ein guter Teil auf die Ausfuhr. Bei
einzelnen Werken beträgt dieſe Steigerung an
näbernd 20 H. bei einem Koönzern ſogar
65.9 v. H. Die Ausfuhr macht zwar nur un
gefähr 8 v. H. des geſamten Abſatzes aus, ſie
hat aber mit 519 000 Tonnen doch immerhin
7,4 Mill. RM. eingebracht

350 000 u

Preis und Kosten
So zufrieden nun die Zementinduſtrie mit

der Abſatzſteigerung iſt. ſo unzufrieden iſt ſie
mit den Preiſen. Kennzeichnend dafür iſt
nachſtehender. Satz aus dem Bericht der Vor
wohler PortlandCementFabrik, Hannover:
„Der größere Abſatz hat die geringeren Erlöſe
im Zement und die Preiserhöhung für die von
uns benötigten Materialien, wie Kohlen, Säcke
uſw. zum Teil ausgeglichen.“ Eine genaue
Rechnung macht nur Dyckerhoff auf, das ein
zige Unternehmer, das den Umſatz angibt. Der
Geſamtumſatz betrug im Jahre 1934 rund
19 Mill. RM., er belief ſich 1935 auf 22.5 Mill.
RM. die Steigerung betrug ſomit nur rund
18.5 v. H. gegen 3445 v. H. Steigerung des

durch den Jahresbericht 1935/36 des

standes bedarf

o U 5 i

zungen und Verbeſſerungen haben die Wett-
bewerbsfähigkeit erhöht. Vielfach wurden neue
Drehöfen aufgeſtellt und Zementſilos errichtet,
um eine beſſere Vorratshaltung zu ermöglichen
So weiſt denn auch überall das Maſchinen
konto einen ganz ungewöhnlichen Zugang auf.
Jm Jahre 1934 hatten z. B. die Stettiner
PortlandCement- Fabrik und die Portland
cementwerke „Elſa“, Neubeckum, keinen Zugang
auf dieſem Konto ausgewieſen. Für 1935 be
trägt er 181 000 RM. bzw. 135 000 RM. Den
größten Zugang weiſen die großen Konzerne
auf. Die Schleſiſche PortlandZementJnduſtrie
bucht einen Zugang von 608 000 RM. gegen
216 000 RM. 1934 und die Portland-Cement
Werke HeidelbergMannheim Stuttgart von
1,49 Mill. RM. gegen nur 142 000 RM. im
Jahre 1934. Jn dieſen Zahlen ſpiegelt ſich das
Wettrennen zwiſchen Geſtehungskoſten und
Preiſen wider.

Ohne S&üiſchler geht es nicht

i f5000 Purin
M v

u

e

Zeichnung: Rohba

Einen Einblick in Aufgaben und Tätigkeit der handwerklichen Berufsverbände erhält man
ire: /36 Reichsinnungs verbandes des Tischlerhandwerks. Neben

den unvermeidlichen Organisationsarbeiten, die erfreulicherweise im
schäftsjahr zugunsten positiver fachlicher Betreuung
nehmen Ausbildungsfragen einen wesenlichen Raum im Bericht ein. Um im ganzen
Reich die Anforderungen an das Können der Tischlermeister zu vereinheitlichen, hat der
heichsinnungsverband eine Meisterprüfungsordnung entworfen. Nach Billigung des Reichs-

arf sie nur noch der Genehmigung durch das Reichswirtschaftsministerium.
Nicht leicht ist es, für die Meisterprüfungsgausschüsse die geeigneten Mit-

glieder zu finden, weil an sich hohe Anforderungen gestellt werden müssen

e verflossenen Ge-
zurück gedrängt werden konnten,

mengenmäßigen Abſatzes. Dazu wird mitge
teilt, daß ſich 1935 der Erlös je Tonne um
2,71 RM. vermindert hat.

Dieſe Minderung iſt beabſichtigt geweſen.
ie Zementinduſtrie iſt eine kapitalintenſive

Induſtrie Zur Bedienung der Betriebsanlagen
kommt die Zementerzeugung mit wenig Ar
beitskräften aus. So kommen auf einen Mann
der Gefolgſchaft 25 PS an motoriſchen An
triebskräften. Jn der Eiſen und Stahlgewin
nung entfallen dagegen nur 16 PS auf den ein
nen Gefolgſchaftsmann. Bei dieſem Ver
ältnis von Maſchinen zu Menſchenkraft muß

Die Wirtschaft des Gaues
Dommitzscher Tonwerke zufrieden

Die oHV der Dommitzſcher Tonwerke AG,
Dommitzſch Elbe, genehmigte den Abſchluß zum
31. März 1936 und beſchloß aus 0,118 (6,122)
Mill. RM. Reingewinn wieder 8 v. H. Divi
dende zu verteilen.

Jm laufenden Geſchäftsjahr hat ſich der
Abſatz weiter zufriedenſtellend entwickelt. Aus

dem Aufſichtsrat ſcheidet Bankier Paul
Meyrowitz aus. An ſeiner Stelle wurde
neugewählt Joachim Aulig.

Neue Schiffe auf deutſchen Werften. Die
Lübecker Flender-Werke AG. konnten zwei neue
Schiffsbauaufträge hereinholen, und zwar
einen 850 Tonnen großen Bananendampfer für
die Afrikaniſche Frucht-Companie in Hamburg
ſowie einen 1500 Tonnen großen Frachtdampfer
für die Emdener Firma Fiſſer Doornum.

Nr. 206

Börsen und Märkte
Berliner Effektenbörse: Abgeschwächt

Nachdem ſich bereits im geſtrigen Schlußverkehr teil
weiſe Abgabeneigung an den Aktienmärkten gezeigt hatte,

überwog auch zu Beginn der heutigen Börſe eher An
gebot, das ſich allerdings nur in beſcheidenen Grenzen
hielt. Jnfolgedeſfen gaben die Kurſe durchſchnittlich um
etwa 0,25 bis 1 v. H. nach. m Rentenmarkt konnten
die hierher zu rechnenden Reichsbahnvorzugsaktien den
ſeit einigen Tagen zu beobachtenden Anſtieg erneut um
0,25 v. H. bis auf 128,50 fortſetzen.

Mitteldeutsche Effekienbörse: Uneinheitlich
Nach freundlicher Eröffnung wurde die Tendenz

uneinheitlich, wobei Abſchwächungen überwogen. Das
Geſchäft hielt ſich im allgemeinen in engen Grenzen. Am
Rentenmarkt gaben Reichsaltbeſitz 0,25 v. H. nach,
Landeskulturrenten 0,12 v. H.
Berliner Produktenbörse

Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.

Maodeburcger Prodnktenbörse
Weizen, Durchſchnittsqualität, geſund und trocken,

205-—209, gefragt; Roggen, Durchſchnitts

160 164, g g

ühle 9,00--1zenkleie ab P Roggen0 Kartoffelflocken 22,20-—-22,40, feſt.
Allgemeine Tendenz: ſtetig.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Auftrieb 150 R (darunter 7 OSchſen,

direkt zugeführt 1; 27 zugeführt 5;86 Kühe, direkt zugeführt 144 Kälber,
direkt zugeführt 1; z

38; 3.
24; Färſen: 1.

Bullen: 1.
3. 29-32. 4. 1Sonderklaſſo (Doppellender) 100--110; andere
1. 68--76, 2. 55-65, 3. 15-53, 4. 30--42. r
und Hammel: 1. Stallmaſtlämmer 30-—56, 2. Sta
hammel 45--49, 3. mittlere Maſtlämmer und älter
Maſthammel 40——43. Sck t. 45--48, 2. 39--44.
Schweine: 1. 56, 2. 55. 4, 4. 52, 5. 50, 6. 55.
Marktverlauf: Rinder zugeteilt; Kälber gut;
Schafe langſam; Schweine verteilt.

Berliner Schlachtviehmarki
Auftriebe 447 Rinder (darunter 24 OHchſen,

60 Bullen, 363 Kühe, Färſen und Fr 2014 Kälber,
4783 Schafe, 10 202 Schwoeine, 1103 Schweine
Marktverlauf: Rindere verteilt ntiere über
Notiz); Kälber glatt; Schafe ziemlich glatt; Schweine
verteilt. Preiſe: 44, 2. 40;Bullen: 1. 42, 1. 2. 38,3. 31--32, 4. 22--24; 2. 89, 3. 34.Hälber: Sonderklaſſe 95--110; andere
Kälber: 72--78, 2. 4. 45--50.Lämmer und Hammel:W idemaſtlämmer 56

emaſthammel 4
ältere Maſthammel 4
Hammel 42--47. Sch
Schweine: 1. 54,50,
6. Sauen 53,50, Altſchneider 50,50.

Kurszettel der Hausfrau
Markt Kleinverkanfspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel ek8 S Kabeljau 34kAepfel, Eß- kg 15-—25 Schellfiſch kgAepfel, Mus- kg 5--10 Schleie 10 kg 150Kochäpfe! ke e Hechte kg
Tafelbtrnen kg Friſcher Aal Wkeo 200Birnen, Eß 18k e 10—20 Goldbarſch kg
Kochbirnen kg S Weißfiſch iéke 80--60Apfelfinen Sick Heringe arſne kg
Mandarinen kg o do Matjes Sich
Aprikofen kg do. Schotten ke 510Bananen Sick Bücklinge kg —40Heidelbeeren kg Schellfiſch, ger. kg —50Mirabellen e Seelachs, ger. ke —60
Jobanniebeer. k Aal, ger. kg eErbeeren kg Karpfen kgSvpillinge kg
Preißelseeren ieke Wild u. Geflügel:;Himbeeren kg Maſtenten kg 100--130
Kirſchen, ſüße Kleine Enten Stck S
Kirſchen, ſaure iekeg Maſtgänſe kg 110 140
Hagebutten kg Kleine Gänſe Stck SPfirſiche Wakeg Hühner akel 70--110
Pflaumen kg Kleine Küken Sick cPflaumen kg J Puten Stck SSpillinge kg Tauben Stch 45—80Stachelbeeren ake 1015 vSafen i. Fell Wke F
Weintrauben kg do. ausgeſchl. keTomaten kg 15-—-30 Rebfleiſch ke 60-—160
Nüſſe, Wal- Wka —-30 vHirſchfleiſch 12ke
Nüſſe, Haſel- ieke Kaninchen St. 1ekeBohnen, grüne ieke 1215 do wild Wke 70
Puffbohnen kg Wildenten Sick 100-200
Wachshohnen iekeſ 15——20 Faſanen Ste

Gurken Puter 19keEinlege Mdl 40—50
Senf Stck. Sonſtiges:Salgt Stek 5——20 Butter, Molk. Sickh 75--79
Pfeffer eke 25—80 Bauern Stel 71Radieschen Br SOuart Wke 20—25Rhabarber e —5 Käſe Stck 520

Svargel ke Pflaumenmus hke 45—50Weißkohl eka 7-8 Kartoffeln
Rotkohl 42ke 1215 Nieren s kg 100Wirſingkohl iekgel 7-8 blaue 5 ke SBlumenkohl Kopf 30-70 gelbe 5 kg 55--70
Grünkohl kg neue 16 kg SRoſenkohl ebg Eier Stck 10Salat Kopi] 5--15 Zitronen Sich.) 4
Spinat e 2 15 Meerrettich Stange 10—80
Mohrrüben ke 10 Rettich Bd 10—15

do. neue Br Peterſilie 3eke —80Koblrüben kg S Schnitilauch kg 5
Rote Rüben Bd. 15—20 -choten kg 20-25
Kohlrabi, neue Sick —-5. Rübenſaft kg 28wiebeln kg 812Zwiebeln, neue, Bd 2 Pilze:Schwarzwurz kg 5 Pfifferlinge 16ke 4045
Kürbis kg Morcheln kgSellerte Sick S Steinpilze ieke 40—50
Porree Bdl. 10-15 Champignons iekg
Raps 26ke a Grünlinge Weko

Fleiſch. und Wurſtwarenpreiſe unverändert.S

S Land und Stadischaften Industrie- Aktien IBerfiner Börse kteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
vom 28. Junt 1936 Zur Sag i. Gold ne dorf Vapt re ru i do. I a nenlter Fonle rer e n Amtlicher VerkehrReichsbank Diskont 4 v. H. do. Vgu. e er e Aegyptent p i Pr. gtrſtadt 3, 6, 101 97700 97700 L uderus Eiſen industrie- Aktien 28. 7. 27. 7. 28. 7. 27. 7. Argentinienombard-Diskont 5 v. H. c s 9700 97700 Charl Waſſer 116,87 117,25 Belgiene b o. 7, Ebem Buckau Altenburger Landkraft 141,00 Leipg. Wollkämmeret D4 do. 28 u. Erw l 97,00. 97,00 Conti Gummi 187,25 180 75 Cbromo Rayork 98,00 938,00 Lindner, Gottfried 144,00144,25 BraſiltenSteuergqutscheine 7 DaimlerBengz 180/3716200 mmisſch Ton 155,00 1s55-00 Mansfeid G. 14875 14800 rungen

28. 7. 127. 7. Hypotheken-Pfandbriefe Seutſche ContlGae s o Sie hreer 12520 12.20 rehiver Srauntobte 18.25 18037 Saneda etGr. t. Varchſhnnternreſ Ios, v 28. 7. 27. 7. do. Erdol e s er La 125-50 125-50 Reudener Ziegel l Sag
h 4569 Meining. Hyp. 348] 97,00 97,00 Elektra- Dresden gbhburger Quars Riquet u. Co. o2,00 o2,00 En adi z 3 r vott oub. 549 9022 98. Farben ts9, s d 9rbtedorfer Zucker S Roſtzer zucker rReichs-, Staats-, Länder- r Eirbodohe 1022 o 9922 Glausiger Zuger 15490 ab Kraſtwert Sagen bar Sachfenwert 277 1277.99 Finnland

und Provinzanleihen r r de o 97 00 Halle Maſchinen 10800 10450 Kraftwerk Thüringen 170.00 165:00 Schubert u Salzer 147;00 14700 nee e e n S e e dannwaüthlgg i S den u. Ranmann i85/00 134 r ertnd88. 7. 2 7a Letpz. Brauerei Riebe 39 7 Stadtmühle Alsleben 140,25 140,25Il Aus Dt. Reich 12,37 112,50 Bank Aktien re alen 53 o Keirg. Kammgarne Sp. 105 90 108 d Sie on t SanDt. Reichsanl. 1827 101530 101,25 28. 7. 27. 7. Ka Aſchersleben 12700 12825 Leipziger Landkraft 122,00 122,00 Thür. Elekt. u. Gasw 142,00 142,00 Jiaſtese du 37777 Ang. Ot. Eredttanſtann 8o,25 Klocnerwerte itos troſt a Vals Sgteuris So n Tür Gasgef. 187,50 188,00 Sane Luna u Priwatbt. o d 19825 Letoig Riebea s o geips, Spisen Barth. 00 Wegel u. Naumann SToo l Jugoſlawienh S. S Commers Siefentogeſ. 00 c ſind ner Ammenr 142;00 14800 eipalger Trikotagen I112,50 l 112,50 Zuderraff vall 88,00 l 80,00 ſlant
Dei epoſ 100/70 101/10 Stegtentr da grohe hen 146 erntet Sern 148/50 149700 Lnouene g Sanirerein 85/00 86/50 Mitteld, Stahl NorwegenMeſringer Hyp. 98,00 100,50 Rhein Braunkod 231,00 228,50 Frei- Verkehr SeſterreichKreditanstalten Reichsbant 195/50 l 195;50 do. Stadi 149;00 14925 Vvolenund Körperschaften Riebeck Montan 123,00 125,50 J 5 28. 7. 27. 7. PortugalVerkeh t Roſit Zucker 1-60 industrie- Aktien Riebeg Montan 28,60 humäntenh 28. 7. 127. 7 eruenrswerte Salzdelfurth 182,2518325 Tonwerke Witienderg Dereng. Mitteld Sp Giec 28. 7. 27. 7. Sangerhauſen liizs 28. 7. 27. 7. Schweizar 94,50 94,50 Dt. Retchsd Vorz.- Akt 128,62 128,00 Stemens-Halske 204,00 207,00 Akt -Malzf. Könnern 5 Banken Spaniendo. Ldsdt. 12 94,50 94,50 Halle Hettſtedt 92,00 90,00 Tbütr Gasgef, Letpzto 188/25 13975 Halle Hetift Etſendahn 90 90,50 28. 7. 27. 7. Fſchecheſlowatei

G 50. do. 80 14.8 9500 9500 damburgPaket 15,87 15,75 Wandererwerke 171,00 171,00 Salliſch- Malzfabr. 140,00 140,00 G u. Hobl Halle 78,00 78,00 Türkeiv d Komm. Gold Hamburg Süd 47,50 48,87 WerſchenWeißenfelſer 111,25 113.00 Halliſche Höhrenwerte 81,50 81,50 Lodkrd Bl. Halle 75,00 uUruguay
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Anvergleichlicher
Olumpiaz Feſtzug
1,5 Millionen Zuſchauer 35000 Feſtzugteilnehmer

Weltkongreß- Bericht unseres nach Hamburg entsandten Schriftleiters

Sonntag. Ein freundlicher Hamburger Tag.
Dann und wann liegt Sonne auf den breiten
Straßen und Promenaden, hängt ſich in die zahl
loſen Flaggen und Fahnen, treibt ein ſtrahlen
des Leuchten hervor. Anabläſſig quirlt und wogt
ein unüberſehbarer Strom von Menſchen durch

die Straßen. Nicht zehn, nicht hunderttauſend
ſind es, Hunderttauſende ſuchen ſich am langen
Zug der Feſtſtraße Plätze, von denen aus ſie
den zu erwartenden Feſtzüg gut ſehen können.
Feſtlich gekleidet ſind ſie alle, und darum wirkt
es um ſo komiſcher, wenn ſie, wie es vielfach
der Fall iſt, mit Stühlen, Leitern und Bänken
bewaffnet ſind.

Die Plätze auf den Tribünen am Damm-
torbahnhof, am Jungfernſtieg und auf dem
AdolfHitlerPlatz ein gigantiſcher Holzbau
von drei Tribünen iſt da in den letzten Tagen
hochgewachſen ſind ſeit langem übervölkert.

Stunden ſchon vor Beginn des Feſtzuges
ſtehen dicke Mauern längs des Straßenrandes,
ſtehen zehn, zwanzig, und, wo der Platz es zu
läßt, noch mehr Menſchen hintereinander. Trotz
des wogenden Fahnenſchmuckes, trotz der Feſt
kleidung, trotz der lachenden frohen Geſichter
hat die geduldig wartende Menſchenmenge noch
etwas Dünkles, Schweres an ſich. Auch fehlen
jetzt die bunten farbenfrohen Trachten.

Beifall brandet ſchon auf, als ein paar
kleine Gruppen BDMMädel zu irgendwelchen
Stellplätzen marſchieren, ſo ſehr iſt die Span
nung geſtiegen. Jmmer wieder wird die Uhr
e immer wieder wird jede kleinebwechſlung ob ſie nun „Eis am Stiel“ oder
„Saure Drops“ heißt, ob es ein heiterer oder
ernſter Zwiſchenfall iſt, froh begrüßt.

Dr. Ley wird umjoubelt
Gewaltiger Jubel aber brandet endlich auf:

Dr. Ley trifft am Adolf-Hitler-Platz ein.
Unſagbar ſtürmiſch wird er begrüßt.
Ein kleiner Bube überreicht ihm ein paar
Blumen. Lächelnd dankt der Doktor und
nimmt dann mit dem Präſidenten des Jnter
nationialen Beratungskomitees, Kirby, auf
der Führertribüne Platz, wo er auch Henry
Pichot, dem Präſidenten der Union Feédérale
der franzöſiſchen Kriegsteilnehmer herzlichſt
begrüßt. Ein ganz großer Augenblick iſt dann
aber noch Dr. Ley und Mr. Kirby ſchreiten
die n der Jungen und Mädel ab. Das iſt
ein fröhlicher Augenblick.

Schon aber künden re das Na
hen des Olympiafeſtzuges des deutſchen Volkes an. Schmetternd hell ſtehen ſie
für Sekunden in der Luft. Für einen Augen
blick hatte aller Lärm und Trubel ein Ende,
dann aber bricht ein unendlicher Jubel los,
ein Sturm der Begeiſterung, der ſich niemals
vergeſſen läßt.

Die Fahnenträger der ausländiſchen Nati
vnen entbieten dem Reichsleiter, den Ehren
gäſten und all den Männern und Frauen des
chaffenden Deutſchlands, die da auf den Tri-
bünen ſitzen, die da am Straßenrand ſtehen,
ihren Gruß durch Senken der Fahnen. Jubelnd
und tanzend ziehen die fremden Volksgruppen
vorbei. Da iſt keine Ordnung, kein Marſchie
ren in Reih und Glied, da iſt fröhlichſte Aus
u e Die Freude iſt auf beiden Seiten.

r. Le y und ſeine Gäſte ſind ebenſo begeiſtert
wie alle die da vorüberziehen. Jmmer wieder
dankt der Doktor mit beiden Armen, winkt mit
beiden Händen.

Das ganze Deodtschlanc“
Und wie ein Märchen hebt es nun an. Den

ausländiſchen Trachtengruppen folgen die Deut
ſchen, die aus dem Ausland zu dieſem Kongreß
als Gäſte gekommen ſind, die in mehrwöchigen
Reiſen auf Einladung der Deutſchen Arbeits
front endlich wieder einmal durch ihr Heimat
land reiſen werden. Die prächtige bunte Viel
heit, dieſes Formen- und Farbenwunder wird

abgelöſt, für einen Augenblick unterbrochen
durch ſtraffe Kolonnen mit blanken Spaten:
Der Arbeitsdienſt. Dann aber zieht das ganze
Deutſchland herauf, die deutſche Landſchaft, der
deutſche Raum, der deutſche Menſch, das deutſche
Weſen. Geſchichte, Kultur, Vergangenheit,
Volkstum und Sitte, deutſche Schaffenskraft
und das ganze durch den Nationalſozialismus
in ne Vergangenheit vollzogene Wunder
en a wie ein gewaltiges lebendes Bild
vorbei.

Aus allen deutſchen Gauen, aus allen Land
ſchaften ſind dieſe Männer und Frauen in
ihren bunten kleidſamen Trachten nach Ham
burg zu dieſem Feſtzug gekommen, aus allen
Berufen aus allen Schichten des Volkes. Es
iſt in der Tat das Volk das da marſchiert, es
ſind die Schaffenden aller Grade, Männer die
als Holzfäller in der Natur leben, die in Wer
ken ſchaffen, die als Bauern mit der Scholle
ringen, die im Verkehrsleben ſtehen, die in
Großſtädten und in kleinſten Weilern froh
ihrem Tagewerk nachgehen.

Dieſes Volk nun, die ganze Nation in ihrer
wunderbaren Vielgeſtaltigkeit und in allem
Reichtum ihrer ſtarken Eigenart zieht da in
prachtvollem feſtlichem Zuge vorbei. Ham
burg leitet den Zug ein, Bilder aus der Ge

e e e

„An der Saale hellem Strande

Der alte und der neue Präsident des Weltkongresses, Mr. Kirby und Dr. Ley, begrüßen
BDM- Mädel

beiſeite faſſen ſich und tanzen einen Ländler,
einen Walzer oder irgendeinen figurenſchönen
Volkstanz. Peitſchenknaller ſchwingen ihre
langen Ledernen und ſenden Knall auf Knall
durch die Luft. So treibt es jeder nach ſeiner
Art, mit Geſichterſchneiden, mit frohem Winken,
mit Blumengruß und Handkuß oder auch mit
einem kräftigen, ſchnell gelernten Hummel,
Hummel, das ſtets ein nicht weniger munteres
Maß, Maß zur Antwort hat.

Faſt iſt es zuviel, was da vorüber zieht.
200 aufs Prächtiaſte geſchmückte

S

s0 wurden der Burgenweagen mit der Seeburg und
Wettin vielfach freudig singend begrüßt

ſchichte der Hanſeſtadt ſchweben vorüber, Dan
zig kommt, dann Königsberger Marktfrauen,
Pommern, das Land der Bauern und
Soldaten, Weſt fäliſche Kumpels,
das fröhliche Rheinland, Baden,
Württemberg, Bayern, das Schwa
benländle.

Jn wenigen Stunden zieht das ganze weite
Deutſchland vorbei, jeder Gau in ſeiner Eigen
art, jede Landſchaft mit den Mitteln, die ſeine
Menſchen für dieſen ger fanden. Jn bunter
Tracht, in kleinen Gruppen zu zweien oder
vieren oder, wie die Potsdamer Langen Kerle,
im Stechſchritt der Achterreihen. Die einen
gehen ihrer Art entſprechend wohl mit frohem
Geſicht, aber doch ernſt und würdig, die an
deren wieder, legen ſchnell für einen Augen
blick ihre Sachen, die ſie in Händen tragen,

Der Leuna- Wagen als Symbol der Arbeit wurde sehr bewundert

Wagen kommen vorbei, 35 000 Teil-
nehmer hat der Feſtzug. Da iſt es kein
Wert daß er länger als ſechs Stunden an

auert.

Es iſt kein Wunder, daß die Begeiſterung
kein Ende nimmt, wohl ſinkt ſie für Augenblicke,
wohl wird es mal ein wenig ruhiger, dann
aber ſchlagen die Erregung und der Jubel
wieder hoch, dann ſchwillt die Welle der Lei
denſchaft an und ſchlägt, ein gewaltiger brau
ſender Chor, zu den flatternden e zum
blauen Sommerhimmel empor. Tief gerührt
ſieht man dieſen und jenen, einigen Zuſchauern
ſtehen Tränen in den Augen, andere wieder
lachen aus vollem Halſe, wenn einer der
Männer aus den Gruppen das Gemurmel der
Tribünen übermütig mit einem Rhabarber,
Rhabarber imitiert.

Aufnahmen: MNZ-Bilderdienſt (D)

Jubelnde Menſchen, klingende Lieder
wieviel tauſend Zuſchauer ſingen ſie wohl
mit? froher Marſchklang der Kapellen,
farbenbunte Volkstrachten, ſo geht der Zug,
der von den Tribünen auf dem Adolf-Hitler
Platz gegenüber dem Rathaus wo auch die
Ehrengäſte und die am Vormittag mit
dem Diplomten- Sonderzug angekom
menen Regierungsvertreter frem-
der Nationen ihren Platz haben immer
der herzlich begrüßt wird, langſam
vorbei.

Die Hallenser kommen
Lange haben wir in der vielfältigen Pracht

geſucht. Jmmer wieder glaubten wir, jetzt
kommt endlich auch unſer Gau. Dann, endlich,
endlich kamen die Halloren. Das Schild
mit dem Namen: Gau Halle-Merſe-burg wurde ſtill hingenommen, ſo marſchie
ren ja alle Gaue. Auch die Trachten der
Halloren, ſo ſchön ſie ſind, gingen unter in der
Vielheit. Der eine oder andere wußte wohl,
daß dies die Männer mit dem Salz und Brot
ſind, die alljährlich am Neujahrstag zum Füh
rer reiſen. Ein anderer auch er war natür
lich mit unſerem Sonderzug gekommen, ſo
ſtellte C nachher heraus murmelte unſeren
alten Spruch von den Hallenſern, Halloren
vor ſich hin. Als aber der Leunga- Wagen
als Symbol unſeres Gaues der Arbeit heran
rollte ging es wie ein erſtauntes Raunen
durch die Menge: Leuna! Ein freudiges,
erſtauntes Ah! Unſer Werk iſt ein Begriff,
nicht nur in Deutſchland, ſondern in der Welt.
Unfere St lzſt ad t Halle wurde bewun
dert und erſtaunt betrachtet, der Burgen
Wagen aber „An der Saale hellem Strande“
löſte vielerorts die Lippen zu fröhlichem Lied
Und daran waren ſicher nicht nur die ſchönen
Mädchen ſchuld, die dieſen Wagen begleiteten.

Jm Ganzen machte unſer Zug einen
guten Eindruck, er ſymboliſierte unſeren
Gau auf eine ſchöne Weiſe, er brachte unſere
Landſchaft in Erinnerung, er erinnerte an un
ſere harte und ſchwere Arbeit in dieſem Gau,

Besonders gut: Der leund- Wogen
Groß war die Freude bei allen Referen-

ten des Gauamtes Kraft durch Freude
Gau HalleMerſeburg, die am Montag in
einer Arbeitsſitzung mit ihrem Gau-
wart Meyer zuſammen ſaßen, als Dr. Ley
nach einem Vortrag des Reichsleiters Min.
Rat Dreßler Andreß in ſeinen Aus
führungen unter anderem auch den Leunga-
Wagen unſeres Gaues einen beſon
ders gelungenen Beitrag zum Olym-
piafeſtzug des Deutſchen Volkes nannte.

Der Feſtzug iſt vorüber. Langſam ſetzte ſich
der breite Strom der Zuſchauer in Bewegung,
verſtrömte, verteilte ſich. Verſiegen konnte er
an dieſen Tagen nicht mehr. Das gewaltige
Erlebnis dieſes Weltkongreſſes, dieſer Feſtzug,
der einzigartig und unnachahmlich iſt, wird
lange noch in der Erinnerung bleiben als ein
Don en der Freude Ulf Dietrich

Unsere Halloren mit ihren Fahnen im Festzug
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